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A des Fü 3 9ſt tal mer en Muſſolini- Bahnhof h.
gab am Montag zu Ehren des italieniſchen
Miniſters für Volkskultur Dino Alfieri
zum Abſchluß ſeines Beſuches zum Tag der
Deutſchen Kunſt in München in ſeiner
Privatwohnung ein Frühſtück, an dem neben
dem italieniſchen Generalkonſul in München

in Berlin
Ehrung des Duce durch den Führer

Von Generdlmaſor Keifel,
Chef des feeres-Persondlamfs

Von dem Offizier des Heeres wird Härte
gegen ſich ſelbſt, Verantwortungsbewußtſein
und die Fähigkeit, die ihm anvertrauten

Soldaten vorbildlich zu führen, verlangt.
Die in der Truppe und auf den Kriegsr Reichsminiſter Dr. Goebbels, die Reichs ſchulen an den anneee geleiſtetee leiter Dr. Ley, Himmler, Dr. Dietrich, Erziehungsarbeit ſchafft die VorausſetzunBormann und Reichsſtatthalter General München 17. Juli. Der Führer miniſters in Spanien beſchäftigt ſich die gen durch Feſtigung des Charakters und

s E je Gauleiter Staats hat dem italieniſchen Miniſter für Volks- römiſche Preſſe vor allem mit den großen durch Vermittlung eines Höchſtmaßes anc Ritter von Epp ſowie Gau Aiter aats kultur Dino Alſieri anläßlich der Eröffnung Kundgebungen zum Tag der Deutſchen geiſtiger und körperlicher Schulung. Die
t miniſter Wagner, Staatsſekretär Hanke und der „Großen Deutſchen Kunſtausſtellung Kunſt Dabei ſteht die Rede des Führers Offiziere, denen die Erziehung und Ausbil-
S, Obergruppenführer Brückner teilnahmen. 1939“ mitgeteilt, daß in der Nähe des bis- im Mittelpunkt der ſpaltenlangen Berichte, dung der künftigen Leutnants übertragen
r Im Anſchluß daran hatte der Führer eine herigen Bahnhofes „Heerſtraße“ in Berlin, in denen der Umzug 2000 Jahre deutſche iſt, ſind bemüht, jede Gelegenheit wahrzu
n it Miniſt auf dem auch der Duce zu ſeinem Berliner Kültur“ ausführlich geſchildert und ger nehmen, den Fahnenjunkern und Fähnrichen9 längere Ausſprache mit iniſter Heſuch eintraf, ein neuer repräſen würdigt wird. Größte Beachtung findet die Eindrücke nahezubringen, die für ihr ſpäte
n Alfieri. tativer Ankunfts- und Abfahrts- freundſchaftliche Aufmerkſamkeit und Aus res Leben und ihren Beruf richtungweiſend

n e a v z 2 r n e ne die Dkt d m en ſind.L ür alle hohen Staatsbeſuche erſtehen ſoll. olksbildung ieri zuteil werden ließ. Aus dieſer Abſicht iſt die faſt ſchon Tran Göring fährk zum Rhein Dieſer neue Bahnhof ſoll den Namen Höchſte Freude erregt die Ankündigung, ditton e Hſtpreußenfahrt
te „Muſſolini-Bahnhof“ tragen. Der daß der große Platz der Berliner Oſt- Weſtr miül. Münſter 12 Juli. (Eig. Meld) Ge Straßzenzug zwiſchen ihm und dem bis Achſe ebenſo wie der obere Teil des Kaiſer
te neralfeldmarſchall Göring, der ſich zur herigen Adolf-Hitker-Platz ſoll in Muſſo- damms und der Bahnhof Heerſtraße den Der Führer an General Franco
3 Zeit auf einer Beſichtigungsfahrt der Waſ- Ffini- Straße und der Adolf-Hitler- Platz Namen Muſſolrnis tragen werde.
g ſerſtraßen im Weſten des Reiches befindet, in Muſſolini- Platz umbenannt wer Die geſamte italieniſche Preſſe erblickt darin zum dritten Jahreskagl fuhr auf ſeiner Jacht „Karin II am Wochen en. Mit der geſamten baulichen Neu eine beſondere Ehrung des Füh
ch ende durch den Mittellandkanal zwie geſtaltung hat der Führer den Architekten rers für ſeinen perſönlichen Berlin, 17. Juli. Der Führer hat an
m ſchen Hannover und Rhein. Anſchließend Albert Speer beauftragt. Freund den Verbündeten Groß deutſch Generaliſſimuns Francs anläßlich
m re t r e an ßer de Strtenren der an lands m den Duce des faſchiſtiſchen dos Jahrestages der Nationglen Erhebungem Zuſtan es o r z ale eiſe des italieniſchen ußen Jmperiums.Kanals und ſetzte dann ſeine Fahrt auf vhalen ich Jmip m Fronten nachſtehendes Telegramm ge
r den weſtdeutſchen Waſſerſtraßen fort. Ueber aundt:4 all wurde der Reichsluftfahrtminiſter mit 9 „Eurer Exzellenz ſpreche ich anläßlich dest. größter Begeiſterung begrüßt. Jahrestages der Nationalen Erhebung inSpanien meine und des deutſchen Volkes

Graf Ciano berichtet dem duce t h h e e.r Rom 17. Juli. (Eig, Meld Der Zljfeschläge sefzten fünf Sperrballons in Branch Bergsteiger getötet ſpaniſchen nationalen Bewegung das Unter
r italieniſche Außenminiſter Graf alter pfand einer ſtolzen Zukunft Jhres Landesr der am Montag die Heimreiſe nach J Kuc Vp. London, 17. Juli. (Eig. Meld.) als die ſonſt von den BallonBarrageKorps ſein wird.n antrat, wird unmittelbar nach e m Ein ſchwerer Gewitterſturm eutind ſich am verwendeten, vom Blitz getroffen und

e e e Montag über Südengland. Viele Gebände gingen in Flammen auf. Obwohlte über ſeine Geſpräche mit General Franeo itſchlagen je während des Blitzſchlages ein wolkenbruch- der Fähnriche der Kriegsſchuleny Bericht erſtatten. Die dem Außenminie! wurden von Slitzſchlägen getroffen die artiger Regen niederging, brannten die des deutſchen Heeres entſtanden. Sie
ſterium naheſtehenden Kreiſe betonen, daß großen Sachſchaden aurichteten. Ein Blitz Ballons noch auf dem Boden weiter. Der wird gegen Ende des neunmonatigen

n alle Ziele der en e Vottee traf das Kraftwerk von Brighton und 57 Jahre alte John Naylor, der mit einer Kriegsſchullehrganges durchgeführt In die
tf et ſeien, und Hatz eine völlige ſetzte es außer Betrieb, ſo daß die Städte Geſellſchaft von Mitgliedern des Berg- ſem Jahr erhält ſie aus Anlaß der 25fähn r t Ban Brighton, Hove, Shoreham und deren Um ſteigerklubs von Bredford aufgebrochen war, rigen Wiederkehr der Schlachtm n e Zeſrwes ſet. E n ohne elektriſchen Strom ſind. Jn um einen Berg in der Nähe von Kendal tage von Tannenberg eine beſondere
t betont in Rom, erſt die kommenden Ereig aſtbourne deckte der Sturm Dächer ab, Zu beſteigen, wurde vom Blitz getroffen Bedeutung, die vor allem dadurch zum Aus
n niſſe würden die reale Wirkſamkeit dieſer riß Schornſteine um, entwurzelte Bäume Und getötet. druck kommt, daß der Oberbefehls-Uebereinſtimmung ganz ermeſſen laſſen. und veſchädigte viele Häuſer erheblich. In In einer anderen Ortſchaft in Süde haber des Heeres am 20. Juli zu

T Süd London trat eine Ueberſchwemmung. england ſuchen zwei Frauen mit vier den im Reichsehrenmal zu einem Appell and ein, die den Verkehr zeitweilig lahmlegte. Kindern unter einem großen Kaſtantenbaum getretenen Fähnrichen ſpricht. GeneralMolokow geht auf mehrere Ueber das Unwetter werden weitere vor dem Gewitter Zuflucht, worauf der oberſt von Brauchitſch wird an die

g. Einzelheiten bekannt. Auf dem Flugplatz“ Baum von einem Blitz getroffen wurde. ſem Tage ſeinen Erholungsurlaub untert Wochen in Urlaub Kardington bei Bedford wurden fünf Der Blitz lief den Stamm entlang und brechen. Jn Gegenwart des Oberfehlshabers
k e. ;z Ballons eines neuen Typs von Sperr warf alle ſechs Menſchen zu Boden. Die des Heeres halten die Fähnriche ſinnbildlichd Paris, 17. Juli. (Eig. Meld.) Jn Paris ballonen, die doppelt ſo hoch ſteigen können beiden Frauen wurden erheblich verbrannt. Ehrenwache vor dem Sarkophag des Feld
r b die Meldung große Beſtürzung erregt, marſchalls von Hindenburg, der in Kriegft a r e und Frieden vor ſeinen Soldaten ſtand.zufolge in den nächſten Tagen einen mehr

n panhig Urlaub zrircgen r Die Be Berg r r n nrie e nd andlungen mit der Sowjetregierung, die r. z 91am Donnerstag nach ſiebentägiger Pauſe militäriſche Wiſſen erweitern und in diewieder aufgenommen ſind, wurden am
Montagabend fortgeſetzt. Nach franzöſiſcher
Anſicht müßten die Geſpräche am Montag
abend ſchon aus dem Grunde die Entſchei
dung bringen, weil Molotow nachher nicht
mehr in Moskau ſei. Dieſe Beſprechungen

vielgeſtaltigen Zuſammenhänge und wech
ſelſeitigen Beziehungen zwiſchen Volk und
Wehrmacht einen Einblick gewähren ſollen,
in dem Beſuch des alten Soldaten-
landes Oſtpreußen ihren Höhepunkt.
Der Oſtmärker und der Berliner, der Thü-

i dieſe e ri und der Niederſachſe unter d ähnſollen auch darüber entſcheiden, ob Paris rin ne bei e e rMerget r Generalſtäbler nach mittelbare Berührung mit einer BevölkeS n oder nicht. Mogt rung, die als Volk an der Grenze auch inam e Ankunft Strangs in Mo lter Zeiten deutſcher Wehrloſigkeit immer dieſener Zie ma hier weiter Notwendigkeit fühlte wehrhaft zu leben.eſtſtellt, ſchon mehr als ein Monat vergan Hier horcht man ſchärfer noch als im Jnnerngen, ohne daß ſich bis jetzt konkrete Ergeb Großdeutſchlands über die Grenzen, abere niſſe am Horizont der Verhandlungen ab ruhig und felbſtſicher im Bewußtſein derzeichneten. Die am Montag durchgeführte neugewonnenen politiſchen Einheit und derr war bereits die neunte wiedererſtandenen militäriſchen Kraft.z S angs nkunft. Jm Herzen Oſtpreußens, in die Felder,r Die hoffnungsloſe Verfahrenheit der Seen und Wälder eingebettet, liegt dasmens gegen kg ter anſchei weite Schlachtfeld von Tannenberg. Hierſangs uch den um den Erfo g der Einkrei gewinnt vor dem geiſtigen Auge der jungener t er m r Soldaten, unterſtützt durc“ die Wirklichkeitſhinegt u en Plan gerufen. Der Wa- des Geländes und darum non beſonderergtoner Sowjetgeſandte Umanſki hat ſich Eindringlichkeit die ſiegreiche Annach Moskau begeben, um Stalin die perſön
3

e e

wen Wünſche Rooſevelts für einen „glück
ichen Verlauf der engliſch franszöſiſch
ſowfetruſſiſchen Verhandlungen vorzu
ſchlagen (1).

w Für das britiſche Militär in Aegypten
wurde jeder auch der bereits bewilligte
ſtr rlaub geſperrt. Die Sperre eranſpe ſich auch auf Fälle, wo ein Urlaubs

pruch von mehreren Jahren beſteht.

ScherlBilderdienſt

Unser Bild zeigt die Fähnriche der Kriegsschulen des Heeres, die, wie wir berichtet
haben, die Schlachtfelder Ostpreußens besuchen, bei ihrer Ankunft in Pillau

griffsſchlacht des Weltkrieges
Zug um Zug Geſtalt. Aktive Offiziere, Mit
kämpfer von Tannenberg, werden aus un
verlierbarer Erinnerung den Fähnrichen
Einzelvorgänge ſchildern und erläutern, die
einen Begriff geben von der Geſamtkeiſtung
von Führer und Truppe. Eigenes Kriegs
erlebnis und Kriegserfahrungen werden
durch Vorträge erfahrener Offiziere für den
Nachwuchs nutzbar gemacht. Was man im
Unterricht zwar beſchreiben, aber nur bis
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zu einem gewiſſen Grade als klare Vorſtel
lung vermitteln kann, wird hier den Fähn-
richen wirklichkeitsnah vor Augen geführt.

Zu der befohlenen Stunde ſetzen ſich dann
die über das Schlachtfeld verteilten Füh-
grungsgruppen mit dem Marſchziel:
Reichsehrenmal in Bewegung. Der
Anblick der maſſigen Wachttürme von Tan-
nenberg zwingt Herz und Hirn jedes ein
zelnen in eine Richtung. Der Fähnrich des
großdeutſchen Heeres, der ſich der nativnal
ſozialiſtiſchen Jdee zutiefſt verbunden fühlt,
tritt in den Bannkreis des Feldherrn. Das
iſt der Augenblick, in dem der Offizier als
Erzieher darauf vertraut, daß der junge
ſoldatiſche Wille aus ſich ſelbſt heraus ſich
ein hohes Ziel ſetzt und ſich das Bild des
jungen Prinz Eugen, des jungen Seydlitz,
des jungen, noch ſuchenden Friedrich in die
Seele ſenkt. Der Fähnrich im Glied, neben
ſich den Kameraden aus der Oſtmark und
hinter ſich den Kameraden vom Rhein, mißt
den Weg, den die großen deutſchen Soldaten
gegangen ſind, durch Widrigkeiten, Wider
ſtände und Verzicht, unter Ueberwindung
des eigenen ſelbſtſüchtigen Jchs in die Ein
ſamkeit des Genies. Niemals iſt Feld
herrntum eine Frucht des Zufall s. Der Feldherr wird für die Kriſe
der Schlacht oder des Feldzuges geboren, in
der die Arbeit und Erfahrung eines oft
langen militäriſchen Lebens, die für die
Stunde der Entſcheidung geſammelte Kraft
und geiſtige Ueberlegenheit, gepaart mit
dem unerſchütterlichen Vertrauen auf die
für den Angriff erzogene Truppe, den Sieg
beſtimmen. Voll Ehrfurcht und Dankbar-
keit gegen den Feldherrn Hindenburg,
dem der Führer hier ſeine letzte Ruhe
ſtätte gab, aber auch gegen alle die, zu deren
Ehren und ewigem Gedächtnis dieſer wüch-
tige Bau auf Oſtpreußens Erde errichtet
wurde, werden die Fähnriche das Reichs
ehrenmal betreten.Nativnalſozialismus iſt Tat.

Aus der Tat des Führers iſt das
Großdeutſche Reich entſtanden.

An der Stätte, die durch das Andenken
an die Gefallenen des Weltkrieges, an den
Feldherrn und an den unbekannten Sol
daten geadelt iſt, den heißen Atem der Ge
ſchichte zu ſpüren und ſich erneut der ewigen,
durch die Tat abzuſtattenden Dankespflicht
gegenüber dem Führer und Oberſten Be
fehlshaber der Wehrmacht bewußt zu wer
den, iſt der Sinn der Gedenkſtundeim Reichsehrenmal von Tannenberg und
der Oſtpreußenfahrt der Kriegsſchüler 1939!

Chamberlain wieder

im Kreuzverhör
London, 17. Juli. AuAnfragen gab Chamberlain am Montag

im Parlament eine außerordentlich ge
wundene Ertlarung zu den engliſch
japaniſchen Verhandlungen ab.

Er ſagte u. a., daß der britiſche Botſchafter
in Tokio am 15. Juli eine „freundſchaftliche
Ausſprache“ mit dem japaniſchen Außen
miniſter über die allgemeinen Fragen ge
habt habe, die den Hintergrund zu der Lage
in Tienſin bildeten. Man habe den Gedanken
austauſch unterbrochen, um „Zeit für die
Erwägung der aufgeworfenen Fragen“ zu
gewinnen. Sowohl in der japaniſchen wie in
der engliſchen Preſſe ſeien Meldungen auf
getaucht, daß Japan als Vorausſetzung für
die Eröffnung der Verhandlungen einen
grundſätzlichen Wechſel der fern öſtlichen
Politik Englands fordere. Chamber-
lain meinte dazu, die britiſche Regierung
habe keine derartigen Forderungen er-
halten.

Zur Lage in Tientſin meinte Cham
verlain, daß ſie ſich „im ganzen gebeſſert“
habe. Hingegen ſei es in verſchiedenen
Städten Nordchinas zu antiengliſchen Demon
ſtrativnen gekommen.

An dem lebhaften Frage- und Antwort
ſpiel beteiligte ſich auch Eden, der fragte,
ob die Erklärung Chamberlains ſo zu ver
ſtehen ſei, daß die Japaner nicht darum
erſucht hätten, die Verhandlungen über den
Rahmen der lokalen Fragen von Tientſin
hinaus auszudehnen. Chamberlain erwiderte,
„daß er das nicht ſo geſagt habe“. Die
Unterredung zwiſchen dem britiſchen Bot-
ſchafter und dem japaniſchen Außenminiſter
habe ſich um den „all gemeinen Hinter
grund“ gedreht, auf dem die japaniſche
Regierung den Zwiſchenfall von Tientſin
behandelt zu wiſſen wünſchte.

Rührſzenen in England:
die erſten Rekruten!

London, 17. Juli. (Eig. Meld.) Jn der
engliſchen Preſſe wird der Tag, an dem die
erſten 30 000 Rekruten einrücken, als ein
welt erſchütterndes Ereignis gefeiert. Be
ſonderen Wert legen Behörden und Zeitungen
darauf, daß der Militärdienſt allen zukünf
tigen Rekruten als ein goldenes Zeitalter
erſcheint. So erklärte Hore Beliſha, der
die Rekruten in ihren Kaſernen beſuchte,
jeder einzelne der jungen Soldaten habe ihm
ſeine Freude ausgedrückt. über die char-
mante Art und Weiſe der Behandlung
in den Kaſernen.

Prinzregent Paul von Jugoſlawien
und Prinzeſſin Olga trafen am Montag
nachmittag in London ein. Sie wurden am
Bahnhof vom Herzogspaar von Kent emp-
fangen. Abends gab das Königspaar zu
Ehren ſeiner Gäſte im Buckingham-Palaſt
ein Eſſen.

In einer Gepäckaufbewahrungsſtelle des
engliſchen Bahnhofes Wolverhampton in der
Nähe von Birmingham explodierte wie
derum eine Bombe. Man nimmt an, daß es
ſich wieder um ein Attentat iriſcher Natio
naliſten handelt.

Auf verſchiedene

Vorfuche, die

Mitteldeutſche National Zeitung

BHritiſcher Generalinſpekteur in Polen
Auch cler Besuch des französischen Generclissimos Gaomelin wich in Worschau er wortet

Warſchau, 17. Jnli. Montag nach
mittag traf der Hauptinſpekteur der britiſchen
Ueberſeeſtreitkräfte, General Sir Jronſide,
über Kopenhagen kommend, auf dem War-
ſchauer Flughafen ein.

General Jronſide, den von London aus
der dortige polniſche Militärattaché begleitet
hatte und der in Zivil nach Warſchau ge
kommen war, ſoll vier Tage in Warſchau
bleiben und während dieſer Zeit Be
ſprechungen mit dem polniſchen Gene-
ralſtab haben.

Weiterhin erwartet man in der polniſchen
Hauptſtadt demnächſt den franzöſiſchen Gene
raliſſimus Gamelin, der eine Beſichti
gung der polniſchen Weſtbefeſti-
gungen vorzunehmen beabſichtigt und
Beſprechungen mit militäriſchen Fachleuten

oſteuropa geht England gar nie

und polniſchen Jnduſtriellen führen wird.
Jm Hinblick auf das Eintreffen Gamelins
werden in Warſchau bereits Berichte über
die gegenwärtige Rüſtungsproduktion der
polniſchen Jnduſtrie und deren mögliche
Steigerung in Kriegszeiten ausgearbeitet.

Man glaubt im übrigen in Warſchau zu
wiſſen, daß die Luftwaffe bei den bevor-
ſtehenden Beſprechungen der polniſchen
Generale mit Gamelin und auch mit Jron-
ſide eine bedeutende Rolle ſpielen
werde. Letzten Endes werde es dabei um
die ſo wichtige Frage einer Koordinie-
rung der franzsſiſchen, engliſchen und polniſchen Luftſtreitkräfte gehen.

Amtliche franzöſiſche Kreiſe bezeich
nen dieſe Nachricht, wie aus Paris gemeldet
wird, als „zumindeſt verfrüht“. Auf unter

richteter franzöſiſcher Seite hält man eine
derartige Reiſe des franzöſiſchen Generaliſ
ſimus zwar für möglich, jedoch wahrſchein
lich nicht zu einem nahegelegenen Zeitpunkt.

Den heute in Warſchau eingetroffenen
engliſchen General Jronſide begrüßt „Czas“
mit einem ſchwulſtigen Leitaufſatz, in dem
es heißt, bei den bevorſtehenden Beſprechun
gen werde es ſich darum handeln, die
militäriſchen Pläne Großbritan-
niens und Polens in Uebereinſtim-
mung zu bringen. Die Beſprechungen
ſeien ein Beweis dafür, daß die polniſch-
britiſche Zuſammenarbeit konſequent auf
allen Gebieten ausgebaut werde. Es ſei zu
erwarten, ſchreibt das Blatt dann bezeich
nenderweiſe, daß die in London geführten
Anleihever handlungen bald zu
einem poſitiven Ergebnis geführt werden.

his an!
Die englischen Faschisten gegen die Einkreisunq Mosley vor 30000 Zohörern

London, 17. Juli. Am Sonntagabend
hielt die britiſche faſchiſtiſche Partei, die
Britiſh Union of Faſeciſts, in London zum
erſten Male ſeit Beſtehen der Partei eine
Maſſenverſammlung ab, wie ſie ſelbſt in der
Geſchichte der alten engliſchen Parteien bei
ſpiellos iſt. Die große, rund 30 000 Men
ſchen faſſende Ausſtellungshalle Earls
Court war faſt bis zum letzten Platz ge
füllt, als die Verſammlung mit dem Ein
marſch der Fahnen und der Standarten von
Partei und Jugendbewegung ihren Auftakt
nahm. Unter raſendem Beifall der Zehn
tauſende betrat daun Sir Oswald Mosley,
der Führer der Partei, den Saal. Der
Jubel wollte und wollte nicht enden, als
Mosley bereits einige Minuten auf dem
Podium vor den ſaalhohen Emblemen der
Partei verſuchte, ſeine Rede zu beginnen.

Bereits beim erſten Satz ſeiner Rede,
daß in dieſer Verſammlung das echte briti
ſche Volk vor Regierung und zu den Par

teien ſpreche, brandete der Beifall auf. Der
Regierung rief Mosley zu: „Wir haben
genug von Eurer Politik. Wirkämpfen für britiſche Stärke und den Welt-
frieden.“ Wenn England wirklich, ſo fuhr
er fort, angegriffen werden ſollte, dann
werde das engliſche Volk kämpfen. Werde
es aber in einen Krieg hineingezerrt, dann

werde man die Regierung ſtürzen.
Mit großer Jronie geißelte Moskey die

faſchiſtiſche Parteitotzuſchweigen. Die
einigen Jahren von

Englands
Partei, die vor

32 Männern geſchaffen worden ſei, werde
ihren Kampf trotz allen Widerſtandes bis
zum Siege fortſetzen. Als politiſches Ziel
der britiſchen Faſchiſten proklamiert Mosley
an Stelle einer von Intereſſen beherrſchten
Regierung Schaffung einer Regiergng
des Volkes für das Volk unddurch das Volk. Was man in England
Demokratie nenne, das ſei eine Demokratie,
in der das Geld herrſche.

In ſeiner großangelegten Rede behandelte
Mosley darauf die innen- und außen-
politiſchen Ziele ſeiner Bewegun g. Großbritannien müßte ſich auf ſich
ſelbſt verlaſſen und ſeine geſamten Kräfte
dem Ausbau des Empire in jeder Be
ziehung zuwenden und der engliſchen Wirt
ſchaft im Empire neue Märkte erſchließen.

Außenpolitiſch geißelte Mosley mit
nnübertrefflicher Stärke die britiſche Ein
kreiſungspolitik, die er hundertprozentig ab
lehnte. Er vertrat den Standpunkt,
daß Oſteuropa England nichts an
gehe. „Was ſchert es mich, was in Oſt
europa vorgeht?“, ſo rief er unter dem
toſenden Beifall der Zehntauſende in den
Saal. Er ſehe keinen Grund dafür, warum
man Deutſchland nicht ebenſo wie Amerika
eine Monrve-Doktrin im Oſten Europas zu
geſtehen ſollte, die dann auch dort Ordnung
ſchaffen würde. Wenn dieſe Einkreiſungs-
politik gegenüber Deutſchland abgeſtellt ſei,
dann müſſe man alle Staaten zu einer Frie
dens konferenz an einem Tiſch wiſſen. „Läßt
man uns im Empire und Weſteuropa zu
frieden, und wir laſſen Deutſchland in Oſt

Koke Truppen zuſammengezogen
Sowjeifſieger tragen die Kämpfe ins Innere Mondlschubuos

Hſinking, 17. Juli. Jn der Nord
mandſchurei mehren ſich die Anzeichen, daß
die Sowjets ſtarke Truppenkonzen-
t rationen vornehmen. Dies geſchieht an
der Grenze gegenüber von Mandſchuli und
am Platz der letzten Zuſammenſtöße, dem
Kalka-Fluß. Jetzt werden auch noch weiter
ſüdlich von dem Kalka-Fluß neue ſowjet-
ruſſiſche Truppenzuſammenziehungen beob-
achtet.

haben ſowjetruſſiſche Flugzeuge zwei
Bombenangriffe auf mandſchuriſche Bahn
ſtationen vorgenommen. So wurden der
Endpunkt der Soluer Eiſenbahn, die von
Hſingking aus in nord weſtlicher Richtung
bis nahe an die Grenze herangeführt, und
ebenſo die Station Fulargit im' weſent
lichen erfolglos bombardiert. Der An
griff auf Fulargi hat in Tokiv ſtärkſte Be
achtung gefunden. Fulargi (auch An
gankj genannt) liegt rund 300 Kilometer
nordweſtlich von Charbin, ſüdlich von
Tſitſikar, und bildet den Schnittpunkt der
Eiſenbahnlinie Charbin Hailar Man-
dſchuli und Mukden Taunan Tſitſikar-—

Nach Meldungen der Kwantung- Armee

Heiho (Blagowjeſchtſchenſk). Der Angriff
ſowjetmongoliſcher Flugzeuge auf die
Charbin-Mandſchuli-Strecke der ſibiriſchen
Bahn, etwa 800 Kilometer von der außen
mongoliſchen Grenze entfernt, bedeutet eine
Verlegung der Grenzkämpfe nach
dem Landesinnern und den Verſuch,
die für die Zufuhren? nach Nordweſtmandſchukuo wichtigſten Bahnſtrecken zu
zerſtören. Ein ſofortiger ernſter Pro
t eiſt Tokios in Moskau und Urga warnt
entſchieden vor weiteren Uebergriffen und
kündigt. andernfalls ſtärkſte Gegenmaß-
nahmen an.

Die japaniſchen Militärbehörden in
Nordechina erwägen die völlige Sper-
rung des Schiffsverkehrs auf dem Haihvo
Fluß, da auf ihm die alleinige Verſorgung
der im Gebiet von Tientſin und Peking
kämpfenden chineſiſchen Banden haupt-
ſächlich durch engliſche Fahrzeuge
erfolgt. Als Folge der wachſenden england
feindlichen Stimmung in China mehren ſich
die Fälle von freiwilliger Kündigung chine
ſiſcher Angeſtellten in engliſchen Firmen.

Dank und Bewunderung für Hitler
Der slowokische Ministerpt äsicent bekennf sich zum Reich

Preßburg, 17. Juli. Unter großen
Feierlichkeiten übernahm am Sonntag
Miniſterpräſident Dr. Tiſo den neuen
Sommerſitz des ſlowakiſchen Staatsober-
hanptes in Tropolecianky. Die ſlowakiſche
Preſſe feiert dieſen Tag als einen Mark
ſtein in der neuen Geſchichte des ſlowakiſchen
Volkes. Denn in das hiſtoriſche Schloß, das
vordem Habsburger und ein ſtſchechiſcher
Staatspräſident bewohnten, zieht nunmehr
erſtmals ein Slowake als Oberhaupt eines
ſelbſtändigen ſlowakiſchen Staates ein.

Vor nahezu 30000 Zuhörern entwickelte
Miniſterpräſident Dr. Tiſo in ſeiner großen
Rede die Grundſätze der Politik des jungen
ſlowakiſchen Staates. Das im Zeichen des
Nativnalſozialismus zu gewaltiger Stärke
geeinte deutſche Volk habe jene Feſſeln ge
ſprengt, unter denen auch das ſlowakiſche
Volk Unterdrückung und Mißachtung er-
kebte. Die Slowakei habe dankbar die hilf
reiche Hand des Führers ergriffen und
werde nun mit aller Einſatzbereitſchaft den

Weg zu einer neuen glücklichen Epoche der
ſlowakiſchen Geſchichte beſchreiten. Zur plötz
lich auftauchenden Beſorgnis der weſtlichen
Demokratien um die Lebensfähigkeit des
ſlowakiſchen Staates ſtellte Dr. Tiſo feſt, daß
dieſe Sorge, die übrigens von jenen Mächten
ausgeſprochen werde, die früher dem ſlowa
kiſchen Volk jedes Lebensrecht abſprachen,
unbegründet ſei. Dafür wolle ſich die ge
ſamte Nation in einmütiger Geſchloſſenheit
und opferwilliger Arbeit vereinen.

Anſchließend vereinte eine Tafel die
führenden Männer der ſlowakiſchen Regie
rung, der Slowakiſchen Volkspartei, der
Hlinka-Garde ſowie der deutſchen Volks
gruppe. Jn den Tiſchreden kamen erneut
die Gefühle der Dankbarkeit zum Aus
druck, von denen das ſlowakiſche Volk gegen
über Adolf Hitler erfüllt iſt. Ebenſo wurde
von ſlowakiſcher Seite der Wille aus
geſprochen, in dem Verhältnis zur deutſchen
Volksgruppe ein Vorbild für das Zu
ſammenleben verſchiedenerVölker in einem Staate zu geben.

eurvpa in Ruhe, dann iſt der Frieden ge
ſichert,“ war einer der markanten Sätze, mit
denen Mosley unter toſendem Beifall ſeine
Außenpolitit umriß. Weiter forderte Mos
ley eine Rückgabe der Mandatsgebiete an
Deutſchland.

„Gebt die Mandaksgebiete zurück!“

„Gebt Deutſchland die Mang
dats gebiete zurück, die wir nicht
brauchen, weil wir ſchon ein Viertel der
Erde beſitzen!“, ſo verlangte er unter dem
tauſendſtimmigen Beifall der Verſammlung.

Der LabourParty ſchrieb er ins Stamm
buch, daß ſie die Kolonialfrage nur erfun
den habe, um einen Kriegsgrund mit
Deutſchland zu haben. Ebenſo lehnte Mosley
die lächerlichen Einwände ab, daß Deutſch
land die Kolvnien zu militäriſchen Zwecken
mißbrauchen könnte. Frieden mit Deutſch
land und allen großen Nationen und eine
Beſchränkung der britiſchen In
tereſſen auf das eigene Empireforderte Mosley in dieſem Zuſammenhang
nochmals mit allem Nachdruck.

Bittere Worte fand Mosley für eine eng
liſche Politik, die das Preſtige des Empire
derart erſchüttere, wie ſich heute zeige. Seit
dem Tage, da die holländiſche Flotte vor der
Themſe gelegen habe, habe niemand es ge
wagt, ſo mit Engländern umzuſpringen,
wie jetzt bei Tientſin.

Das Empire wird verſchacherk!

Das Empire würde verſchachert und für das ſomit freie Geld
würden Alliierte für den Krieg gekauft.
Sehr ſcharf ſetzte ſich Mosley auch mit der
jüngſten Rede Lord Halifax' auseinander,
wobei er beſonders den Teil angriff, wo
[jcC]0c-m— ]ccc;]cc;] h n rrTzTZ

Lieber weniger,
jedenfalls aber

bessere Cigaretten
rauchen!

AVEKAM s

Lord Halifax der Welt die „offene Tür“ an
bot, falls es zu einer Befriedung läme.
Man wolle der ganzen Welt alles vom Em
pire geben, wolle aber Deutſchland
nicht zurückgeben, was dieſem
einwandfrei gehöre. Dieſe Politik
der offenen Tür verfolge man überhaupt
jetzt ſchon, denn infolge ihrer Methoden
kämen täglich den Engländern völlig fremde
Tendenzen nicht nur über den Weg der
Preſſe und des Kinos heran, ſondern die
Träger dieſer Tendenzen (Zuruf: „Juden“)
ſtrömten ſelbſt zu Tauſenden nach
England hinein, unterminierten briti
ſche Kultur und britiſches Leben.

Mit dem Gelübde, daß Englands junge
Generation nicht für irgendwelche fremden
Intereſſen ſterben, ſondern für England
und ſeine Zukunft leben wollte, ſchloß unter
toſendem Jubel der Zehntauſende die über
aus eindrucksvoll und völlig reibungslos
verlaufene Kundgebung, bei der die wenigen
Gegner ſich überhaupt kein Gehör zu ver
ſchaffen vermochten.

Mosleys Rede ſoll kogeſchwiegen werden

Zur „freiheitlich demokratifchen“ Taktik
der Heuüchler fenſeits des Kanals gehört es,
den unangenehmen Gegner totzu
ſchweigen. Auf dieſe Weiſe verſucht man
auch die rieſige Maſſenkundgebung der
engliſchen Faſchiſten und die Anprangerung
des Kriegskurſes der britiſchen Jmperia
liſten durch Sir Oswald Mosley abzu
würgen. Nur wenige engliſche Blätter
bringen ganz kurze und nichtsſagende Be
richte über die geſtrige Maſſenveranſtaltung.
Dadurch macht man es dem engliſchen Leſer
unmüglich, auch nur annähernd ein Bild
von dem zu bekommen, was Mosley ge
ſagt hat.
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zwei Ausflüglerzüge zuſammen

geſtoßen 8 Toke, 250 Verletzte
Warſchau, 17. Juli. 20 Kilometer ſüdlich

von Warſchau, in der Nähe von Wilanow,
ſtießen geſtern in den ſpäten Abendſtunden
wei mit heimkehrenden Ausflüglern über
üllte Vorortzüge infolge falſcher

Weichenſtellung bei voller Fahrt zuſammen.
Wenige Minnten nach dem Zuſammenſtoß
exieten die Trümmer der Waggons in
lammen. Acht Tote, 50 Schwer- und

über 200 Leichtverletzte ſind die bis jetzt feſt
geſtellten Opfer der Kataſtrophe. Mehrere
Eiſenbahnbeamte der bengchbarten Station
ſind verhaftet worden.

Perſonenzug zerkrümmerke Kraflwagen
Zwei Brautpaare ködlich verunglückt

fu. Frankfurt a. M., 17. Juli. (Eig. Meld.)
Zwei Brautpaare aus Neu-Eiſenburg
bei Frankfürt am Main, die am Sonntag
einen Autoausflug unternommen hat
ten, verunglückten bei dem Zuſammenſtoß
mit einem Perſonenzug in der Nähe von
Karlsruhe ködlich. Das ſchwere Unglück er
eignete ſich auf dem Bahnübergang der Die
delsheimer Reichsſtraße zwiſchen Bretten
und Gondelsheim. Anſcheinend hatte der
Fahrer des Kraftwagens, der eine Zeitlang
neben dem Zug hergefahren war, die Stopp
ſtelle bei der Anfahrt zum Bahnübergang
nicht beachtet, außerdem waren die Schrgan
ken nicht geſchloſſen. Der Zug, der
von Griesheim bei Darmſtadt nach Stutt
gart fuhr, erfaßte den Wagen, der voll
ſtändig zertrümmert wurde. Die
vier Jnſaſſen waren auf der Stelle
tot. Der Bahnwärter, der an dem Bahn
übergang Dienſt tat, wurde verhaftet.

Ein Edelſtein fiel aus dem
Manſchekkenknopf des Papſtes

UP. Vatikanſtadt, 17. Juli. (Eig. Meld.)
Dem Papſt ging heute ein anonymer Brief
mit einer 1000-Lire-Note zu, durch den der
myſteriöſe Verluſt eines Edelſteins aus
dem Manſchettenknopf des Papſtes
aufgeklärt wurde. Am Mi woch empfing
der Papſt einige hundert Rompilger zur
Audienz und geſtattete ihnen, den Fiſcher
ring zu küſſen; dabei löſte ſich unbemerkt
der Stein aus der Manſchette und fiel zu
Boden. Der anonyme Brieſſchreiber teilte
jetzt mit, daß er den Stein gefunden und
behalten habe, da er ihm zu koſtbar ſei, um
ihn zurückzugeben. Zum Ausgleich des
mwateriellen Schadens lege er die 1000-Lire-
Note bei.

Blinde am. Horchgerät im Dienſt
Rom, 17. Juli. (Eig. Meld In Rom

hat die Kammer der Korporationen ein Ge
ſetz beſchloſſen, durch das die Einſtellung von
Blinden in die Abteilungen der Luft
abwehrmiliz ermöglicht wird. Die
Blinden ſollen auf Grund ihres verfeiner
ten Hörvermögens die Horchgeräte be
dienen. Verſuche in dieſer Hinſicht haben
zit außerordentlich guten Ergebniſſen ge
führt. Die faſchiſtiſchen Blätter betpnen,
daß dieſes Geſetz dadurch entſtanden iſt, daß
ghlreiche Blinde gebeten haben, auf dieſe
Veiſe ſich an der Landesverteidigung be
teiligen zu können. Das Geſetz hat das
Alter der blinden Freiwilligen auf die Zeit
zwiſchen dem 18. und dem 50. Lebensjahr
feſtgeſetzt.

Könkgen-Kakaſter des ganzen Volkes

Berlin, 17. Juli. In Mecklenburg
ſind mit Hilfe des neuen Röntgen-Schirm
bildverfahrens Unterfuchungen im Gange,
die die Bevölkerung des ganzen Gaues er
faſſen. Auf dem bevorſtehenden internatio
nalen Tuperkuloſe- Kongreß in Berlin wird
Deutſchland nicht nur mit Stolz auf die
jetzt durchgeführte zentrale Planung und
Organiſation. der Tuberkuloſe- Bekämpfung
hinweiſen können, ſondern auch die Ergeb
niſſe eines bisher in der Welt einzigartigen
Hroßkampfes gegen die Tuber-kuloſe vorlegen. Der Unterſuchung eines
ganzen Landes mit etwa einer Million Ein
wohner durch Röntgenſtrahlen, die in Meck
lenburg durchgeführt wird, ſoll die E rfaſ
ung alker Bewohner Groß
utſchlands in einem umfaſſendenböntgenKataſter folgen. Träger dieſer
Hroßunterſuchungen ſind die Partei und die
S. Stärkſter Einſatz gegen die Volks-ſeuche Tuberkuloſe iſt notwendig, wenn man
denkt daß nach den Feſtſtellungen der
NSV. die im erwerbsfähigen Alter ſtehen-
den etwa 50 000 arbeitsunfähigen Tuberku
löſen einen Ausfall von 125 Millionen Ar-
deitsſtunden im Jahre darſtellen. Weitere
500 000 Tuberkulöſe ſind nicht voll leiſtungs
ähig. Der jährliche materielle Verluſt wird
auf 175 Millivnen RM. durch dieſe Aus
fälle geſe ätzt. Der Einſatz gegen die Tuber
kuloſe erfolgt mit dem Ziele, ſte als Volks
krankheit zu beſeitigen.

Blukbad in einem Skerbezimmer
Engländer schieben

Haifa, 17. Juli. Folgender, die un
bekümmerte Grauſamkeit der Engländer in
Paläſtina kennzeichnender Vorfall hat ſich,
wie infolge der Unterdrückung der Nachrich
ten durch die britiſchen Behörden erſt jetzt
bekannt wird, in Nordpaläſting, und zwar
im Dorfe Lubya im Bezirk Tiberias, zu
getragen:

Am 13. Juni hatte eine Freiſchar, be
kannt als Naſer-EddinGrüppe, unter
Führung Abu Mohammeds, einen jüdiſchen
bewaffneten Laſtwagen bei Wad Eſh Shumer
an der Straße von Tiberias nach Lubya an
gegriffen und einen jüdiſchen Begleit
poliziſten getötet. Am 16. Juni griff die
ſelbe Gruppe am gleichen Platz wieder einen
jüdiſchen bewaffneten Laſtwagen an und
tötete abermals einen jüdiſchen Hilfs
poliziſten, deſſen Leiche ſpäter in der jüdi
ſchen Kolonie Dagania beerdigt wurde. Am
20. Juni traf daraufhin um 10 Uhr vor

ohne Grund in eine crobische Trauer versommlong
mittags eine Abteilung britiſcher Truppen
im Dorfe Lubya ein, hielt die Transport
fahrzeuge auf der Aſphaltſtraße nördlich des
Dorfes an und beſetzte ſämtliche Straßen
des Dorfes.

Vor einem Haus am Südausgang des
Dorfes, das voller Menſchen war, weil ein
Dorfälteſter in ſeinen letztenZügen lag und alle Familienangehörigen
und Freunde dem Sterbenden in ſeiner letz
ten Stunde beiſtanden, marſchierte eine Ab
teilung Soldaten auf und ſchoß vhne
weiteres, d. h. vhne irgendeine Feſtſtellung,
Ankündigung oder Unterſuchung durch die
Fenſter in die in den Räumen verſammelten
Männer, Frauen und Kinder.

Das Ergebnis warfürchterlich.Währen d der Greis Mahmut Es Saleh in
dem unbeſchreiblichen Wirrwarr ſeinen letz
ten Atemzug tat und ſtarb, wurde ſein neben

ihm ſtehender Sohn Fadous, der ihm gerade
die Augen zudrückte, erſchoſſen, ſeine
Schwiegertochter Fatmeh, die ſchwanger war,
ſo ſchwer verwundet, daß ſie ebenfalls bald
darauf ſtarb, einem zweijährigen Kind
wurde durch zwei Kugeln ein Bein zer-
ſchmettert und eine 10jährige Schwägerin
Fadous verwundet.

Die „heldenhaften“ Engländer zogen ab,
ohne ſich um das von ihnen angerichtete
Blutbad zu kümmern und ohne den Ver
wundeten zu helfen. Das amtlicheKommunique der Paläſtina Regierung,
deſſen Wahrheitsliebe zur Genüge bekannt
iſt, hatte die ebenfalls brutale wie zyniſche
Unverfrorenheit, am nächſten Tage ſchriftlich
und durch Rundfunk zu verkünden, daß
man eine Bombe in ein Haus im Dorfe

Lubya geworfen habe, wodurch folgende Un
fälle hervorgerufen wurden (folgt Auf
ſtellung obiger Verluſtliſte).

Luftrieſe ſteuert ſich ſelbſt!
23 Tonnen ſagen im 300- km Tempo durch die Luft

Vor 20 Jahren, am 18. Juli 1919, ſtartete wie
gemeldet das erſte deutſche Verkehrsflugzeug
Junkers F. 13 „Nachtigall“ zum erſten Verkehrs
flug von Deutſchland nach Stockholm. Aus dieſem
Anlaß wurde ein Erinnerungsflug von Berlin nach
Stockholm mit einer Junkers Ju 90, einem der
modernſten Großflugzeuge der Weilt, durchgeführt,
an dem ein Sonderberichterſtatter unſerer Berliner
Schriftleitung teilnahm.

rd. Berlin, den 17. Juli 1939.
Rund ſieben Stunden benötigte

vor 20 Jahren das einmotorige F. 13Verkehrsflugzeug „Nachtigall“, um von
Deutſchland nach Schweden zu kommen. Jn
dem Führerraum dieſer erſten Verkehrs
maſchine mußten zwei Mann abwechſelnd
fliegen und auf den Kurs achten, den Un
bilden der Witterung auf dem langen Flug
ziemlich ſtark ausgeſetzt, während nur in
der abgeſchloſſenen Kabine vier
vollgeſchützt waren. Es war zweifellos ein
intereſſanter Flug, den damals der Junkers-
Tiefdecker nach dem Norden Europas unter
nahm, nachdem die Maſchine in Warnemünde
für den Ueberſeeflug vorſorglich noch auf
Schwimmer geſetzt worden war. Heute
ſind derartige Strecken für den Flugverkehr
keine Probleme mehr, ſeitdem man ſogar
den Ozean regelmäßig überfliegt. Das für
den Erinnerungsflug eingeſetzte viermotorige
Großflugzeug D-ASND Junkers Ju. 90
ſchaffte die Strecke von Berlin nach Stock
holm in rund drei Flugſtunden.

Fluggäſte

Die Juü. 90 gehört mit zu den Flug
zeugen, die in den kommenden Jahren den
Weltluftverkehr beherrſchen werden. Sie
ſtellt hinſichtlich Ausrüſtung, Komfort
für 40 Fluggäſte und Flugleiſtung mit
das beſte dar, was heute im Flugzeugbau
überhaupt exiſtiert. Während des Fluges
über die Oſtſee bietet ſich einmal Gelegen
heit, einen Blick in den Führerraum, das
Gehirn des Luftrieſen, zu werfen. Das be
ſtechendſte iſt wohl, wenn man ſieht, wie
die Maſchine allein fliegt, ſich im
wahrſten Sinne des Wortes ſelbſtſten ert. Ein eingebautes Selbſtſteuer-
gerät beſorgt das Einhalten des gewünſch
ten Kurſes, behält die jeweilige Flughöhe
bei und gleicht ſelbſt Abweichungen aus,
entlaſtet damit den Flugkapitän, der Hände
und Füße während des Fluges vom Steuer
nimmt und nur den ſelbſtändigen Flug
überwacht und Start und Landung vor
nimmt. Die Kleinigkeit von 23 Tonnen
jagt ſo im 300 Kilometertempo durch den
Raum. Eine Unzahl von Jnſtrumenten im
Führerraum zeigt ſtändig das „Wohlbefin
den“ eines ſolchen Luſtrieſen an. Mit
ſolchen Maſchinen ſcheint das Luftreiſen
reſtlos vollkommen, nicht zuletzt dadurch,
daß ein ſolches Jlugzeug
friſchungsmöglichkeiten faſt
Speiſewagen beſitzt. wie

Giftmörder mik zwei Aukos
Brüſſel, 17. Juli. (Eig. Meld.) Der auf

ſehenerregende Giftmordſkandal, der
in Lüttich aufgedeckt wurde und, wie be
reits berichtet, zur Verhaftung des Hilfs
apothekers Peignieux führte, ziehtimmer weitere Kreiſe. Soeben hat das
Gericht die Exhumierung der Leiche der im
November 1938 geſtorbenen erſten Ehefrau
Peignieux angeordnet, deren Tod dem Ehe-
mann eine Verſicherungsſumme von 100 000
Francs einbrachte. Auch ein junges Mädchen,
mit dem Peignieux verlobt warx, ſtarb kurz
nach Abſchluß einer Lebensverſicherung in
Höhe von 300 000 Francs, die an Peignieux
fielen. Peignieux war als ſtändiger Be
ſucher vieler Spielkaſinos bekannt.
Seine Lebenshaltung war ſehr koſtſpielig.
So war er u. a. im Beſitz von zwei Kraft
wagen, mit denen er lediglich Vergnügungs-
fahrten ausführte. Trotz des ſich häufenden
Beweismaterials leugnet Peignieux bis
zur Stunde jede Schuld.

Skalin als Blumenbeet

Warſchau, 17. Juli. (Eig. Meld.) Nach
den Behauptungen der Sowäjetpreſſe hat
Rußland die geſchickteſten Gärtner der Welt
denn ſie brachten es fertig, Stalins
Portrait in Blumen anzulegen. Jm
vergangenen Jahr ſollen in 47 zentral-
ruſſiſchen Städten in Anlagen und Gärten
Stalins Portraits gepflanzt worden ſein.
Die Zeitung „Trud“ meldet, daß in dieſem
Jahr in 50 weiteren Städten Stalins
Blumenbild angelegt werden ſoll. Auch
Molotows, Kalinins, Woroſchilows und
Kaganowitſchs Konterfei ſoll in Zukunft die
Anlagen „verſchönern“.

Lenin will nicht „Lenin“ heißen
Warſchan, 17. Juli. (Eig. Meld.) Jn

der Nähe von Pinſk an der polniſchen Sow-
jetgrenze gibt es ein Städtchen, das Len in
heißt, aber deſſen Name mit dem ver
ſtorbenen Kommuniſtenführer Lenin nichts

zu tun hat. Die Siedlung wurde von einem
Großgrundbeſitzer gegründet, der ihr den
Namen ſeiner Tochter Leng gab. Während
des Krieges zwiſchen Polen und den Sowjet
ruſſen im Jahre 1920 war dieſer Ort heftig
umſtritten. Es gelang damals dem polniſchen
General Sosnowſki, die Bolſchewiken aus
dem Bezirk zu 'vertreiben, doch mußte ſich
Polen damit einverſtanden erklären, daß der
Ort zwiſchen den beiden Staaten aufgeteilt
wurde. Heute geht die Grenze mitten durch
das Städtchen. Seit langem bemüht ſich die
polniſche Bevölkerung von Lenin um eine
Aenderung des Stadknamens und das War-
ſchauer Jnnenminiſterium hat jetzt die Ab
änderung des Namens bewilligt.

Der Mann, der nur Gras ißt
London, 17. Juli. Der Londoner Advokat

Branſon wird vermutlich in ſeinem Leben
keine Nahrungsſorgen mehr haben, ſelbſt,
wenn es ihm finanziell noch ſo ſchlecht er
gehen ſollte. Er hat den Lendenſchnitten,
Kalbskeulen und Schweinefilets den Krieg
erklärt und ſich von dieſen leckeren Speiſen
losgeſagt. Dafür bekannte ſich der immerhin
anſpruchsloſe Rechtsanwalt zum Gras
eſſen. Seit einigen Monaten iſt der merk
würdige Kauz eine bekannte und viel
gehänſelte Erſcheinung guf der Linie der
Londoner Untergrundbahn, die in die weſt
lichen Vororte führt. Zweimal wöchentlich
fährt er da, mit einem großen Netz be
waffnet, ins Grüne, um ſich ſeinen Vorrat
an friſchgemähtem Gras für die
nächſten drei Tage zu beſchaffen. Branſon
„ſchießt“ ſich ſeine Nahrung nicht ſelbſt,
o nein, er hat mit einem Landmann ein
Abkommen getroffen, wonach er gegen Be
zahlung von einem Pfund monatlich das
ſaftigſte Grün geliefert bekommt. Der Fünf
undſechzigiährige behauptet übrigens, daß
ihm dieſe Ernährungsweiſe ausgezeichnet
bekomme und er ſich noch nie ſo gut gefühlt
habe, als ſeit der Zeit, da er von Gras lebt.
Des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich
aber was macht der Mann nur im
Winter

zugleich Er
eder

Das Kaſpiſche Meer krocknet gus

Warſchau, 17. Juli. (Eig. Meld.) In
ſowjetruſſiſchen Blättern wird mit Sorge
feſtgeſtellt. daß der Waſſerſpiegel des
Kaſpiſchen Meeres, des größtenBinnenſees der Welt, von Jahr zu Jahr
mehr fällt. Gerade in den letzten zwei
Jahren iſt der Wafſſerſtand rapide zurück
gegangen und der Waſſerſpiegel um
1 Meter geſunken. Die Sowjetblätter
führen dieſen Umſtand auf den geringen
Waſſerzufluß der Wolga zurück. Durch
eine planloſe Holzwirtſchaft ſind im Wolga
gebiet ungeheure Waälder niedergelegt
worden, ſo daß die jährlichen Niederſchläge
in dieſen Diſtrikten ausblieben. Weitere
Waſſermengen ſind durch den Wolga
MoskauKanal benötigt worden.

Ein ſchlanker Unkerleih: 50 Francs

Paris, 17. Juli. Jn Paris ſteht augen
blicklich der ehemalige Motorradrennfahrer
Jean Hernan wegen verſchiedener Ver
gehen vor Gericht, die ſo ungewöhnlich ſind,
daß die Prozeßberichte der Zeitungen
geradezu verſchlungen werden. Der An
geklagte gab ſich als „Hochwürdiger Vater
Denis de Saint-André“ aus und hat unter
der Maske des frommen Mönches jahre
lang einen ſchwunghaften betrügeriſchen
Handel betrieben. Horoſköpe, mediziniſche
Kräuter, Schönheitstees, Talismane ſtanden
auf ſeiner Preisliſte. Obwohl er in Ver
ſailles wohnke, legte er auf Kundſchaft im
nahen Paris keinen Wert, ſondern ſuchte
ſich ſeine Käufer immer nur in der Proving
und in den Kolonien. „Es iſt kinderleicht
für eine Frau, plaſtiſche Schönheit zu er
werben und eine hübſche Linie bis in das
vorgerückte Alter zu bewahren“, behauptete
er auf einem ſeiner Proſpekte. Und dann
bot er eine jugendliche Bruſt für

Franes, einen ſchlanken Unterleib
für 50 Francs und form vollendeteWaden für 70 Francs gegen Vor
einſendung, verſteht ſich an. Vater Deuts
liebte es auch, bei ſeinen Ausgängen geiſt
liche Roben zit tragen. Als die Polizei dieſes
ſeltſame Kaufhaus aushob, fand ſie nicht
weniger als ſechs ſolcher Gewänder.

Protekto rats Böhmen und Mähren hat die
Jennung von Poſt und Bahn im
Protektorat beſchloſſen. Di liegt55 n. Die Leitungin den Händen je eines Generaldirektors,

Der Miniſterrat der Regierung des
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Der Tag der Deutschen Kunst in München

Der Führer legt am Grabe von Professor Troost
einen Kranz nieder

Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Nach der
Nationaltheater jubelt die Menge dem

auf dem Balkon zu

„Tannhäuser“ r n im
ührer

Der Festzug am „Tag der Deutschen Kunst“. In der ersten Gruppe des Festzuges, der
germanischen Zeit, leuchtete in strahlendem Gold das Sonnensymbol

FJIDIDDDNDDddDdouuEE XDer erſte Tag der Münchener
Kunſtausſtellung 12 000 Beſucher

München, 17. Juli. Am Montag, dem
erſten offiziellen Beſuchstag, herrſchte be
reits ein ungeheunrer Andrang zu
der am Sonntag vom Führer feierlich eröff
neten Großen Deutſchen Kunſtausſtel
lung München 1939. Der Zuſtrom war
zeitweiſe ſo ſtark, daß die Pforten vorüber
gehend geſchloſſen werden mußten. Nicht
weniger als 12000 Menſchen beſichtigten
am erſten Tage die Ausſtellung. Dieſe Zif
fer überſteigt jene des erſten Beſuchstages
im Vorjahre um ein Drittel.

Preisausſchreiben in Deutſchland

und Italien
München, 17. Juli. Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, und der italieniſche Miniſter
für Volkskultur, Dino Alfieri, haben
die Beſprechungen, die vor etwa einem
Monat in Wien ſtattfanden, in München

fortgeſetzt. Dabei würden eine Reihe von
Vereinbarungen getroffen, die die Be
ziehungen und die Zuſammenarbeit zwiſchen
dem deutſchen Propagandaminiſterium und
dem italieniſchen Volkskulturminiſterium
noch enger und ſachdienlicher geſtalten wer

bleiben acht Tage in Berlin.

den als bisher. Insbeſondere ſind eine
Reihe von Maßnahmen auf dem Gebiete
der Preſſe, des Theaters und des Films
vorgeſehen.

Die Oeffentlichkeit wird darunter beſon
ders intereſſteren, daß in Jtalien ein
„Preisaus ſchreiben Deutſch
land“ in Höhe von 100000 Lire und in
Deutſchland ein entſprechendes
„Preisausſchreiben Jtalien“ den
jenigen Schriftſteller mit einem Preis
bedenken ſoll, der durch ein Werk erzählen
den, beſchreibenden oder hiſtoriſchen Inhalts
am meiſten dazu beiträgt, im eigenen
Land die Kenntnis der befreundeten Nation,
ihrer Geſchichte und ihrer Geiſteswelt zu
vertiefen.

In Berlin traf die bulgariſche
Frauenführerin, Frau Dimitrang
Jwanowa, ein.

Jn dieſen Tagen trafen 600 ita-lieniſchei Arbeiter aus der Umgebung
von Mailandin Berlin ein. Die Gäſte

Vom Gau Tirol-Vorarlberg werden mit drei Sonderzügen insgeſamt 2950
Parteigenvſſen zum Reichsparteitag
1939 nach Nürnberg fahren. Sie führen
210 Fahnen mit ſich.

Mit 1:46,6 Minuten lief Harbig über 800 Meter
einen neuen Weltrekord. Unser Bild zeigt
die Siegerehrung für die Läufer anläßlich des
deutsch-italienischen Länderkampfes in Mai-
land. Von oben nach unten: Rolf Harbig,
Lanzi (Italien), Brandscheit (Berlin) und

Bellini (Italien)

S

Aufn.: Schirner, ZanderMultiplex Ka

Fritz Müller-Gifhorn wurde in Darmstadt
deutscher Mehrkampfmeister

Ein ganz großer
Heſterkelts Erfolg

Ein ündeschreibſicher

Riesen Frtolg!
Benjiamino Gisgli
Maria Cebotavri

Von diesem Film sprichi
die ganze Stackt!

Das entzickende Groß Lust-
spiel. auf das Sie alle mitSpannung wartetenl!

Haguerte.

Der erste Film. den Theo
Lingen selbst inszenierte und
in dem er zugleich eine Haupt-
role spielt. Es ist unbeschreib-
lich. wie er das Publikum in
die lustigste Laune versetzt!

Mit der Bombenbesetzung:
Gusti Huber, Iheo lingen,

Grete Weiser, Herm. Ihimig,

Richatd Romanowsky

für gen. m

O e a e un man
m Stelnweg 2
Dienstag bis Donnersfag, 6 und 8.30

Wir müssen
verlängerm

Willy Birgel
Brigitte Horney

in dem Terra-Film
der großen Spannung:

Ein Spitzenfilm von
mitreißender Kraft mit

Hannelore Schroth,
Ernst v. Klipstein,

Rolf Wein, Paul Biidt
Man folgt atemlos den

Geschehnissen!
Jugendliche üh. 14 Jahre zugelags-

Fosco Giachetti
in dem Tobis-Film

W

in im aus Um
dem Leben des

großen LKomponisten G. Verdi

Regie: Carmine Gallone
Kulturfilm: Insel Rhodos

Wochenschau
Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche zugelassen.

CAPITO
Heute bis Donnerstag

3 lustige Tage
mit Jenny Jugo

Paul Hörbiger90 Minuten Hufenthalt
Ein spannend. Abenteuer m. Harry Piel
Dieser Fulm ist xünstlerisch wertvoll.
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zutritt.
Ab Freifag, den 21. Juli bringen wir

den Großkilm
„Aufruhr in Damaskus

Jugendliche haben Zuitritt!
Das Theater ist neugestaltet.

5 nach Mofiven aus dem bekannfen 8
Schlager

Mit dem

Reichsbann-kraftomnibus

za lauchstägt
Mi twoch, 19. Juli 1939
Abfahrt Bahnhof Halle 14,30 Uhr

Fahrpreis einschl. Kurkonzert 1,00 RM
Fahrkarten nur im Vorverkauf bei der
Fahrkartenausgabe Halle Sonder-

schalter West, Schalter 4

Ein ganz enizückendes Lustspiel

e J9 4.00 6,10 20 27
Für Jugendliche nicht gesfattet!

Reichsbahndirektion Halle Saale

dine

Partel amtliche

behkanntmachungen

Die Gauprvpagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk
Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle der

Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger Straße 2:
Dienstag von 17—-18 Uhr koſtenloſe Rechtsberatung in
allen Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Dr.
Becker z Mittwochs von 17--18 Uhr koſtenloſe Beratung
in allen techniſchen Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter
Pg. Steinführer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit gegeben,
ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung in allen
Fragen, die den Rundfunk angehen, in dieſen Dienſt
ſtunden zu holen.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13 00 Uhr

Orts und Betriebsgruppenwarte! Tätigkeitsbericht
Monat Juli bis zum 20. Juli an die Kreisdienſtſtelle
einſenden.

veranſtaltungen
Rennen in Halle. Sonntag, 23. Juli, 15 Uhr. Karten

im Vorverkauf zum Preiſe von 1,10 RM. Sattelplatz,
0,60. RM. II. Platz in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Keiſfen Wandern
Fahrkartenausgabe für die UF. 39 Oberbayern

UuF. 61 Sudetenletzter Ausgabetag 19. 7., 12 Uhr.
18 Uhr, ab heuteland letzter Ausgabetag 19. 7.,

gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung in der Kreis
dienſtſtelle, Schalter Fahrkartenausgabe. Nach den ange
gebenen Terminen kann ein Anſpruch auf die Fahrtunter
lagen nicht mehr erhoben werden.

Dampferfahrten nach Röpzig jeden Mittwoch und
Sonntag. Teilnehmerkarten zum KdF.-Preis von 0,70 RM.
für Exrwachſene, Kinder 0,35 RM., nur im Vorverkauf in
der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Abfahrt jeweils 15 Uhr,
UnterplanSaalberg.

Omnibusfahrt nach Nürnberg am 5.76. Auguſt. Fahr
preis einſchl. Beſichtigung der Eremitage in Bayreuth,
des Parteigeländes in Nürnberg, Stadtrundgang, Burg-
beſichtigung und voller Verpflegung, Uebernachtung,
22,60 RM.

Sonderzug zur Funkausſtellung nach Berlin am 30. 7.
e einſchließlich Eintritt zur Ausſtellung
„7 t M.Für beide Fahrten Teilnehmerkarten in der Kreis

dienſtſtelle erhältlich.
Fußwanderung Könnern Rothenburg Kloſchwitzer

Gründ Beeſenſtedt, 23. Juli. Treffpunkt: 6.45 Uhr,
RudolfJordan Platz Teilnehmerpreis 1,70 RM.

Radwanderung durch die Aue nach Bad Dürrenberg
am 23. Juli. Treffpunkt: 6 Uhr, RudolfJordanPlatz.

Morgen Mittwoch:
Allgemeine Körperſchüle: 20—21.30 Uhr, Peſtalozziſchule.
Reichsſportabzeichen: 19.30-21 Uhr, Horſt Weſſe!

Kampfbahn.
Sportfechten: 19--20.30 Uhr, Henriettenſtraße 26.

e uo wo4 Wunderschöne 4

en Seenur 260. RM.imprägniert für
Damen. Herren, Kinder

kaufen Sie Möobel- Quelle
preiswert bei Merseburger Straße 48

Werkstatt Lauchstädter Straße 8b
Annahme von Ehestandsdarl.

H. Schnee Hachfolg.

A Kingderbeihilf.-, Siedl.-Scheine.Halle (Saale)
eeccceellddddbdDddDdddde
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e Rundfunk
Dienstag, 18. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe: 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.25: Gedenktage der Woche 11.40: Vom
tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter 12.00:
Mittagskonzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 16.00: Unter
haltungs- und Tanzmuſik. Dazwiſchen: 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00:
Warum Leibesübungen? 18.20: FröhlicheSchallplattenmuſik. 18.45: Ländliche Sutte. Ge
dichte. 19.00: Echd aus Wales. 19.50: Um
ſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15. JohannStrauß Abend. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.20: Konzertſtusde. 22.45: Unterhaltungs
konzert. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandjſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Meldie. 6.30: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Jm Maß
ſtab 1 25 000. 10.30: Fröhlicher Kindergarten-

11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:

Wetter 12.00: Muſik zum Mittag. Da-zwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00;: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei

bis drei! 15.00: Börſe, Markt Wetter. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Georg Freundorfer
ſpielt. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik am
Nachmittag. In der Pauſe: 17.00: Der frei
willige Sportdienſt in der Hitler-Jugend. 18.00:
Die wunderliche Geſchichte vom Sterben dex Jungfer
Agnes Spervogel. 18.20: Zeitgenöſſiſche Lieder.

18.45: Muſik auf dem Trautonium. 19.00:
Bauern in Rordland. 19.30: Muſikaliſche Kleinig
keiten. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter

20115: Politiſche Zeitungsſchau. 20.30: Muſik
am Abend. Dazwiſchen: 20.15: Dorf ohne
Menſchen, Stadt ohne Lebenskraft! 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine Nacht

Sekunden. 24.00: Sendeſchluß.

Tennis: 6—17 Uhr, VfL, Sandanger. a

muſik. 22.45: Seewetter. 23.00:
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Ganze Häuser werden gegossen

218 neue Arbeiterwohnungen in Halle Hüd
Die „Vierjahresplanbauken“ an der Merſeburger ſSkraße und „Eigene

edhng
n

alle e e Shol oed e Kegee
Seeeact e de ne e on hale 968 hen Keigehtnnge en
Jaunhe

Die halliſche Bau und Siedlungs
genoſſenſchaft Eigene Scholle“ führt
augenblicklich im Süden der Stadt, in der
Gegend der Dieſterwegſchule, ein Bau
vorhaben von 106 Arbeiter-Wohnſtätten
durch. Der geſamte Baukomplex umfaßt
insgeſamt 17 Wohngebände, zum Teil für
vier bis ſechs Familien. Wir haben uns
zur gründlicheren Unterrichtung an die
Betriebsführung und den Hausarchitekten
der „Eigenen Scholle“ gewandt und dabei
über die eigene Bauweiſe dieſer
Siedlungsgenoſſenſchaft intereſſante Einzel
heiten erfahren.

Vom Keller bis zum Schornſtein am
Dach werden die Häuſer nach dem Ver
fahren des Baurats Zollinger (Merſe-
burg) in Formen, in ſogenannte Holz
formen, gegoſſen. Die Kellerwände be
ſtehen aus reinem Kiesbeton, einer Miſchung
aus Zement und Kies. Die Kellerdecke iſt
eine eiſenſparende Decke, die ihre
Feſtigkeit durch ein „armiertes“ Bauſtahl-
gewebe erhält. Ueber dem Keller erheben
ſich zwei Vollgeſchoſſe, die ebenfalls
nacheinander in die erwähnten, aufgeſtellten
Holzformen gegoſſen werden.

Schlacke als Baumafer d
Wir laſſen uns erklären, daß nunmehr

für die eigentlichen Wohngeſchoſſe eine
andere Betonmiſchung verwandt wird, und
zwar der ſogenannte Stampfbeton, der
aus einem Teil Zement, einem Teil Stein
kohlenaſche (Keſſelaſche) und einem Teil
Kies beſteht. Jntereſſant für uns iſt zu er
fahren, daß die Schlacke ein hundert
prozentiges Abfallprodukt iſt,für die chemiſche Induſtrie alſo völlig wert
los geworden, und ſeinen Lieferanten in der
Reichsbahn und vor allem im Leunga-Werk
beſitzt. Vorausſetzung für die Verwendung
dieſer Schlacke zu Bauzwecken iſt, daß in
ihr nicht mehr die geringſten Beſtandteile
von Schwefel vorhanden ſind. Würde
Schwefel in der Aſche geblieben ſein, und
würde dann ein derartiges Produkt mit den
vben erwähnten übrigen Beſtandteilen des
Stampfbetons gemiſcht, ſo würde der
Schwefel im Laufe verhältnismäßig kurzer
Zeit in der Lage ſein, die Wände in ſich zu
zerſetzen. Ebenſo notwendig iſt es, den
zu verwendenden Kies völlig lehmfref zu
halten.

Wir laſſen uns weiterhin von den Vor
zügen dieſer Bauweiſe erzählen. Da hören
wir z. B., daß es bei der Durchführung
dieſes Bauprinzips möglich iſt, unge
lernte Bauarbeiter einzuſetzen. Sie wer
en herangezogen, die Stellung der Holz
ormen vorzunehmen, ebenſo aber ſind ſie

auch in der Lage, den eigentlichen Schütt
vorgang, alſo das „Gießen“ des Hauſes
zu bewerkſtelligen. Der herrſchende Fach
arbeitermangel iſt hier alſo gewiſſermaßen
zum Teil aufgehoben. Wir kommen noch
einmal auf die Holzformen, die ſogenannte
„Schalung“ zu ſprechen und hören, daß ſie
en Namen „Wanderſchalung“ trägt.

Das will beſagen, daß eine derartige Wan

S
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Die Vierjahresplanbauten werden mit je 56 Arbeiterwohnungen an der Möckernstraße und
an der Roßbachstraße zur Entstehung eines neuen Stadtviertels wesentlich beitragen

derſchalung bei ſorgfältiger Behandlung
eine faſt unbegrenzte Lebensdauer hat, daß ſie immer wieder, ſobald
Häuſer von gleichbleibendem architektoni-
ſchem Schnitt gebaut werden, verwendet
werden kann. Die einzelnen Teile einer
ſolchen Schalung ſind genau numeriert. Es
iſt alſo weiterhin möglich, die Formen in
ſehr kurzer Zeit korrekt aufzuſtellen.

Wir werden noch auf folgendes aufmerk
ſam gemacht: das Prinzip dieſer hier
geſchilderten Bauweiſe durch Verwendung
des Stampfbetons ermöglicht die Schaffung
einer „Außenhaut“, alſo der Außen
wände eines Gebäudes, deren Poröſit.ät
beſönders als ſehr guter Putzträger bekannt
iſt, d. h., daß eine auf ſolche Weiſe erſtellte
Außenhaut- den Putz, alſo den eigentlichen

Scholle ſchaffen neues Skadkvierkel

Schmuck eines Hauſes nach außen, beſon
ders zäh und kräftig anſaugt.

Wir erfahren nebenbei auch, wie der
Merſeburger Baurat auf die Jdee kam,
Häuſer nach dieſem, nach ihm benannten
Prinzip zu bauen. Da iſt kein geringerer
als der große Erfinder Ediſon Lehr-
meiſter geweſen, allerdings diesmal mit der
Einſchränkung, daß ſich der geniale Mann
aus USA. vertat. Ediſon wollte Häuſer
gießen, indem er Stahlformen errichten
ließ, um dann von dort, wo der Schorn-
ſtein endete, alſo auf dem Dach, den Guß
vornehmen zu laſſen. Da Beton nun ein
mal nicht ſo leichtflüſſig iſt wie Waſſer, da
die Gußmaſſe vielmehr zäh und dickflüſſig
iſt, drang der Bauſtoff nicht in alle Teile
der Stahlformen ein. Aus den Ediſonſchen
Häuſern wurde ein für allemal nichts,
ſolange, bis eben Baurat Zollinger aus
Merſeburg bei der beſcheidenen Holzver-,
wendung für die Schalung blieb und ſich
darauf beſchränkte, jedes Stockwerk ge
trennt zu „ſchütten“.

Jede dieſer nun neu entſtehenden Woh
nungen der „Eigenen Scholle“ umfaßt zwei

Zimmer, Küche, Keller und Boden. Für vier
Familien gibt es ein vorbildliches Ge
meinſchaftsbad. Jn den Wohnungen
ſind weiterhin vorhanden ein Kohlenherd,
eine elektriſche Kochplatte ſowie eine Speiſe-
kammer. Zu dem Wohngebäude gehört ein
Garten von 80 bis 100 Quadratmeter, für
die Kinder werden Spielplätze vorhanden
ſein und geſchmackvolle Grünanlagen wer
den die Gebäudekomplexe verſchönern.

Goragen für den Kdf.- Wogen
Das nächſte Bauvorhaben der „Eigenez

Scholle“ ſieht 96 Arbeiterwohnſtätten mit
vier Wohnräumen vor. Bemerkenswert iſt
hierbei, daß bei dieſem Bauvorhaben die
gleichzeitige Erſtellung von 38 Garagen für
die zukünftigen Beſitzer des Volkswagens
vorgeſehen iſt.

Jawohl, in der ſchönen Gauſtad4 Halle
wird mächtig gebaut. Jmmer wieder treffen
wir neue Bauſtellen an. An der Merſe
burger Straße, in der Gegend der Ar
tillerie-Kaſerne ſtoßen wir auf Vierjah
resplanbanten, die in der Entſtehung
begriffen ſind. Bauherr iſt in dieſem Falle
das Ammoniakwerk Merſeburg. Einhundert-
zwölf i weren werden hier errichtet. Bald werden Richtkronen hier die
Dachfirſte zieren und davon künden, wie im
Gau der Arbeit geſchafft und gewerkt wird
und wie durch die Errichtung geſunder Woh
nungen diejenigen nicht vergeſſen werden,
die dieſe Arbeit für Volk und Vaterland

leiſten. Wwia

Bei den neuen Bauten der „Figenen Scholle sehen wir, wie dank der Wanderschalung
Stockwerk für Stock werk gegossen wird

Mit Geſang in die Ernke- Arbeit
Halliſche 5kudenken ſtarkeken zur Ernkehilfe in die Grenzmark

Nun ſind ſie bereits in Landsberg und
in Schwerin an der Warthe, die halliſchen
Studenten und Studentinnen, die ſich auf
den Aufruf des Reichsſtudentenführers hin
freiwillig zur Erntehilfe und zum Landdienſt
gemeldet hatten. Die ganze Nacht hindurch

iſt der Sonderzug gefahren; aber ſicher war
es eine ſchöne Fahrt. Zumindeſt ließ die Ab
fahrt des Sonderzuges geſtern abend 9.20 Uhr
auf Bahnſteig 1 den Schluß auf eine fröh-
liche Nachtfahrt zu. Jn den Uniformen
des NSD.-Studentenbundes waren die

Aufn.: M (Zenker)
Fröhlicher- Abschied unserer Studenten auf dem hallischen Hauptbahnhof

jüngeren Kameraden auf dem Bahnhofs
vorplatz angetreten; die älteren Semeſter
waren in Straßenanzügen eingetroffen,
alle hatten jedenfalls als „Marſchgepäck“
einen Koffer in der Hand.

Die Kameraden von der Techniſchen
Hochſchule in Köthen waren ſchon im
Sonderzug; in wenigen Minuten waren
dann die ſieben Wagen von den Hallenſern
gefüllt. Man ſicherte ſich ſeine Plätze, ver
ſtaute ſein Gepäck; dann bummelte man noch
einmal auf den Bahnſteig, wechſelte die
letzten Abſchiedsworte aus dem Abteil-
fenſter heraus. Denn keineswegs waren die
Studenten alle allein zu ihrem Start in die
Erntehilfe auf dem Bahnſteig erſchienen;
nicht wenige waren von ihren Zimmer-
wirtinnen begleitet, nicht wenige aber auch
von freundlichen jungen Hallenſerinnen, die
dann lange und ausgiebig winkten, als der
ſingende und klingende Zug aus der Halle
fuhr.

„Muß ich denn, muß ich denn ſang
die fröhliche Schar, und aus manchem
offenen, hell erleuchteten Abteilfenſter
klangen die munteren Melodien eines
Schifferklaviers. So ging es in die Nacht
hinaus, mit Frohſinn und in blendender
Laune. In den Koffern ſteckt die Arbeits
kluft; wir wiſſen: unſere Studenten werden
auch ihre gute Laune nicht verlieren, wenn
ſie in Hemösärmeln auf den Feldern
arbeiten und unſeren Bauern beim Ein
bringen der Ernte helfen werden.

Kleiner Sachſchaden. Geſtern nachmittag
um 5.30 Uhr ſtießen in der Thielenſtraße,
Ecke RudolfJordan-Platz,( ein Poſtliefer-
wagen und ein dreirädriger Lieferwagen zu
ſammen. Das Poſtauto witrde am vorderen
linken Kotflügel beſchädigt.

Leicht verletzt. Um 11.50 Uhr ſtießen
geſtern in der Magdeburger Straße ein
Kraftraöfahrer und ein Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer wurde am linken
Knie leicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.
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Kleines Erlebnis
Ort der Handlung: ein Straßenbahn-

wagen der Linie 8. Am Reileck war ich ein
geſtiegen mit dem Ziel Franckeplatz. Die
Straßenbahn fuhr wie gewöhnlich, ihre Jn-
ſaſſen ſahen an den Fenſtern hinaus auf
das Treiben auf den Straßen, auch wie
gewöhnlich. Sie löſten, ſoweit unterwegs
neue einſtiegen, ihre Fahrſcheine und be-
zahlten. All das geſchah wie zu jedem
anderen Tag auch, und wir würden von
dieſer Fahrt auch kein Aufhebens machen,
hätten wir nicht ein kleines Erlebnis ge
habt, das der Erwähnung wert iſt.

Mir gegenüber ſaß nämlich ein Mann,
neben ihm ein kleiner Junge. Der Mann
war nicht der Vater des Jungen, ſondern
deſſen Onkel, denn der Junge ſagte dauernd
„Onkel“ zu ihm. Beide ſtiegen mit mir am
Franckeplatz aus. Da warf der Onkel ge
dankenlos ſeine beiden Fahrſcheine dorthin,
wohin ſie nicht gehören: auf die Straße.
Das ſehen, halt machen, ſich bücken und die
beiden Papierchen aufheben, war für den
Kleinen eins. Der Onkel zerrte ſchon an
ſeinem Arm, der Junge aber ließ ſich nicht
aus dem Konzept bringen, ſondern brachte
die beiden Fahrſcheine zum nächſten Papier
behälter, der an einer Laterne angebracht iſt.

Er ſagte nichts, der Kleine. Der Onkel
ſtutzte einen Augenblick. „Du biſt in Ord
nung, mein Junge“, lobte der Mann ſeinen
effen, „dafür kriegſt du gleich ein Eis von

mir gekauft!“
Ich fand beides nett: daß der Junge

Leine Unordnung leiden mag und daß ſein
Onkel das anzuerkennen den Mut hatte.
Ein kleines Erlebnis nur, aber kann nicht
mancher davon vieles lernen? wh.

Fünf Lager der halliſchen

Sondereinheiten

Vor wenigen Tagen fuhren 80 halliſche
Angehörige der Marine-H J. in Richtung
Wismar ab, wo 14 Tage lang die Jungen
dieſer ſtraffen Sondereinheit auf der Jnſel
Poel ſeemänniſch geſchult werden. Zur
gleichen Zeit verließen über hundert
Jungen der Flieger H J. des Bannes
Halle (36) die Gauſtadt, um in Schönfeld
bei Kipsdorf das erſte Teillager zu be
ziehen. Und nur noch wenige Tage werden
vergehen und auch die beiden anderen
Sondereinheiten der Hitler-Jugend, die
Motor und Nachrichten-HJ., werden ihre
Lager in der Nähe von Morgenrötheim Vogtland aufbauen. Und den Höhe-
punkt und Abſchluß der Sonderlager bildet
das zweite Fliegerlager des Standortes
Halle der HJ. vom 12. bis 26. Auguſt im
Erzgebirg e.

Der Bann Halle der HJ. ſetzt ſomit ſein
Bemühen fort, den Sondereinheiten im
Sommer Möglichkeiten zur erweiterten
Ausbildung zu geben. Wie uns der Führer
der halliſchen Hitler-Rugend, Oberbann-
führer Hans Engel, mitteilt, ſtehen dieſe
fünf Sonderlager völlig im Zeichen der
vor militäriſchen Jugend-erziehung. Dieſe Einheiten haben im
Rahmen ihrer Lager ganz beſondere Mög-
lichkeiten, die techniſche Ausbildung zu ver
vollkommnen. Während die MarineHJ. am
Meer ſchulen wird, finden wir unſere
Flieger-HJ. an den Hängen des mitteldeut
ſchen Gebirges. So iſt es möglich, daß die
Jungen wenigſtens einmal im Jahr in
enger Gemeinſchaft an ihrer techniſchen Auf
gabe ſtehen.

Der Rektor der halliſchen Univerſikät

in der Leopolding

Jm Rahmen der Vortragsfolge der
Leopoldina der Deutſchen Akademie
der Naturforſcher wird am kommen
den Freitag im Auditorium Maximum der
Martin-Luther- Univerſität der Rektor der
Univerſität und Direktor des Geologiſch
Palävntologiſchen Jnſtituts, Profeſſor Dr.
Johannes Weigelt, über die kürzlich von
ihm und ſeinen Mitarbeitern durchgeführten
ſenſationellen Ausgrabungen in der Grube
Walbeck bei Weferlingen, über die wir kürz
lich ausführlich berichteten, einen Licht-
bilder-Vortrag halten. Das Thema lautet
„Die Aufdeckung der bisher älteſten
tertiären Säugetierfaung Deutſchlands“.

Drei Räder in der Luft

Ein Verkehrsunfall, der leicht ſchwere
Folgen hätte nach ſich ziehen können, er
eignete ſich geſtern am ſpäten Nachmittag
gegenüber der Bergſchenke.

Ein dreirädriger Lieferwagen fuhr in
ſcharfem Tempo über die Giebichen-
ſteiner Brücke in Richtung Cröllwitzer
Straße. Jn der dort befindlichen Kurve kam
die Ladung des Wagens ins Rutſchen, der
Wagen verlor das Gleichgewicht und kippte
um, ſauſte aber infolge des großen Schwun-
ges noch zehn bis zwölf Meter bis zum
Boroöſtein. Der Fahrer wurde durch hinzu
ſpringende Volksgenoſſen aus ſeinem
Führerhaus befreit. Er erlitt keine Ver
letzungen, die Ladung und der Wagen wur
den auch nur leicht beſchädigt. Es hätte aber
auch anders ſein können, wenn ſich zufällig
Volksgenoſſen in der Fahrbahn des Wagens
befunden hätten.

Radfahrer erheblich verletzt

Geſtern morgen um 6.30 Uhr erfolgte in
der Halliſchen Straße in Ammendorf ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Radfahrer. Der Rad
fahrer wurde verletzt und einem Kranken-
haus zugeführt. Das Fahrrad wurde erheb
lich beſchädigt.

Hallenſer krug unberechtigt das Parkeigbzeichen
Ein ganz gemeingefährlicher Bekrüger vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht

Vor dem Mitteldeutſchen Sonder-
gericht in Halle hatte ſich geſtern der
aus Berlin gebürtige und ſeit Jahren in
Halle anſäſſige 36jährige Ernſt L. unter der
Anklage zu verantworten, in Halle vom
November 1937 bis zum März 1938
unberechtigterweiſe das Parteiabzeichen getragen und ſich um ſeines
Vorteiles willen als Mitglied der NSDAP.
ausgegeben zu haben.

Der Angeklagte iſt ſeit 1928 elfmal vor
beſtraft und zwar ſtets wegen Eigentum-
vergehens. 1938 ſtand er vor dem halliſchen
Schöffengericht, weil er einem Ammendorfer
Volksgenoſſen gegen eine Baarzahlung von
33 RM. eine Wohnung „verſchafft“ hatte, die
es überhaupt nicht gab. Er erhielt damals
ein Jahr und drei Monate Gefängnis. Von
Halle wandte ſich L. nach Berlin und erhielt
hier 1939 in einem Falle wegen Rückfall
betrugs zwei Jahre Gefängnis und noch ein
mal wegen des gleichen Vergehens ein Jahr
Gefängnis. Sämtliche drei Strafen wurden
in eine Geſamtſtrafe von vier Jahren
und drei Monaten Gefängnis zu
ſammengezögen, die er jetzt verbüßt. Bei der
geſtrigen Verhandlung beſtritt der Angeklagte
zunächſt, ſich im Sinne der Anklage ſchuldig
gemacht zu haben. Erſt auf eindringliche Vor
haltungen des Vorſitzenden gab er die „Mög
lichkeit“ zu. Durch die Zeugenausſagen wurde
L. dann aber einwandfrei überführt
und wegen Vergehens gegen 8 4 des Heim
tückegeſetzes in zwei Fällen und wegen fort
geſetzten Vergehens gegen 8 5 des gleichen
Geſetzes zu einer Geſamtſtrafe von acht
Monaten Gefängnis verurteilt
„leh bin ein sehr alter Pg.“

L. befand ſich im November 1937 in Halle.
Er war ſeit Jahren als Vertreter tätig ge
weſen und hatte gerade auf dieſem Gebiet
ſeine zahlreichen Betrügereien begangen. Er
wußte genau, daß er jetzt auf Grund ſeiner
Vorſtrafen mit vollem Recht als untauglich
für einen Vertreterpoſten angeſehen würde
und niemals eine feſte Stellung erhalten
könnte. Durch irgend einen Zufall war L.
in den Beſitz eines Parteiabzeichens ge
kommen, das er nun für ſeine perſönlichen
Zwecke ausnutzte. Er ging am 15. November
zu dem hieſigen Bezirksdirektor der halliſchen

Zweigſtelle einer auswärtigen Vexſicherungs
geſellſchaft, um ſich um die Stellung als Ver
treter zu bewerben. Er trug bei der Vor
ſtellung das Parteiäbzeichen am Anzug unter
dem Mantel, war aber beſorgt, daß das Ab
zeichen doch deutlich geſehen werden konnte.
Als der Bezirksdirektor das Parteiabzeichen
ſah, fragte er L., der ſonſt einen guten Ein
druck machte, gar nicht weiter nach ſeinem
Vorleben, zumal L. ihm bereitwillig erklärte,
er habe zwar einmal ſechs Monate Gefängnis
verbüßen müſſen, aber „ſelbſtverſtändlich“
während der Kampfzeit, denn er ſei alter
Kämpfer und ſehr alter Parteigenoſſe. L. beſaß ſogar die Frechheit,
ſeinem neuen Betriebsführer ſein Mitglieds-
buch der Partei vorlegen zu wollen, wobei er
als guter Menſchenkenner damit rechnete, daß
dieſer Bluff ſeine Wirkung nicht verfehlen
würde. Und der Bezirksdirektor lehnte auch
die Einſichtnahme in das Parteibuch ab, da
er dem Mann vertraute und ſich auch gar
nicht denken konnte, daß jemand eine ſolche
Unverfrorenheit beſitzen könnte, etwas anzu
bieten, was er gar nicht beſaß. Nach wenigen
Wochen ſchon beging L. Veruntreu-
ungen und wurde nach einem Monat friſt
los entlaſſen. Die unterſchlagenen Gelder
verpflichtete ſich L., zurückzuzahlen, hielt aber
ſein Verſprechen nicht, Als L. ſich dann im
Februar bei einer anderen Verſicherungs
geſellſchaft vorſtellte, trug er ebenfalls
das Parteiabzeichen.
Ein seltsamer Tausch“

Jm März 1938 kam L. zu einem Partei
genoſſen S. in Halle, um dieſen zum Ab
ſchluß einer Lebensverſicherung zu bewegen.
Auch hier trug L. das Parteiabzeichen und
gab ſich als altes Parteimitglied aus. Als
S. noch zögerte, einen Verſicherungsabſchluß
einzugehen, beſtürmte ihn L., dem nur an
der Abſchlußvergütung zu tun war, indem
er dem S. erklärte, die Sache ſei doch
grundreell, denn er ſei ja ebenfalls
Parteigenoſſe. Er machte dem S., der eine
Tiſchlerei betreibt, den Vorſchlag, als Ge
genleiſtung ein Schlafzimmer guf Abzah-
lung zu kaufen, das er gerade brauche. So
wurde die Lebensverſicherung abgeſchloſſen
und auch der Kaufvertrag des
Schlafzimmers feſtgeſetzt. L. erhieltſeine Vergütung, dachte aber natürlich gar

nicht an eine Bezahlung des Schlafzimmers,
er war dazu auch gar nicht in der Lage.

Zuerſt beſtritt L. überhaupt, jemals das
Partetabzeichen getragen zu haben, er habe
überhaupt niemals eins beſeſſen und die
Zeugen ſeien einer Verwechſlung mit dem
Abzeichen des „Reichsverbandes Deutſcher
Rundfunkhörer“ zum Opfer gefallen. Als
ihm aber vorgehalten wurde, daß ſeine Ehe
frau dies Abzeichen zuhauſe gefunden und
einer Bekannten übergeben hatte, um es zu
vernichten, da ihr Mann ſich durch das unbe
rechtigte Tragen ſtrafbar gemacht habe, ge
ſtand L. ein, er habe das Abzeichen „hin
und wieder“ getragen.

In der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß die neuen Straftaten des
Angeklagten auf gleicher Linie lägen wie
alle vorhergehenden, er habe ihnen nur jetzt
ein politiſches Mäntelchen umgehängt. Das
ſei aber beſonders gefährlich, wenn ein
ſo ſchwer vorbeſtrafter Mann ſich als Partei
genoſſe ausgegeben habe.

Wichtig für Helgoland- Beſucher

Jn einer Bekanntmachung des Reichs
innenminiſters werden die Folgerungen be
kanntgegeben, die ſich aus der Erklärung der
IJnſel Helgoland zum militäriſchen
Sicherungsbereich ergeben. Deutſche
Staatsangehörige, die das 15. Lebensjahr
vollendet haben, müſſen danach vor dem
Aufenthalt an Bord von Fahrzeugen jeder
Art die Helgoland-Reede vöer Hafen an
laufen, ſowie für das Betreten der Jnſel
Helgoland einſchließlich der Düne einen
amtlichen Lichtbildausweis bei ſich führen.

Für Ausländer iſt der Aufenthalt an
Bord von Fahrzeugen aller Art, die Helgo
land anlaufen, ſowie das Betreten der
Jnſel und der Düne verboten. Verboten iſt
ferner das bildliche Darſtellen, insbeſondere
das Malen, Zeichnen oder Photographieren
der Jnſel Helgoland mit ihren Anlagen ein
ſchließlich der Diüne von Land aus und von
Bord von Fahrzeugen. Schließlich iſt das
Mitführen von Photoapparaten auf
der Jnſel Helgoland einſchließlich der Düne
unterſagt. Ausgenommen hiervon ſind
Bewohner der Jnſel Helgoland mit beſon
derer behördlicher Genehmigung.

Ein neuer Himmel in Halle
In tiefer Nacht hielt er ſeinen vielbeſtaunken Einzug

Mit dem alten Horizont, unſeres Stadt
theaters nämlich, war nicht mehr viel los.
Er hat ſeine Dienſtjahre hinter ſich und
hat treu und brav alle Anfoörderungen, die
man an einen Theaterhimmel ſtellt, erfüllt.
Es müßte alſo einmal ein neuer an ſeine
Stelle treten. Und in der kommenden
Spielzeit wird er nun den ſtaunenden halli
ſchen Volksgenoſſen vorgeführt werden. Ein
Bombending iſt er: 18 Meter hoch, und
ſeine Länge beträgt ſogar rund 40 Meter,
und ſeine Ausmaße verlangen es, daß er
elektriſch betätigt wird.

Nun hat ſo ein Theaterhimmel ſeine
Eigenarten. Er muß in einem weißen Ton
mit leichtem bläulichem Schimmer geſtrichen
ſein. Und dieſe Farbe muß ſachgemäß auf
getragen ſein. Denn unſer Horizont. im
Theater wird angeſtrahlt, und wenn
er nicht richtig geſtrichen iſt, läßt er Licht
hindurch, und dann wäre die Jlluſion ver
pufft. Den richtigen Ort, den neuen
Theaterhimmel zu ſtreichen, fand man in
der Turnhalle der Hans-Schemm-
Schule, welche die richtigen Maße für ihn
hatte. Vorſichtig mußte man aber auch hier
mit dem guten neuen Stück ſein. Damit
man den Himmel nicht von der einen Seite
ſchön ſtrich und ihn auf der anderen Seite
beſchmutzte, hatte er eine dauerhafte Unter
lage von Oelpapier.

Ein schwieriger Transport
Am letzten Sonntag war es nun ſo weit.

er Horizont war fertig, er war ſchön
getrocknet und wartete nur auf ſeine feier
liche Ueberführung zu ſeiner neuen
„Wirkungsſtätte“, unſerem Theater. Solche
Ueberführung ſieht leichter aus als ſie
getan iſt. Man muß ſich immer die Aus
maße dieſer Neuerwerbung, die von der
Märkiſchen Maſchinenfabrik eingebaut wird,
vor Augen halten. Solch Horizont von
18 Meter Höhe und mehr als doppelter
Länge iſt kein Spazierſtock oder ein Klipp,
den man in die Handtaſche ſtecken kann.
Der Transport bot natürlich Schwierig
keiten. Aber die Männer von unſerem
Theater ſind ſchon mit anderen Sachen
fertig geworden. Für ſie war der Trans
port des Himmels zwar mit gewiſſen
Spannungen verbunden, aber doch eine
Angelegenheit, die gut gemeiſtert wurde.
Um 23 Uhr des vergangenen Sonntags
ſenkte ſich der Vorhang in unſerem Theater
zum letzten Male in der vergangenen
Spielzeit. Mit fieberhafter Eile wurden
gleich anſchließend die Vorbereitungen
innerhalb des Bühnenhauſes für den
Empfang des neuen getroffen, der alte
Horizont mußte teilweiſe ausgebaut werden,
der Schnürboden mußte frei gemacht werden,
weil der Transport des neuen bis Mon-
tag früh 5 Uhr durchgeführt ſein mußte.
Denn wenn er ſich länger hingezogen hätte,
wären die Straßenbahn und der andere ein
ſetzende Verkehr mächtig gehindert worden.

Um 1 Uhr zog Meiſter Runow der
techniſche Leiter unſeres Thegaters, mit
ſeinen Hilfskräften zur Turnhalle der
HansSchemmSchule, die taghell angeſtrahlt

war. Denn der neue Horizont ſollte doch
nicht beſchädigt werden. Dort wurde das
letzte Drittel des Vorhanges vorſichtig
faltenlos aufgerollt. Aufgerollt auf einen
großen Tummelbaum lag er nun da, immer
hin 18 Meter lang und mit dem beachtlichen
Gewicht von beinahe 20 Zentner. Er wurde
hin ausgetragen und auf einen Laſtzug ver
frachtet. Eine Zugmaſchine und zwei An
hänger mit drehbaren Schemeln waren not
wendig, um den Koloß unterzubringen.
Und dann ging ſchließlich die Reiſe los,
unter Begleitung von zwei Polizeibeamten,
da ein ſo großer Transport polizeilich an
gemeldet ſein muß.

Die Hollenser riefen hin und her
Trotz der frühen Morgenſtunden blieben

auf den Straßen die Volksgenoſſen ſtehen
und zerbrachen ſich den Kopf, was wohl in
dieſem Zuge transportiert würde. Glatt
ging die Reiſe bis zum Theater. Hier war
die Straße nicht breit genug. Manverſuchte zuerſt Platz zu ſchaffen, indem man
die gegenüberliegende Kohlenhandlung in
die Unterbringungsmanöver mit einzog.
Mit viel Liſt und Tücke ſchaffte es man

dann aber und brachte den Horizont auf
die Bühne. Hier lag er nicht lange. Er
mußte noch aufgerichtet werden, was mit
einer großen Seiltrommel ohne Schwierig

keiten vonſtatten ging. Wohl vexpackt wartet
er nun auf ſeinen erſten Auftritt.

Gegen ein Pferdefuhrwerk. Geſtern
morgen um 10.10 Uhr fuhr ein Kraftrad-
fahrer gegen ein vor dem Grundſtück
Magdeburger Straße 15 haltendes Pferde
fuhrwerk. Er kam zu Fall und klagte über
Schmerzen im linken Knie. Das Kraftrad
wurde leicht beſchädigt.

Zuſammenſtoß. Um 18.35 Uhr ſtießen
geſtern an der Ecke Marktplatz Schmeer-
ſtraße ein Laſtkraftwagen und ein Kraftrad-
fahrer zuſammen. Der Laſtkraftwagen
wurde leicht beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Es blieb bei geringem Sachſchaden.
Gegen 10.35 Uhr wurde geſtern in der
AdolfHitlerStraße in Leuna ein Pferde
fuhrwerk von einem Laſtkraftwagen ge-
rammelt. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Schleuſe Trotha. Geſtern wurden durch
geſchleuſt: ein Güterdampfer „Fortuna“,
drei beladene Fahrzeuge Jahn, Schneider
und Hunger, drei Fahrzeuge Schleſiſche
Dampferkompanie, acht Fahrzeuge von
Wolter und der Schlepper Giebichenſtein

Das Arbeitsamt Halle berichtet:
Nach wie vor überall großer Arbeitermangel

Das Arbeitsamt Halle meldet über
ſeinen Bezirk (einſchließlich der Nebenſtellen
Merſeburg, Querfurt, Ammendorf,
4 nern, Lützen, Mücheln und Teutſchen
thal):

Trotzdem die Zahl des Beſchäftigten in
den letzten Monaten nicht unweſentlich ge
ſtiegen war, konnte der Bedarf der heimiſchen
Wirtſchaft an Arbeitskräften nur ſelten voll
befriedigt werden, da ihr Produktions
volumen ſtärker angewachſen war als die
Zahl der verfügbaren Arbeiter. Nach wie
vor herrſchte ein empfindlicher Mangel be
ſonders an Land, Metall und Bauarbeitern.
Wo irgend angängig, wurde auf Frauen
zurückgegriffen, jedoch war ein Erſatz fehlen
der Männer durch weibliche Arbeitskräfte
nicht in allen Fällen möglich.

Die Hereinnahme landwirtſchaftlicher
Saiſongrbeiter kam im Berichtsmonat zum
Abſchluß. Zahlenmäßig konnte ſie in keinem
Falle befriedigen, zumal auch Dauerarbeits
kräfte aller Art einſchließlich Frauen nur in
geringer Anzahl eingeſetzt werden konnten.

Die Ziegeleien waren mit Arbeitskräften
gerade notdürftig verſehen. Der Mangel an
Steinbrucharbeitern und Steinmetzen ver
ſtärkte ſich, da die einſchlägige Jnduſtrie
größere Aufträge erhalten hatte. Kalk-, Ton
und Kavlinarbeiter waren faſt gar nicht zu
haben. Der Kräftebedarf des Braunkohlen
bergbaues an ungelernten Arbeitern (Brikett
verladern, Abraum und Schwelereiarbeitern)
hielt an, konnte aber durch Hereinnahme aus
wärtiger Arbeiter etwas gemildert werden.
Metallarbeiter wurden mit zunehmendem

Beſchäftigungsgrad der heimiſchen Jnduſtrie
noch mehr verlangt als in den Vormvnaten.
Da Männer kaum noch verfügbar waren,
wurde der Einſatz von Frauen und Jugend-
lichen verſtärkt betrieben. Trotzdem war an
eine volle Beſetzung der offenen Stellen bei
weitem nicht zu denken. Die Bemühungen,
die chemiſchen Werke einigermaßen mit Be
triebsarbeitern zu verſehen, wurden fort
geſetzt, hatten aber wenig Erfolg.

Der Arbeitseinſatz für Nahrungs und
Genußmittelarbeiterinnen war äußerſt
rege; namentlich die Konſervenfabriken
forderten Frauen in großer Anzahl an.
Darüber hingus wurden weibliche Arbeits
kräfte in Nahrungsmittelbetriebe verſchiede
ner Art vermittelt.

Der ſehr ſtarke Kräftebedarf des Bau
gewerbes hielt mit unverminderter Dring-
lichkeit an. Die fehlenden Fach- und Hilfs
arbeiter ließen ſich in keinem Falle reſtlos
beſchaffen. Die Einſatzlage im Tiefbau
gewerbe blieb äußerſt angeſpannt. Steinſetzer
und Tiefbauarbeiter fehlten faſt völlig.

Von den verſchiedenen Dienſtſtellen der
Reichsbahn wurden Arbeitskräfte aller Art
geſucht, die zum Teil zur Sicherung des
Nachwuchſes an Lokführern und Heizern,
zum überwiegenden Teil aber zur Aus
führung von Bahnunterhaltungsarbei?
dringend gebraucht wurden. Es gelangen.
wenige der verlangten Arbeiter zu einige
Für den Schalterdienſt wurdegge der
Frauen eingeſtellt. Die Na groß, die
Reichspoſt war ebenfalls ziensmäßig klein
Zahl der Zuweiſungen verhä
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Arbeit und Wirtſchaſt

Keine Industrie ohne Wasser
Die Wasserbewirtschaftung des Ruhrgebietes

Waſſer iſt für jede Jnduſtrie, ſie mag
heißen, wie ſie will, unentbehrlich. Als
Rohſtoff und als Betriebsſtoff brauchen die
Werke Waſſer und zum Teil ſehr wiel Waſſer.
Die Standortfrage heiſcht darum immer
auch eine Löſung der Waſſerfrage. Diefe
Frage wird um ſo dringender, ſie wird zu
einer ernſten Auſgabe, wenn ſich die Judu-
ſtrie auf engem Raume zuſammenbalit und
der Waſſerbedarf ſo ſtark anſteigt, daß die
Natur nicht mehr ohne weiteres die er
forderlichen Mengen liefert und heranführt.
Ein bezeichnendes Beiſpiel liefert unſer
größtes Jnduſtrierevier, die Ruhr.

Der Durst der Maschinen
Die Natur hat den Menſchen geholfen,

die Ruhrinduſtrie mit Friſchwaſſer zu ver
ſorgen, ſie hat oberhalb der Zechen, Hütten,
Schmieden in dem niederſchlag reichen
Sauerland einen ausgezeichneten Waſ
ſerſpender geſchaffen. Aus dem Nieder
ſchlagsgebiet der Ruhr und ihrer Neben-
flüſſe wird nicht allein der Haushalts und
Jnduſtriebedarf an Waſſer des Ruhrtales
ſelbſt geſpeiſt, ſondern darüber hinaus auch
das Stromgebiet der Emſcher und der Lippe.

Der Fluß muß den Waſſerwerken ſeines
Verſorgungsgebietes jährlich 800 Mill.
Kubikmeter Waſſer zur Verfügung
ſtellen, das iſt ein Viertel der Förderung
aller Waſſerwerke des Altreiches und das
Vierfache der Leiſtung der Waſſerwerke der
an Einwohnerzahl faſt gleich großen Stadt
Berlin. Damit den Werken ſtets und be
ſonders auch in Trockenzeiten genügend
Waſſer bereitgeſtellt werden kann, ſind im
Sauerland Talſperren mit einem
Faſſungsvermögen von rund 264 Mill.
Kubikmeter geſchaffen worden. Talſperren
für weitere 186 Mill. Kubikmeter ſind ge
plant vder ſchon im Bau.

Die Aufgabe der Waſſerverſorgung fällt
dem Ruhrtalſperrenverein zu, doch mit der
Zuführung des unentbehrlichen Waſſers ſind
die Aufgaben nicht erfüllt, es bleibt die
ebenſo notwendige Bewirtſchaftung
der Abwäſſer. Zur Reinhaltung des
Ruhrwaſſers iſt der Ruhrverband ins Leben
gerufen worden. Er hat bisher 77 Hlär-
anlagen, 3 Stauſeen, 12 Abwaſſerpumpwerke
und mehrere hundert Kilometer Abwaſſer-
ſammler errichtet. Die Stauſeen haben den
Zweck, die natürliche Reinigungskraft des
Fluſſes zu fördern. Da der Waſſerbedarf
ſchneller ſteigt, als der Bau von Talſperren
zur geſicherten Bereitſtellung dieſer Men-
gen möglich iſt, iſt daran gedacht, den Ruhr-
lauf unterhalb des Baldeneyſees bei Eſſen
durch mehrere Stauſeen aufzuſtufen. Da-
durch könnte Rheinwaſſer zur Verſorgung
des rheiniſchen Teiles des Jnduſtriereviers
herangepumpt und die Selbſtreinigungs
kraft der Ruhr erhöht werden.
Staubsauger aus Abwässern

Aus den vielſeitigen Aufgaben der
Waſſerwirtſchaft an der Rühr ſei noch die
Entphenolung des Abwaſſers heraus-
gegriffen. Die Abwäſſer aus der Kokerei
enthalten das durch den Karbolgeſchmack
für Trinkwaſſer und Fiſcherei ſchädliche
Phenol. Dieſer Stoff wird in den Ent
phenolungsanlagen dem Abwaſſer entzogen
und nachher verharzt. Das Phenol bildet
einen wertvollen Rohſtoff für die Kunſt
harzgewinnung. Vermengt mit Holz
mehl, Leinen, Baumwolle oder Zellwolle
wird es unter Erhitzung auf 150 Grad und
unter Druck von 200 Atmoſphären zu
Staubſaugern, Aſchenbechern, Rund
funkgehäuſen, aber auch zu ſchweren Lagern,
verarbeitet. Aus den Abwäſſern wird heute
faſt ein Viertel des geſamten Phenol-
bedarfs des Reiches gewonnen.

Reichsernährungsminister
verfügt Altsiedlerhilfe

Die 1933 eingeleiteten Maßnahmen zur
wirtſchaftlichen Geſundung der Altſiedler,
alſo der in der Zeit vom 1. April 1924 bis
Ende 1933 angeſetzten land wirtſchaftlichen
Siedler, ſahen u. a. die Nachprüfung der
einzelnen Stiedlerſtelken zwecks Anpaſſung
der Leiſtungen an die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe vor. Im Zuge dieſer Maßnahmen
folgt nunmehr die Bereinigung der ſonſtigen
aus der Betriebsführung entſtandenen
privaten Verbindlichkeiten der Altſiedler.

Zur Durchführung dieſer Altſiedlerhilfe
hat der Reichsernährungsminiſter Richt
lin ien erlaſſen. Danach können die Alt-
ſiedler, ſoweit ſie nicht bereits nach den
Oſthilfe- oder Schuldenregelungsvorſchriften
entſchuldet ſind, die Altſiedlerhilfe
beantragen. Die Anträge ſind über den Kreis
bauernführer zu leiten, ihnen iſt ein Ver
zeichnis ſämtlicher Schuldner beizufügen.
Zur Ablöſung der Gläubigerforderungen
wird gegebenenfalls ein Darlehen gewährt,
das höchſtens den vierfachen Jahresbetrag
der Rente erreichen darf und durch eine jähr
liche Leiſtung von 21 v. H. in 40 Jahren
getilgt wird.

1 Milliarde Investitions-
bedarf der Gemeinden

In der Zeitſchrift der öffentlichen Wirt
ſchaft veröffentlicht der Beigeordnete des
Deutſchen Gemeindetages Tapolski Aus
ührungen zur Lockerung des Kommunal-

kreditverbotes. Wichtiger als die Aufhebung
des Verbotes der Aufnahme von Kaſſen
krediten ſei die Möglichkeit der Auf
nahme langfriſtiger Darlehen,
ie insbeſondere in der Form von Neu

emiſſivnen kommunaler Anleihen vor ſich
gehen ſolle. Die Kredite der Sparkaſfen
an die Selbſtverwaltungskörperſchaften be
trügen heute etwa 1,2 Milliarden RM. nur

v. H. des Einlagenbeſtandes, während
ſatzungsgemäß 25 v. H. zulaſſig feien. Hierzu
kämen noch etwa 1,5 Milliarden von Giro-
zentralen und Landesbanken. Die Kredite
ür die gemeindlichen Verſorgungsbetriebe

uſw. ſeien vorwiegend für durch den Vier
jahresplan ausgelöſte Maßnahmen beſtimmt.

war ſei eine Erhöhung des Höchſtbetrages
von 50 auf 100 Millivnen RM. zu erwarten,
aber auch dieſe Summe fei im Verhältnis
zum Jnveſtitionsbedarf der Gemeinden
nßerſt niedrig. Der Vorſitzende des Deut
en Gemeindetages hatte dieſen Bedarf
auf mindeſtens 1 Milliarde geſchätzt.

Wer Kauft griechischen Tabak?
n Leuerdings ſpielt der griechiſche Tabak

i hohen Politik eine Rolle. England
g ſeine Mittelmeerpoſition dadurch aus

an daß es Griechenland mehr Tabak
immt. Für den Außenhandel Griechen

lands iſt aber das Tabakgeſchäft ſchlechthin
entſcheidend. Beſſer als alle Ankündigungen
von möglichen engliſchen Tabakankäufen
zeigt der Abſchluß der griechiſchen Tabak
ſaiſon 1938/39, wer die wirklichen Tabak
käufer ſind. Mehr als die Hälfte der ge
ſamten griechiſchen Tabakausfuhr iſt von
Deutſchland aufgenommen. An zweiter
Stelle mit nur halb ſo großen Käufen
ſtehen die Vereinigten Staaten, die den
Orienttabak nur zur Beimiſchung für ihre
Virginia-Zigaretten gebrauchen. Erſt an
achter Stelle folgt Großbritan-nien. Während Deutſchland von der letz
ten Ernte 22400 Tonnen abnahm, kaufte
England 545 Tonnen. Die Engländer
haben die Abſicht, ihre Einkäufe zu ver
doppeln, doch würden dieſe auch dann erſt
4 bis 5 v. H. der deutſchen Einkäufebetragen.

Neue Rundfunkröhren
Zum neuen Rundfunkjahr bringen

Telefunken und Philips auch wieder
neue Röhren heraus. Zwar handelt es ſich
nicht, wie im vergangenen Jahr bei der
Einführung der Stahlröhren, um eine „tech
niſche Revolution“, ſondern „nur“ um eine
Ergänzung der bisherigen Serie, die aber
wirtſchaftlich von beſonderem Intereſſe iſt.
Auf Grund der Erfahrungen, die mit einer
Spezialröhre für den DKE. gemacht worden
ſind, iſt eine neue Verbundtype ent
wickelt, die zwei Röhren miteinander in
einem gemeinſamen Kolben verbindet. Dieſe
Verbindung ermöglicht es, an Stelle von
vier Röhren im Kleinſuper künftig mit drei
Röhren auszukommen, ohne die Leiſtung zu
verringern. Die zweite Ergänzung iſt eine
Abſtimmröhre. Dieſes neue magiſche
Auge beſitzt zur Abſtimmung des Empfangs
zwei Bereiche, einen beſonders empfindlichen
zur Anzeige ſchwacher Sender und einen
zweiten zur Anzeige des ſtärkeren, beſonders
des Ortsſenders.

Berufung in den Werberat der deutſchen
Wirtſchaft

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda hat auf Vorſchlag des Präſidenten des
Werberates der deutſchen Wirtſchaft den Leiter der
Wirtſchaftsgruppe Brauerei und Mälzerei, Brauerei-
beſitzer Dr. Ernſt Röhm, Bad Reichenhall, in den
Werberat der deutſchen Wirtſchaft be
rufen.

Erzeugerpreiſe für Speiſefrühkartoffeln
Jm Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes

Nr. 58 veröffentlicht der Reichsnährſtand durch die
Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft
eine Anordnung über die Feſtſetzung der Er
zeugerpreiſe für Speiſefrühkartof
fel n. Danach werden in der Zeit vom 17. Juli bis
22. Juli 1939 folgende Erzeugerfeſtpreiſe für je
50 Kilogramm netto, ausſchließlich Verpackung,
frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzt: für weiße,
rote, blaue Sorten 4,45 RM., für runde gelbe
Sorten 4,85 RM. und für lange gelbe Sorten
5,25 RM. Die Anordnung tritt am 17. Juli d. J.
in Kraft.

Turnen Sport Spiel
Amoteurboxmeisterschoſten vorverlegt

Be eiſs im febtuct I940 n Breslau
Etwas überraſchend kommt die Nachricht, daß be

reits im Februar die Deutſchen AmateurBox
meiſterſchaften 1940 ausgetragen werden ſollen; zu
einer Zeit alſo, in der bisher die Gaue noch dabei
waren, ihre Meiſter zu ermitteln. Dieſe Vor
verlegung der Titelkämpfe hat aber ihren durchaus
berechtigten Grund Miniſterialrat Dr. Metzner
ließ als Führer des deutſchen Boxrſportes die Er
fahrungen der letzten Jahre ſprechen, die deutlich
zeigten, daß unſere Amateure nach dem ſchweren
Meiſterſchaftsturnier abgekämpft waren und Ruhe
benötigten. So werden bereits Ende Oktober, No
vember, Dezember und Januar die Kreis und Gau
meiſter ermittelt und in der Zeit vom 12. bis
17. Februar die Deutſchen Meiſterſchaften aus
getragen.

Die Vorkämpfe ſteigen am 12. und 13, in Gör
litz, die Zwiſchenrunde iſt für den 14. nach Hirſch
berg angeſetzt und die Vorſchluß- und Endrunden
kämpfe kommen am 15., 16. und 17. Februar in der
herrlichen Breslauer Jahrhunderthalle zum Aus
trag, die ihre beſondere Eignung für derartige
Großveranſtaltungen beim Länderkampf Deutſchland
gegen Polen nachwies.

Die Titelverteidiger in Breslau ſind vom
Fliegengewicht aufwärts: Manczyk (Bochum), Wilke
(Hannover), Graaf (Berlin), Heeſe (Düſſeldorf),
Murach (Schalke), Pepper (Dortmund), Schnarre
(Recklinghauſen) und Runge (Wuppertal).

Nach den Deutſchen Meiſterſchaften werden unſere
Olympia- Kandidaten dann für Wochen Ruhe haben;
denn erſt im Sommer beginnen ſie wieder mit dem
Abſchlußtraining für die Weltſpiele in Helſinki,
wo wir vor der ſchweren Aufgabe ſtehen, die olym
piſchen Erfolge von 1936 zu wiederholen.

Unsere Boxer gegen Belgien
Die Reihe der Länderkämpfe Unſerer Amateur-

boxer wird am 3. September in der Volkswagenſtadt
Fallersleben mit der Begegnung gegen Belgien
fortgeſetzt. Das Reichsfachamt hat für dieſen Kampf

gegen unſeren weſtlichen Gegner folgende Länder
ſtaffel vom Fliegengewicht auſwärts in Ausſicht
genommen:

Obermauer (Köln), Wilke (Hannover), Graaf
(Berlin), Klahre (Leipzig), Heeſe (Düſſeldorf),
Herchenbhach (Wuppertal), Pepper (Dortmund),
Koppers (Hannover), Runge (Wuppertal).

Es fehlen alſo hier u. a. Europameiſter Nürn
berg (Verlin) und der Deutſche Meiſter Murach
(Schalke).

Und gegen Dänemark in leipzig
Wie ſehr man bei unſeren Amateurboxern auf

lange Sicht arbeitet, beweiſt die Tatſache, daß be
reits jetzt die vorausſichtliche Länderſtaffel für den
am 2. Oktöber in Leipzig ſtattfindenden Kampf
gegen Dänemark aufgeſtellt wurde. Es handelt ſich
hier vom Fliegengewicht aufwärts um folgende
Mannſchaft:

Obermauer (Köln), Prieß (Hamburg), Klahre
(Leipzig), Heeſe (Düſſeldorf), Nürnberg (Berlin),
Herchenbach (Wuppertal), Pepper (Dortmund),
Baumgarten (Hamburg), Schnarre (Recklinghauſen),
Pietſch (Leipzig), Runge (Wuppertal).

Der zweite Start der Dänen iſt für den 15. Oktober
in Düſſeldorf vorgeſehen, wo ſie im Planetarium
auf eine verſtärkte Staffel des Gaues Niederrhein
treffen werden.

Ehenpteis des Föhrers
zum Reſte wettkampf SA.- Miliz

Der Führer ſtiftete einen Ehrenpreis
für die ſiegende Manuſchaft im ſchweren
Jagdſpringen zwiſchen Offizieren der faſchi
ſtiſchen Miliz und SA.-Reiterführern, das
am Sonnabend, dem 22. Juli im Rahmen
der Reichsreiterwettkämpfe der SA. auf
dem Reiterplatz des Reichsſportfeldes aus
getragen wird.

Dießleine Sporrundsechau
Der VfL Halle 96 muß die Fußball-Meiſterſchafts

ſpiele der kommenden Serie ohne ſeinen rechten
Läufer Kammerl beſtreiten, der jetzt wieder in ſeine
Heimat zurückgekehrt iſt und für den FC Petersberg
Fulda ſpielt. Neu angemeldet hat ſich beim Vf
Halle 96 der ehemalige Junior des FC Wien,
Jarabeck, der in Zukunft als Mittelſtürmer ein
geſetzt werden ſoll.

Handball-Städteſpiel Wien Weißenfels. Zwei
Hoöchburgen des deutſchen Handballſports, Wien und
Weißenfels, haben für Freitag, den 28. Juli, einen
HandballStädtekampf vereinbart. Das Spiel wird
in Klagenfurt ausgetragen.

Jugendkraft gewann 4:3. Den Vorſchlußrunden
kampf zur Deutſchen Ringer- Meiſterſchaft zwiſchen
unſerem Gaumeiſter Jugendkraft Zella-Mehlis und
dem Meiſter des Gaues Mittelrhein, AC Köln/ Mül
heim, gewann Jugendkraft mit 4:3.

Schwediſche Ehrung für Konrad Henlein. Zur
Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde dem Gau
leiter und Reichsſtatthalter Konrad Henlein die
Ehrennadel verliehen, die anläßlich des 100. Ge
burtstages Per Henrik Lings herausgegeben wird.

Jm Kampf mit 53 Gegnern ſetzte ſich der Magde
burger NSKK.“Mann Schumburg bei der Jnter-
nationalen Motorbootregatta in Lüttich ſiegreich
durch. Schumburg gewann in der Rennautbord-
klaſſe bis 250 cem gegen Brock (England) und den
Kölner Wieſe. Schilling (Magdeburg) hatte in der
350-ccm-Klaſſe alle drei Vorläufe gewonnen, kenterte
aber im Schlußrennen.

Der Kanuländerkampf gegen die Schweiz, der bei
der Frankfurter Kanuregatta ausgetragen wurde,
endete mit einem ſicheren deutſchen Sieg mit 18:14
Punkten. Jn den vier Rennen kamen dreimal
unſere Vertreter als Erſte durchs Ziel.

Zwei deutſche Siege brachte der Schlußtag des
Luzerner Reitturniers. Rittm. Brinckmann, der er
folgreichſte Reiter des geſamten Turniers, gewann
den Preis vom Lido fehlerlos mit Baron und ſiegte
im Jubiläums-Preis mit Oberſt II.

Die Heerſchau des bayeriſchen Sports in
Schweinfurt ſah vor 20 000 Zuſchauern Wettbewerbe
in allen Sportarten. Jn einem Fußballkampf be
ſiegte eine ReichsNachwuchself die bayeriſche Gau
mannſchaft in letzter Minute mit 6:5 (2:2), Der
ſt delrerttawrer wohnte dem 1. Bayeriſchen Gau
feſt bei.

Bei der Hamburger Ruderregatta ſiegte der
Achter des Berliner Ruderelubs im Kampf um das
„Blaue Band der Alſter“ und im „Jahrhundert
Rennen“.

Groß deutſche Kanu-Meiſterſchaften. Ein Rekord
meldeergebnis liegt zu den 2. Großdeutſchen Kann
Meiſterſchaften vor, die in der Zeit vom 21. bis
23. Juli in Mannheim-Ludwigshafen entſchieden
werden. Rund 70 Vereine haben 403 Boote und
718 Fahrer gemeldet, unter ihnen befinden ſich
ſämtliche Titelverteidiger.

Beuthner und Redl ſiegten bei den Tennis-
meiſterſchaften der Schweiz im Männerdoppel leicht
über das italieniſche Paar De Stefani/Canapele.
Die beiden Deutſchen befanden ſich im Endkampf in
ſehr guter Verfaſſung.

Englands Leichtathleten ſtegten im Leicht
athletik-Fünfländerkampf in Brüſſel mit 89 P. vor
Frankreich (80), Holland (67), Belgien A (49), Bel
gien B. (36) und Luxemburg mit 29 Punkten. Die
Ergebniſſe liegen ſämtlich unter denen des Länder

kampfes Deutſchland Jtalien.
ſon über 1500 Meter 3:54,8 Min.

So lief Wooder

„Rund um das deutſche Danzig“, das von vielen
Amateuren aus dem Reich beſetzte 125- Kilometer
lange Straßenrennen, gewann der Tilſiter Schenk
in 3:22,03 vor dem Berliner Digulla.

Die Radſport- Gemeinſchaft Danzig beging ihr
fünfzigjähriges Jubiläum mit einem großen Saal
ſportfeſt. Das Radballturnier wurde von Schnoor
Köping (Stellingen) 9:1 gegen die Hamburger
SiefertHilbig gewonnen. Großartig waren die
Vorführungen des Deutſchen und Europameiſters
Max Frey (Chemnitz) im Einer-Kunſtfahren.

Eine rein ungariſche Auseinanderſetzung bringt
der Endkampf um den Mitropapokal. Ferencvaros
Budapeſt ſchlug Jtaliens Meiſter FC Bologna in
Budapeſt mit 4:1 im Rückſpiel und erkämpfte ſich
damit die Berechtigung, gegen den ungariſchen
Meiſter Ujpeſt Budapeſt das Endſpiel zu beſtreiten.

Kampf gegen
Gelände und Zeit

7. Huy-Gelände- und Orientierungsfahrt
Veranſtaltet von der NSKK.Motorgruppe Nieder

ſachfen und durchgeführt von der NSKK.-Standarte
137 Magdeburg rollte die traditionelle HuyGelände
und OHrientierungsfahrt mit Start und Ziel in
Magdeburg ab. Wenn auch der diesjährige Kurs
die Fahrer weder mit dem Huy noch mit dem Harz
in Berührung brachte, ſo tat das der Veranſtaltung
doch keinen Abbruch. Sie wurde wieder zu einem
vollen Erfolg und reiht ſich ihren Vorgängern in
jeder Beziehung würdig an.

Ohne Smith im Männer Einze!
Schade iſt es, daß der kaliforniſche Lehrer Smith

ſeine Nennung für das Männer-Einzel wegen einer
Schulterverletzung zurückziehen mußte. Gerade auf
ihn war man in Hamburg nach ſeinen überraſchenden
Siegen von Wimbledon geſpannt, da man ihn
ja zu den Favoriten des Turniers rechnen mußte.
Der Kalifornier wird aber verſuchen, ſeine Meldung
für das Doppel aufrecht zu erhalten.

Beſondere Ueberraſchungen brachten
Montagsſpiele der JInternationalen
Tennismeiſterſchaften nicht.

auch die
Deutſchen

Englische Schwimm Rekorcle
Wainwright ſchwamm 2:14,4 und 4:52,6

Am 5. und 6. Auguſt findet in Erfurt der Länder
kampf Deutſchland England ſtatt. Auf dieſes
ſchwere Treffen haben ſich die Briten ſorgfältig
vorbereitet. Der beſte Beweis dafür ſind die zum
Teil ausgezeichneten Zeiten, die in dieſen Tagen
bei den engliſchen SchwimmMeiſterſchaften in
Minehead erreicht werden. So ſtellte der unver
wüſtliche Kraulſchwimmer Norman Wainwright, der
bereits 1934 auf den Magdeburger EuropaMeiſter
ſchaften zu Erfolgen kam, über 220 und 440 Yards
neue britiſche Rekorde auf. Mit 2:14,4 und 4:52,6
ſchwamm er Zeiten, die in dieſem Sommer in
Deutſchland gar in Eurvpa noch nicht erreicht wor
den ſind. Hinter ihm belegte der Auſtralier W. E.
dung mit 2:18,4 bzw. 5:06,2 jeweils den zweiten

atz.

(Weiterer Sport über Familienanzeigen)
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Kraftwagen durchbrach

das Brückengeländer
Zwei Tote, zwei Schwerverletzte

Nordhauſen. Sonntag nachmittag geriet
ein in die Siechenbrücke einbiegender, mit
vier Perſonen beſetzter Kraftwagen ins
Schleudern, durchbrach das Brücken-
geländer und ſtürzte in das gegenwärtig
JIeere auszementierte Bett der Zorge. Von
den Jnſaſſen des Kraftwagens wurde die
87 Jahre alte Frau Weren aus Winzinge-
rode und der 14 Jahre alte Fritz Bittorf
aus Groß Werther auf der Stelle getötet,
während der Fahrer des Wagens, der
Lehrer Wilhelm Kurbad aus Groß-
Werther und ſeine Frau Henny mit ſchweren
Schädelbrüchen ins Städtiſche Krankenhaus
Nordhauſen eingeliefert wurden.

Alte hölzerne Waſſerleitung enkdeckt

Deſſau. Bei Umbauarbeiten der Gaſt
ſtätte „Schwarzer Bär“ fand man in ziem
licher Tiefe Reſte einer alten Waſſerleitung.
Man legte ein mannskopfgroßes Loch frei,
das mit Eichenholz verkleidet iſt. Wie Sach-
verſtändige feſtſtellen, handelt es ſich um die
älteſte Deſſauer Waſſerleitung, die noch in
Holz ausgeführt wurde, da man Metall
rohre noch nicht kannte. Solche Waſſer
leitungen aus Holz gehören zu den größten
Seltenheiten, da man ſich ja früher in
Deutſchland bei der Waſſerbeſchaffung mit
Brunnen und e half.
Büro-
n t Straße 22-23 geg. Ritter haus

187 Müttererholungsheime der AsV.
Fünf davon im Gau Halle- Merſeburg

Die NSV. beſitzt heute im Reich ins
geſamt 187 Müttererholungsheime, davon
24 Heime, die den Müttern zugleich mit
ihren Säuglingen oder Kleinkindern Auf
nahme bieten. Nicht eingerechnet ſind hier
bei einige hundert private Heime, die durch
die NSV. belegt werden. Jm Gau HalleMerſeburg beſtehen bisher fünf dieſer
Erholungsheime.

1939/40 werden insgeſamt 78 000 Mütter
durch die NSV. in Heime verſchickt werden,
rund 10000 Säuglinge und Kleinkinder
werden zugleich mit ihren Müttern einen
Erholungsaufenthalt finden. Vom Januar
1939 bis März 1940 werden im Gau
Halle- Merſeburg 2430 Mütter einen
erholenden Aufenthalt in den Heimen
unſeres Gaues finden.
Ab Oktober wird im Zuſammenhang mit
dem Reichsnährſtand in allen Gauen eine

Uumfangreiche Lanöfrauen-Erholungdurchgeführt. Die geſamte Arbeit für Mutter
und Kind wird ſich ſomit in noch ſtärkerem
Maße als bisher auf das Land verlagern.

Neue und größere Schweinemäſtereien

Der bisherige Beſtand der in der EHW.
Mäſterei der Stadt Sangerhauſen zu
mäſtenden Schweine mußte von 33 auf
48 Stück erhöht werden, da das. Aufkommen
an geſammelten Küchenabfällen ſich von
Woche zu Woche vermehrte. Jn Artern
a in allernächſter Zeit ebenfalls eine
EHW.Schweinemäſterei eingerichtet, in der
15 bis 20 Schweine gemäſtet werden ſollen.
Auch in Bad Liebenwerda wurde
eine Mäſterei eröffnet. Das gute Sammel
ergebnis ergab die Möglichkeit zur An
ſchaffung von acht Schweinen. Jn Hohen-
leipiſch (Kr. Liebenwerda) wurde eine neue
Schweinemäſterei mit zwei Schweinen ein
gerichtet.

Schweres Gewilker über Dresden
Dresden. Sonntag nachmittag bis in die

ſpäten Abendſtunden entluden ſich in Dres
den und Umgegend mehrere ſchwere Gewitter,
die durch Sturm und wolkenbruchartigen
Regen viel Schaden anrichteten. Die Feuer
wehr mußte über zwanzigmal ausrücken,
um umgeriſſene Bäume zu beſeitigen und
vollgelaufene Keller leer zu pumpen. Von
herabfallenden Aeſten, Dachziegeln und
Mauerwerk der von Blitzen getroffenen
Schornſteine wurden mehrere Perſonen ver
letzt. Eine Frau wurde von einer aus den
Angeln geriſſen en Tür ſo ſchwer verletzt,
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Leipzig. (Mit dem Taſchenmeſſer
erſt och en.) Jnſaſſen des Männerheims in
der Kaiſer-Maximilian-Straße gerieten aus
perſönlichen Gründen in Streit, der trotz
des Eingreifens mehrerer Kameraden in
Tätlichkeiten ausartete. Plötzlich zog der
eine von beiden Männern, Arthur Kürbitz,
ein Taſchenmeſſer und verſetzte ſeinem
Gegner Emil Kahl fünf Stiche, von denen
einer die Halsſchlagader ſo unglücklich traf,
daß der Tod binnen einer Viertelſtunde
eintrat. Der Täter wurde verhaftet.

Kayna. Der Mädellanddienſt
zieht um.) Der ſeit 1/2 Jahren in Witt-
gendorf ſtationierte weibliche Landdienſt hat
eine neue Unterkunft erhalten. Die frühere
Weberei wurde umgebaut und ſo hergerich-
tet, daß ſie ein geeignetes Lager für den
Landdienſt bildet.

Eesenoe Zapne gesbnge c

Mittelland-Marine-HJ. an der Oſtſee
Jm Sommerlager der Hamburger Marine-Hitler-Jugend bei lonſadt

Zum vierten Male hat die Hamburger
Marine-Hitler-Fugend mit dieſem Jahreauf dem Holm bei Nenſtast auf zwei
Koppeln unmittelbar an der Oſtſee ihr
Sommerlager aufgeſchlagen. Bei regneri-
ſchem Wetter ſind ſie eingezogen, 375 Jugend
genoſſen aus dem Hamburger Marine-
Hitler-gugend-Bann 202 und 50 aus dem
Gebiet Mittelland, Jungen, die mit
der Sehnſucht aus dem Binnenlande kamen,
die See zu ſehen.

Das Vorkommando hatte Mühe genug,
bei dem ſteifen Wind der letzten Zeit auf
dem regendurchweichten Wieſengrund die
Zelte aufzuſchlagen und das Lager herzu-
richten. Auch in den erſten Tagen war es
noch wenig gaſtlich. Aber jetzt iſt der Regen
freundlicherem Wetter gewichen. Das große
Gemeinſchaftszelt und das Bootszelt und
auf der Koppel daneben die 35 Rundzelte
ſtehen leuchtend weiß im Sonnenlicht.
Natürlich iſt auch ein Sanitätszelt vor
handen, das überdies ausgezeichnet ein
gerichtet iſt, weiter ein Zelt für Lager
führung und Verwaltung und eins, dem

r

Eingangstor zunächſt, für die Wache. Auf
der Nachbarkoppel iſt die Küche mit den
beiden Gulaſchkanonen und einem Hilfs-
keſſel, das Proviantlager und eine Kantine
aufgebaut.

Auf dem Appellplatz im weiten Viereck
herrſcht lebhafter Dienſtbetrieb, und in den
Booten legt ſich die junge Mannſchaft in die
Riemen. 15 Kutter haben wir am Lan-
dungsſteg des Lagers gezählt, zwei Segel-
jollen, eine Barkaſſe und eine Pinaſſe. ZurBootsausbildung iſt alſo reichlich Gelegen
heit vorhanden. Dazu werden den Jungen
für zwei Tage noch die in Neuſtadt in Hol
ſtein ſtationierten Kösg.-Jachten zur Ver-
fügung ſtehen, die ſchlanken Hochſeejachten
„Edith“ und „Jutta“, der würdige „Hanſeat“
und zwei weitere inzwiſchen zur KöF.-Flotte
gekommene Segelfahrzeuge.

Bootsdienſt, Flaggen-Signaliſieren und
vieles mehr gehört zum Ausbildungsplan,
der in dieſem „Jahr der Geſundheit“ die
Erholung noch ſtärker betont. Hand in Hand
damit geht die weltanſchauliche Schulung
und die Vorbereitung für das Hitler-

Lnslige Junge aus S eng Bitterteld, Delitasch ung Fisleben

e

Aufn.: H. Bürger, Kiel
Eine Gruppe vergnügter Marine-Hitlerjungen

aus dem Gebiet Mittelland

JugendLeiſtungsabzeichen, das bisher ein
reines Sportabzeichen war. Friſche Lieder
füllen die Singſtunden aus, und eine ganze
Reihe von Einzelveranſtaltungen bereichern
den Schulungsgang. Rudolf Kinau, der
Finkenwärder Dichter, Bruder Gorch Focks,
kam als erſter ins Lager, um den Jungen
aus dem Ernſt und der lichten Heiterkeit
ſeines Schaffens einen köſtlichen Abend zu
ſchenken. Ein Frontkämpfer wird ihnen
aus dem großen Kriege, ein alter Kämpfer
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung aus
den Jahren des Ringens um die Macht be
richten, ein heimatkundlicher Vortrag mit
der Geſchichte des ſiebenhundertjährigen
Neuſtadt bekannt machen und ſchließlich
wird ein Puppentheater eingerichtet werden.

Reichlich 400 Jungen ſind hier zu einem
Lager zuſammengefaßt. Jn den lachenden
jungen Geſichtern, dem friſchen Sang und
den luſtigen Klängen der Ziehharmonika

beſtätigt ſich alles was einer in die knappen
Wetter

bü.
Worte zuſammenfaßt: „Eſſen gut,
gut, Stimmung gut, alles primal!“

Göring-Plakette für Luftwaffen- Mannſchaft
Hieger im Mitteldeutſchen Rundflug Von 46 Flugzeugen nur zwei ausgeſchieden

Der Mitteldeutſche Rundöflug, die dritte
motorflugſportliche Großveranſtaltung des
NS.Fliegerkorps in dieſem Jahre, iſt nach
zweitägiger Dauer auf dem Flugplatz
Braunſchweig Waggum erfolgreich
abgeſchloſſen worden. Von 46 am Sonn
abend in Dresden-Heller geſtarteten Flug
zeugen beendeten 44 den Wettbewerb, nur
zwei Flugzeuge mußten wegen geringerer
Schäden am Fahrgeſtell ausſcheiden. Sieger
des Rundöfluges und damit Gewinner der
Goldenen Göring-Plakette wurde die Luft
waffenbeſatzung Oberleutnant Schmitz mit
Leutnant von Kiesling auf Focke-Wulf
mit 438 Punkten. Zweiter wurde NSFK.
Rottenführer Ferger mit NSFK.-Trupp
führer von Schmidt auf Klemm mit
418 Punkten und dritter Oberleutnant

Lignitz mit Oberfeldwebel Schmidt auf
Focke-Wulf mit 411 Punkten.

Der zweite und letzte Tag des Mittel-
deutſchen Rundfluges begann in Marien
bad. Die 45 noch im Rennen liegenden
Maſchinen hatten auf dieſer Flugſtrecke zwei
Aufgaben zu löſen. Jede Beſatzung bekam
die Zeit angegeben, die ſie für die Zurück-
legung der Strecke Marienbad Dresden
gebrauchen durfte. Wer früher ankam, er
hielt ebenſo Minuspunkte wie der Nach
zügler.

In Braunſchweig-Waggum war die wohlſchwierigſte Aufgabe des ganzen Fluges zu
löſen. Die Maſchine mußte in einer Höhe
von 300 Meter das Gas wegnehmen und
auf einem Zielfeld von 200 Meter Länge
und 30 Meter Breite landen.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Verſetzt wurden: Oberreichsbahnrat
Glaininger, Vorſtand des Reichsbahn
Betriebsamtes Altenburg, als Dezernent
zur Reichsbahndirektion Halle; Reichsbahn-
rat Werner, Vorſtand des Reichsbahn-
Betriebsamtes Leipzig 3, als Dezernent zurReichsbahndirektivon Stettin; Reichsbahn
Bauaſſeſſor Cieſielski von der Reichs
bahndirektion Halle nach Lübeck als Vor
ſtand des Reichsbahn-Betriebsamtes.

Ernannt wurden zu Reichsbahnräten:
die Reichsbahn Vermeſſungsaſſeſſoren
Walter Simon beim Vermeſſungsamt der
Reichsbahndirektion Halle und Kurt Sta-
ſche beim Vermeſſungsamt der Oberſten
Bauleitung Halle der Reichsautobahnen.

Jn den Reichsbahndienſt übernommen
und zum Reichsbahn- Aſſeſſor ernannt wurde
Aſſeſſor Kißling in Halle.

Naumburg. (Das Züchtigungs-
recht überſchritten) Die Ehefrau
Lina Matzulla aus Naumburg ſtand
wegen Kindesmißhandlung vor Gericht. Es
wurde ihr zur Laſt gelegt, eine neunjährige
Tochter mehrfach mit einem Rohrſtock ge
ſchlagen zu haben. Nach dem ärztlichen
Atteſt wieſen Rücken und andere Körper-
teile des Kindes Striemen und blaue

Flecke auf. Die Angeklagte beſtritt eine
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes.
Eine ſolche lag aber nach der Auffaſſung
von Staatsanwalt und Gericht vor. Das
Schöffengericht erkannte unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf 30 RM. Geld-
ſtrafe, während der Staatsanwalt zwei
Wochen Gefängnis beantragt hatte.

Jena. (Arbeiter von Erdmaſſen
verſchüttet.) Drei Jnſtallateure, die in
einem Jnduſtriewerk nach Arbeitsſchluß mit
Rohrleitungsarbeiten beſchäftigt waren,
wurden in einer Tiefe von über zwei Meter
von einer einſtürzenden Seitenwand ver
ſchüttet. Der Inſtallateur Paul Werther,
der in gebückter Stellung arbeitete, konnte
nur noch als Leiche geborgen werden. Die
beiden anderen Arbeiter wurden bis zum
Leib verſchüttet und konnten ſich nicht ſelbſt
befreien. Jm Augenblick des Unfalls waren
die Arbeiten nahezu vollendet.

Nordhauſen. (42267 Norödhäuſer.)
Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung
lautet für Nordhauſen auf eine Einwohner
zahl von 42 267, davon ſind 20 822 Männer
und 21 445 Frauen.

Leipzig. (Salzſäure auf derSit ria ße.) Von einem Laſtwagen war am
Hauptbahnhofsvorplatz unbemerkt Salz-
ſäure auf die Fahrbahn gelaufen. Auf der
Säureſpur fiel eine Radfahrerin hin; ſie

Chlorodont rn

erlitt ſo ſchwere Verätzungen, daß ſie ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Die
Straße wurde auf eine Länge von etwa
100 Meter mit Sand beſtreut, um weitere
Unfälle zu verhüten.

Deſſau. Stabsfübhrer v. Steuben
verläßt Deſſau.) Der Stabsführer des

Abſchnittes XVI, Oberſturmbannführer
v. Steuben, iſt mit der Führung der neu
gegründeten 97. -Standarte in Eger be
auftragt worden.

Torgau. (Torgauer Kreishaus-
halt.) Der vrdentliche Haushalt des
Kreiſes Torgau ſchließt ausgeglichen mit
1,7 Mill. RM. ab, der außerordentliche mit
108 630 RM. Er ſieht für Jugendpflege
20 000 RM., darunter weitere 5000 RM. für
den HJ.-Heimbau vor. Zur Förderung des
HJ.-Heimbaues in den ländlichen Gemein-
den ſind 40 000 RM. eingeſetzt.

I Damen See en g. u Biede

Wechſelnd bewölkt
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 17. Juli, 21 Uhr:
Der Kern des ſchon ſeit längerer Zeit

über England liegenden Tiefs hat ſich nur
wenig verlagert. Auf ſeiner Rückſeite ſtrö
men kühle Luftmaſſen nach Mitteleuropa,
die zeitweiſe zu Regenſchauern und Gewit-
tertätigkeit Veranlaſſung geben. Da das
Störungszentrum ſeine Lage nur wenig
verändert, bleibt die Zufuhr der feucht
kühlen Luftmaſſen erhalten.

Ausſichten bis Mittwochabend:
Dienstag: Bei mäßigen Winden zwiſchen

Süd und Weſt wechſelnd bewölkt, zeitweiſeAufheiterung, noch Schauer. Mittwoch: Fort
dauer des Schauerwetters.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 17. Juli 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,691 Wittenberg 2.96 i
Trotha Roßlau 224Bernburg 1,44) 12). Alken 2Calbe OP 1.50 Barbv uCalbe U 14 Magdeburg sGrizehne 2.24 160. Tangermünde 2,85Wittenberge 2.72 5

Elbe Lenzen 3.04 5Leitmerit 0.80 18 Dömttz 215Auſſig 0,44] 29 LarchauDresden e BSoizenburg 2.08 lTorgau 2,40 18 Hohnsdorf 11 h

aber am es
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4. Fortſetzung
Das iſt ein ſehr, ſehr ſchöner Som-

merabend geweſen, ſogar eine Nachtigall hat
geſchlagen oder war es am Ende doch
nur das Pfeifen eines Stars? Aber das iſt
ja ganz gleichgültig. Tatſache iſt, daß ſeit
dem die blanken Augen der Annemarie noch
einmal ſo hell leuchten und daß dem Richarö
Graiber die Arbeit im Büro des Berliner
Kaufhauſes noch einmal ſo flott von der
Hand geht.

Romantik im Kaufhaus
Und eines ſchönen Tages, als wieder ein

mal das Signal der Spieluhr durch die
ganze Abteilung erklingt, da gibt es eine
Rieſenüberraſchung: ſtatt mit langen Schrit
ten zu enteilen, marſchiert Richard Graiber
geradeswegs auf die dicke Erna los und
bittet ſie ſehr freundölich, doch durchaus nicht
ohne Stolz, die Uhr noch ein zweites Mal
ſpielen zu laſſen:

„Wir werden uns nämlich morgen ver
loben!“

Aber die dicke Exna iſt nicht aus dem
ſeeliſchen Gleichgewicht zu bringen, da kennt
man ſie ſchlecht; gelaſſen ſetzt ſie das Spiel
werk noch einmal in Betrieb, und dann
haucht ſie, daß es die ganze Abteilung hören
kann

„Alſo doch noch, Herr Graiber! Lange
genug haben Sie uns ja warten laſſen!“

Richard Graiber iſt die Zuverläſſigkeit
und der Fleiß ſelbſt. Doch ſein Gehalt iſt
winzig klein und die Aufſtiegsmöglichkeit
ering. Erſt nach langer, langer Zeit, im

Jahre 1926, ſteigt er zum Disponenten auf.
Aber da zögert er nun nicht mehr lange,
da kauft er die Spieluhr der dicken Erna
und machte ſie ſeiner Annemarie zum Hoch
zeitsgeſchenk!

Der kleine Liebesroman im Berliner
Kaufhaus hat ſcheinbar ſeinen glücklichen
Abſchluß gefunden. Aber nur ſcheinbar!

Ein knappes halbes Jahr währt das junge
Glück, da wird Richard abgebaut. Er ſteht
vor dem Nichts! Was nun

Verzweifelt bemüht er ſich um eine an
dere Stellung alles vergeblich. Man kann
ihn, bei aller ſeiner Tüchtigkeit, nirgends

ebrauchen.z Voreilige Entſchlüſſe ſind gewiß nicht
Richard Graibers Sache. Jetzt aber packt
ihn die Wut.

Gut, dann gehe ich nach Amerika! Wir
Ha werden ſehen ob ich da nicht beſſer Hürch

e komme eund Annemarie wartet
Das wird ein bitterer, ſchwerer Abſchied!

Annemarie muß zurückbleiben und hat nur
die Hoffnung, ihrem Manne einmal nach
reiſen zu können, wenn es ihm gelungen iſt,
ſich drüben eine Exiſtenz zu ſchaffen.

Wieder ſitzt Annemarie in der Kaſſe der
Uhrenabteilung, jetzt aber mit verweinten
Augen, und die dicke Erna vermeidet es,
ihre Spieluhren öfter als nötig erklingen
zu laſſen.

Annemarie wartet, wartet, wartet, jahr
ein, jahraus, jahrein, jahraus. Jhr Mann
ſchreibt regelmäßig, aber ſeine Nachrichten
ſind kurz und nicht dazu angetan, ihre
Tränen zu trocknen. Er hat hart zu
kämpfen, kann nirgends feſten Fuß faſſen,
muß ſich in den verſchiedenſten und ſelt

ſamſten Berufen verſuchen, um nur das
Allernotwendigſte zu verdienen. Aber er
läßt nicht locker.

„Jch werde es doch noch ſchaffen!“ ſchreibt
er immer wieder und denkt nicht an ein
Zurück! Er vervollkommnet ſeine Kennt-
niſſe, wo er nur kann, er gönnt ſich keine
Ruhe, und endlich, ganz allmählich, nach
Jahr und Tag, merkt er, daß er doch vor
wärts kommt.

Er iſt Reiſevertreter einer großen Firma
und beweiſt dabei ſo großes Organiſations-
talent, daß er eine Stellung im Werbebüro
ſeiner Firma erhält und hier von Stufe zu
Stufe aufſteigt.

Jm Spätſommer des Jahres 1934 erhält
die glückliche Annemarie einen Brief mit
einem Scheck über 1000 Dollar. Jetzt kann
ſie nach Amerika fahren. Richard Graiber
iſt Propagandachef ſeiner Firma geworden.
Seine Exiſtenz iſt geſichert.

Nanu ſind das Zwillinge?
Mit dem nächſten Dampfer reiſt Anne

marie ab, dem neuen Glück entgegen. Sie
iſt wieder der frohe, unbekümmerte Menſch
von früher, und wenn ihre Mitreiſenden
feſtſtellen, daß ſie manchmal ein wenig über
nächtigt ausſieht, dann nur, weil Annemarie
des Nachts vor Freude keinen Schlaf ge
funden hat.

Mit ihren Mitreiſenden hat ſie ſich bald
angefreundet. Vor allem mit einer jungen
Deutſchamerikanerin, namens Jrmgard
Flachs, die ihr ſeltſamerweiſe ſo ähnlich
ſieht, daß man ſie für ihre Zwillings
ſchweſter halten könnte. Immer wieder wer
den die beiden denn auch verwechſelt, was
häufig genug zu den luſtigſten Szenen führt.

Kein Menſch will glauben, daß die bei
den jungen Damen nicht einmal mitein
ander verwandt ſind. Ein ganz merkwürdi-
ger Fall von Doppelgängertum.

Aber Annemarie und Jrmgard zerbrechen
ſich darüber nicht weiter den Kopf. Anne

maries Herz iſt ja ſo unendlich voll von
ihrer Liebe und ihren Erlebniſſen, daß ſie
nicht müde wird, davon zu erzählen, und
Jrmgard wird nicht müde, zuzuhören. Jede
Einzelheit aus ihrem Leben und aus dem
Leben ihres Mannes berichtet Annemarie
ihrer neuen Freundin, jeden Brief des Ge
liebten gibt ſie ihr zu leſen, jede Photo
graphie zu ſehen.

Die ahnungsloſe Annemarie! Würde ſie
in ihrer Seligkeit ihre Umwelt genauer
beobachten, dann könnte ſie feſtſtellen, daß
es in den Augen der Freundin verdächtig
glüht, wenn von dem Mann geſprochen
u der in New York auf ſeine junge Frau
wartet.

Zwilling Nr. 2 verſchwindet
Als ſich der Dampfer dem Hafen von

New Yvrk nähert, wird Annemarie von
merkwürdiger Müdigkeit befallen. Sind es
die vielen durchwachten Nächte? Sie kann
die Augen nicht mehr aufhalten, ſie taumelt
in ihre Kabine, ſinkt in bleiernen Schlaf.

Sie ſchläft noch, als der Dampfer längſt
angelegt hat und die meiſten Fahrgäſte ſchon
an Land gegangen ſind. Erſt beim Auf
räumen der Kabinen wird ſie von einer
Stewardeß gefunden und geweckt.

Es währt lange, ehe ſie weiß, wo ſie ſich
befindet. Plötzlich aber iſt ſie ganz wach.
Richards Briefe ſind verſchwunden. Auch
das Reiſegeld, der Paß, und alle anderen
Papiere. Und Jrmgard? Jrmgard hat
längſt den Dampfer verlaſſen.

Da weiß Annemarie, was geſchehen iſt.
Der Kriminalbeamte, dem Annemarie

ſchluchzend ihren Fall vorträgt, macht ein
ſehr bedenkliches Geſicht. Eine Reiſende
ohne Paß und ohne Geld an Land gehen
laſſen, das iſt doch unmöglich! Schon ſieht
ſich die untröſtliche Annemarie auf dem
gleichen Dampfer zurück über den Ozean
fahren, da legt ſich der Kapitän ins Mittel.
Jhm gelingt es, den Kriminalbeamten um

Vnser neuer Roman
Jn wenigen Tagen wird der „Kahn Glückſeligkeit“ ſeine von unſeren

Leſern mit Spannung und Anteilnahme verfolgte Fahrt beendet haben. Wir
beginnen dann mit dem Abdruck eines ganz andersartigen Romans, von dem

wir gewiß ſind, daß er in gleicher Weiſe allgemeines Jntereſſe finden wird. Unſer

neuer Roman heißt

„AlleSpureniührenzu u
Er ſtammt von dem bekannten Schriftſteller Hanns Reinholz und ſchildert

ein erregendes menſchliches Schickſal. Ein wahrer Vorfall liegt ihm zugrunde
Wir freuen uns, auch mit dieſem Roman unſeren Leſern etwas Beſonderes bieten

zu können.

zuſtimmen und ihn ſogar zur Verfolgung
der Sache zu bewegen.

Jn einer Kraftdroſchke geht es jetzt zum
Hotel Wellington, dem von Richard Grai
ber beſtimmten Treffpunkt. Annemarie hat
ſich jetzt wieder gefaßt. Soviel Liebe und ſo
viel Glück, wie ihrer harrt, kann durch ein
plumpes Ränkeſpiel nicht zunichte gemacht
werden!

Als ſie das Hotel Wellington betritt,
ſieht ſie auch ſchon ihren Mann in der Emp
fangshalle ſtehen. Jn ſeinen Armen aber
liegt Jrmgard. F
Richard ſieht ſeine Frau doppelt

Auf dem Schiff hat es immer großes Ge
lächter gegeben, wenn die beiden Doppel-
gängerinnen wieder einmal miteinander
verwechſelt worden waren. Jetzt aber iſt es
keinem der Beteiligten zum Lachen, als
der Kriminalbeamte ſeine Hand auf Jrm
gards Schulter legt.

Richard Graiber faßt ſich an den Kopf.
Macht ihn die Wiederſehensfreude ſo trun
ken, daß er ſeine Frau doppelt ſieht? Lange
muß der Kriminalbeamte auf ihn einreden,
ehe er verſteht.

Aber dann ſchließt er nicht weniger herz
lich die richtige Annemarie in die Arme,
während Jrmgard weinend abgeführt wird.

Noch einmal brechen für Annemarie und
Richard Flitterwochen an, noch einmal
unternehmen ſie eine Hochzeitsreiſe, dies
mal nicht beſcheiden von Berlin nach Wann
ſee, ſondern kreuz und quer durch die Ver
einigten Staaten.

An Jrmgard werden die beiden erſt wie
der erinnert, als Annemarie vor Gericht
als Zeugin gegen die ehemalige Freundin
erſcheinen muß.

Mit Mühe und Not bekommt man aus
der Angeklagten heraus, daß ſie Annemarie
heimlich ein Schlafpulver in den Kaffee ge
ſchüttet hat, um ſie zu berauben und hilf
los zurückzulaſſen. Aber als man ſie fragt,
ob ſie geglaubt habe, ſich für immer in die
Ehe einſchleichen zu können, ſchweigt ſie be
harrlich. Man hält ihr vor, daß ſie doch
jeden Augenblick mit der Aufdeckung ihres
Verbrechens rechnen mußte ſie zuckt die
Achſel und verweigert jede Antwort.
Erſt in ihrem kurzen Schlüßwort gibt

ſie eine Erklärung:
„Jch habe den Mann mehr als mein

Leben geliebt und keine Schande und keine
Strafe gefürchtet, mehr habe ich nicht zu

ſag SJhre Strafe lautet auf zwei JahreZuchthaus!

Der heiſere Rentier
An einem der Hundstage des Jahres

1922 ſchlendern zwei Herren angeregt mit
einander plaudernd durch eine der Haupt

verkehrsſtraßen von Marſeille Sie haben
augenſcheinlich Zeit, denn ſie laſſen ſich plan
los im endloſen Menſchenſtrom treiben und
bleiben hier vor einem Schaufenſter, dort
vor einem Zeitungskiosk in müßiger Neu
gier ſtehen. So kommen ſie ſchließlich auch
an den Schaukaſten eines photographiſchen
Ateliers. Da prallt der eine von ihnen er
ſtaunt zurück:
„VNanu, Dicker!“ ruft er und zeigt auf

ein Bild, „da haſt du dich aber in einem
vornehmen Atelier photographieren laſſen!“

Fortſetzung folgt

e Repelich
eefrisehencdl7AHN

gründlich reinigend und dabel
den Zahnschmelz schonend,
Sroſte Tube 40 Pf., kleine Tube 25 P

W
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32. Fortſetzung
Der Bvovtsmann ſieht ſie gar nicht an.
Der Schiffsjunge mault herum. Die

Schifferin macht den Mund nicht auf. Der
Steuermann ſagt ebenſowenig.

„Was iſt mit dieſem Kahn los?“ fragt
ſich Pohl und kann nicht einſchlafen. Seine
kügelrunden Augen ſehen tieftraurig aus.
Plötzlich zieht er einen Mund wie ein feiſter
Karpfen und ruft: „Das iſt der Götter
ewiger Liebesſtrahl

Und bei dieſen Worten iſt es ihm ſo,
als ob er ſeinen Motor nicht in Gang
bringen könnte und plötzlich ſehe er, er habe
vergeſſen, den Hahn der Brennſtoffleitung
aufzudrehen. Ein ſchneller Griff nach dem
Hon, und auf einmal tackt die Maſchine

o

„Ja, ſiehſt du“, ruft er unvermittelt dem
langen Willſcheuer zu, „da bin ich nun einen
ſeebefahrenen Mann und 71 mal um Kap
Horn gegangen. Jetzt aber fällt mir's
ein

„Was fällt dir ein?“ ruft Willſcheuer.
Der Einfall war kindiſch, aber göttlich ſchön
Schiller ſagt's im Don Carlos'.“ Er hat
ebenfalls auf einmal wieder ein Zitat.

Doch Pohl verrät dem Langen nicht, was
er eigentlich vor hat. Er treibt ſich, als ſie
am nächſten Abend ankern, an Deck herum
und hat ſeine Trompete ganz vorn am Bug
neben das Ankerſpill geſtellt. Er wirft einen
chnellen Blick durch das Oberlicht in Evas

MUlüchkseii
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Kajüte und ſieht ſie am Schreibtiſch ſitzen
und rechnen. Dann treibt er ſich lange vor
der Kajütentür des Steuermanns herum.
Doch er hört und hört Küppers Schritte nicht
auf der Treppe. Da holt er ſeine Trompete,
fingert an den Ventilen, ſetzt ſie an und bläſt
mit voller Lungenkraft das Lied von der
ſtürmiſchen See und dem hochgehenden
Meer.

Bläſt er es ſonſt nicht ſehr richtig und
mit vielen Kickſern, diesmal vergreift er ſich
abſichtlich. Da dauert es auch gar nicht
lange, bis zunächſt einmal dem Schiffs
hund Dolly der Ohrenſchmaus zu grell ge
worden iſt. Der ſpringt von Küppers' Bett
herab, ſtreckt ſich, hebt den Kopf und jauchzt
in tiefmitfühlender Hundeſtimme ein lang
gedehntes „Huggahuggaahugagaga hau hau hau!“

„Kuſch!“ herrſcht ihn Küppers an. Doch
Pohl iſt bei der zweiten Strophe des
ſchönen Liedes, und die ſpielt er noch
falſcher.

Dolly widerſpricht noch lauter mit allen
Heultönen, die in ihrer Kehle ſitzen. Da
wird es Küppers zu bunt. Er kommt aus
der Luke zum Vorſchein und brummt: „Geh
weiter nach vorn, wenn du den Fleder-
mäuſen zum Tanz aufſpielen willſt

„Das wollte ich gar nicht, Herr Küppers“,
ſagt Pohl treuherzig. „Dieſes Lied war
vielmehr ein Signal für Sie, denn ich ſollte
Jhnen ausrichten, daß Sie zu dem Fräulein
Staak kommen möchten.“

„Weshalb kommſt du nicht in die Kajüte
und ſagſt es?“ brummt Küppers.

„Jch bin ja einen ſeebefahrenen Mann“,
ſchmunzelt Pohl, „doch die Treppe iſt ſteil,
und da muß man oft zu ſchnell wieder
hinaufgehen und fällt auf die Naſe.“

„Halt's Maul“, knurrt Küppers und geht
langſam zum Achterdeck.

Er räuſpert ſich vernehmlich, ehe er den
Fuß auf die erſte Treppenſtufe ſetzt. Dann
klopft er an die Holzverkleidung.

Eva hebt den Kopf und ſieht Küppers
„Weshalb klopfen Sie an, Herr Küppers

fragt ſie erſtaunt.
„Das gehört ſich wohl ſo“, ſagt der

Steuermann. „Ja, was wünſchen Sie von
mir?“

Was ſoll ich von Jhnen„Jch?
wünſchen

Küppers blickt auf ſeine Mütze in der
Hand. „Pohl ſagte mir, ich ſollte zu Jhnen
kommen!“

Eva lächelt ein bißchen. „Ja, ſo, richtig,
bitte, ſetzen Sie ſich doch!“

Dann ſieht ſie Küppers an. Jhr Herz
klopft doch ein bißchen. Sie weiß genau, was
ſie nun zu ſagen hat. Das hat ſie ſich lange
genug zurechtgelegt, und ſie hätte dieſen
Küppers ſchon rufen laſſen. Nun aber hat
es ihr Pohl vorweggenommen. Da will ſie
heute ſchon ſagen, was zu ſagen iſt.

„Jch wollte mit Jhnen über den Kahn
ſprechen. Jch werde mich bald entſcheiden
müſſen.“

Küppers nickt.
„Jch werde ihn wahrſcheinlich nicht ver

kaufen“, ſagt Eva leiſe
Küppers Geſicht verfärbt ſich. „Dann muß

ich Sie bitten für den erſten Oktober meine
Kündigung anzunehmen.

„Herr Küppers!“ ruft Eva erſchreckt.
„Jawohl!“ ſagt Karl Küppers. „Jch habe

mir das lange überlegt. Aber ich kann nicht
mehr hier ſein. Jch habe alles gewußt von
dieſem Sartorius. Jch habe Sie ſelbſt einmal
geſehen, wie Sie aus ſeinem Auto aus
ſtiegen. Den Reſt haben mir die Leute er
zählt. Jch habe mich aber mit Händen und

Füßen dagegen geſträubt, auch nur ein Wort
zu glauben, bis der mir das im Hafen ins
u geworfen hat daß er Sie geküßt

at

Evas Kopf iſt immer tiefer geſunken.
„Ja, Küppers, er hat recht. Er hat mich ge
Idt kaum, daß mein Vater in der Erde
ag

Sie ſchweigt und ruft ſchmerzlich: „Weil
ich vor Einſamkeit nicht ein noch aus wußte.“

„Weshalb ſind Sie denn nicht zu mir
gekommen fragt Küppers ernſt.

„Jch weiß nicht, weshalb ich es nicht tat“,
erwidert Eva ganz leiſe. „Vielleicht lockte
Tun das Leben an Land noch zu ſtark, zu
unt.Küppers nickt langſam. „Ja, ſehen Sie,
Fräulein Staak, da iſt es wohl beſſer. ich
gehe ganz. Das iſt nun ſo, daß ich den Ge
danken auf ewig nicht loswerde, die Leute
können recht behalten, ich hätte es bloß auf
den Kahn abgeſehen.“ Er blickt ſie feſt an
„Vielleicht haben auch Sie das von mir
geglaubt!“

„Küppers, Karl Küppers!“ ruft Eva voll
ein.

Langſam ſteht Küppers von ſeinem Stuhl
auf und wendet ſich zur Treppe.

Eva ſieht ihm mit traurigen Augen nach
und kann kein Wort mehr ſprechen. Sie
will ihm nacheilen. Jn der Kafüte iſt es ſo
dumpf und ſo eng. Doch wie langſam geht
ſie treppan. Als ſie an Deck ſteht, iſt Küp
pers ſchon längſt wieder auf feinem Bett
im Mittelſchiff. Sie blickt in die Nacht, hört
leiſe das Waſſer des Stromes raunen und
ſeufzt tief auf. Da iſt ein Schatten hinter
ihr. Pohl ſtreicht um ſie herum, bleibt vor
ihr ſtehen und ſieht ſie ſtumm an. Sie ſucht
ſeine Hand. „Pohl, alter guter Kerl! Das
haben Sie ſchon gut gemeint. Aber es war
der falſche Augenblick.

„Nicht traurig ſein, Fräulein Staak“,
tuſchelt Pohl, „ich bin doch einen ſeebefah
renen Mann und habe Stücker drei Bräute

gehabt. Jetzt freilich iſt es nur noch ein
Fräulein Braut. Aber ich kenne mich mit
den Frauensleuten aus, und da werde ich
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Münchhauſen im Fernlaſtwagen
Am Stammtiſch der Fernfahrer erlauſcht und wiedererzählt von Joh. von Kunowski

Um den großen runden Tiſch bei Mutter
Wittich ſaßen ſie, die Fernfahrer. Draußen
vor der Tür des Wirtshauſes ſtanden die
großen Wagen mit den Erkennungszeichen
aus dem Rheinland, aus Weſtfalen, aus dem
Siegerland id Regen und Sturm. Vergeb-
lich rüttelte der Wind an den vorgelegten
Fenſterladen der kleinen Stube. Jm Ofen
praſſelte hoch das Feuer, und breit, mit
beiden Armen auf dem Tiſch, zwiſchen den
Fäuſten das Glas mit dampfendem Grog,
ſaßen die Männer und erzählten ſich eins.

„Und als wir nun bald hinter Hannover
erſtenmal haltmachen, ging der Karl

chmittchen, was mein Beifahrer war, noch
mal zum Anhänger, ob alles in Ordnung iſt.
Es war ne Hundekälte in dieſer Nacht da
mals vor zwei Jahren. Es fror Stein und
Bein, und das Kribbeln im großen Zeh habe
ich auch noch von dieſem Winter.
Da ſchreit der Karl mit einemmal von
hinten:

„Heinrich, komm doch mal ſchnell her.“
Jch alſo hin, und was iſt? Muß doch ſo

ein Lauſejunge gleich in Berlin in den Bock
vom Anhänger gekrochen ſein, damals
hatten wir noch ſo 'nen altmodiſchen Kaſten,
und war mit uns bei der Kälte die ganze
Nacht gefahren. Als wir uns das Stückchen
Schaden näher beſehen, da war der Junge
ſteif gefrvren wie eine Latte, tot, glatt er
froren.
Na, da hatten wir keinen kleinen Schreck!
Was nun?

Alſo erſt mal runter mit dem Jungen
und rin in die warme Stube von Vater
Mefferten, wo wir uns ja ſowieſo ein biß-
chen aufwärmen wollten. Der Karl, der ſich
auf ſo was verſteht, hält dem Jungen noch
nen Spiegel vor'n Mund. Aber niſcht, kein
Atem mehr, gar niſcht, der Junge war tot.

Wir legen ihn nun ſachte auf die Oſen
vank, und dann pellen wir uns aus und
ſetzen uns ein bißchen abſeits an den Tiſch
und Vater Meffert bringt erſtmal ordent-
lich was zu präpeln. Es war warme Mett-
wurſt mit Grünkohl, ich weiß das noch wie
heute, und dann erzählen wir uns ſo bei
kleinem was, aber ganz leiſe, von wegen
dem Toten.
Und auf einmal, da iſt ſo ein ganz
komiſches Geräuſch in der Stube. Platſch
platſch, ſo, als ſchütte jemand immer Waſſer
auf die Dielen. Na, und wir ſehen nach, bei
den Fenſtern, und der alte Meffert geht zu
ſeinem Bierhahn und nimmt ſchon die Lampe
und will in den Keller zu den Fäſſern gehen,
da gibt es plötzlich einen gewaltigen Krach
won der Ofenbank her, und unſer Toter iſt
Kuntergefallen. Liegt in einer großen Lache
von Waſſer und rüdert ganz lebendig drin
rum. Er war nämlich inzwiſchen einfach am
heißen Ofen wieder aufgetaut und nun quick
Tebendig, wo er doch vorher garantiert
mauſetot geweſen war.

So 'ne Kälte war das damals, vor zwei
Jahren. Den Jungen haben wir daun noch
ne ordentliche Strecke mitgenommen. Schade,
daß der Schmittchen heute nicht mit dabei
iſt, der könnte euch das beſchwören. Aber
fragt mal Vater Meffert nach, wenn ihr da
langkommt.“

Der Fahrer nahm einen tiefen Schluck
und dachte ſich ſeins, und die anderen nahmen
auch ihre Gläſer und dachten ſich ihrs.

Ja, ja, mit der Kälte, das mag ja ſo
geweſen ſein“, nahm dann der Herner das
Wort, der immer die Wagen mit den Mar
garinekiſten fuhr. „Aber ſchlimmer noch als
mit der Kälte iſt das mit dem Nebel. Da
fuhr ich mal fragend blickte er in die
Runde, und als alle näherrückten, packte er

aus. „Jch fuhr alſo mal in ſo 'ner tollen
Nebelnacht da oben im Pommerſchen, nach
Stettin zu. Nicht die Hand konnt'ſte vor den
Augen ſehen, ſo dick ſtand die Wand. Jch
hatte alle Lampen an und die Scheinwerfer
drin und zuckelte im Schritt, man immer
ganz langſam. Und gleich hinter Zolldikow
oder wie das Neſt hieß, war 'ne Umleitung
wegen Bauarbeiten. Ich alſo mit 'nem tiefen
Seufzer runter von der guten Straße und
auf eine Art beſſeren Landweg. Das ſtuckerte
und warf, und immer noch der dicke Nebel.
Es war einfach ganz groß. Von dem Weg
hatte ich nun keinen blaſſen Schimmer mehr,
links rum, rechts rum, und mit einem Male
ſind keine Umleitungsſchilder mehr da. Jch
habe mich verfahren, an den Seiten platte
Felder, ſoweit mein Sucher reicht, und vor
mir eine Art Straße, ein paar Schritt, ſo
weit die Werfer langen. Na, was half's. Jch
fahre weiter, irgendwo hin mußte ich ja
ſchließlich kommen.

Und wie ich ſo dahinturkele, da habe ich
auf einmal vor mir einen Hirſch in den
Scheinwerfern. Einen Prachtkerl. Erſt wollte
ich ſchon abblenden, damit er ſich verdrücken
konnte, da hatte ich plötzlich eine Jdee!
„Menſch“, ſagte ich mir, wo ein Hirſch iſt,
da iſt in der Nähe auch ein Wald. Und wenn
der Burſch da vorne trotz des Dreckwetters
bloß einen Spaziergang gemacht hat, dann
wird der jetzt ſchleunigſt machen, daß er
wieder in ſeinen Wald und zwiſchen die
Bäume kommt. Wo aber der Wald iſt, da
muß auch die große Straße ſein, das wußte
ich noch von früher. Alſo laß ich die Lampen
brennen, drehe ſo ein bißchen auf und der
Hirſch vorne ſetzt ſich auch treu und brav in
einen kleinen Schuckeltrab. Jch immer
hinterher und fahre keine fünf Minuten,
da merk ich auf einmal, glatt wie Butter
die Straße, einfach Zucker. Jch war wieder
richtig. Schnell mache ich die Lampe aus, der
Hirſch haut ſeitwärts ah in ſeine Büſche und
alles iſt glatt, ich bin wieder auf der rich
tigen Straße. Was ſo'n Tier doch für einen
Jnſtinkt hat!“

Dann trank der Herner und ſchmunzelte
dabei. Die andern tranken auch und dachten

angeſtrengt nach, bis es Guſtav aus Berlin
hatte. Bedächtig wiegte er den Kopf hin
und her.

„Na, ja, Kälte und Nebel, dat is ja be
ſtimmt allerhand. Am dollſten aber iſt det
doch mit der Müdigkeit. Wißt ihr, ſo richtig
hundemüde ſein, wenn ihr ſo zwei, drei
Tage nicht aus den Klamotten gekommen
ſeid und bloß mal in Stehen für'n halbet
Stündchen genickköppt habt.“

Dem ſtimmten alle in der Runde zu, das
kannten ſie.

„Jch fahre doch nun immer die Strecke
Berlin Hamburg, hin und zurück, dreimal
in der Woche. Und vor'n Monat etwa, da
hatten wir 'ne Panne gehabt und alles ging
verquer. Da mußten wir gleich wieder
retour und da war et gar niſcht mit dem
Schlafen geweſen. Wie ick nu ſo fahre, da
muß ick denn doch richtig ingepennt ſein.
Det war gleich hinter Bergedorf und wie ick
wieder ufwache, da bin ick gleich bei Witten
berge. Jch habe euch ja geſagt: Dreimal die
Woche, immer dieſelbe Tour, hin und zu
rück. Und da muß denn nu mein Wagen ganz
ſo wie en ollet Pferd den Weg ganz von
allein gemacht haben. Jmmer nür fufzig
Sachen, damit es nicht zuville wurde, aber
glatt durchgefahren, die ganze Strecke!“

Guſtav aus Berlin kniff beide Augen zu.
Nun konnte der mit dem Erfrorenen und
der andere mit ſeinem Nebelhirſch einpacken,
Berlin hatte mal wieder ein paar Naſen
längen voraus!

„Guſtav, Menſch, dein Wagen haut ſchon
wieder von alleine ab“, rief da der Herner
von der Türe her. Tatſächlich, draußen
brummte was und man konnte gerade noch
ſehen, wie IA 999 999 langſam abſchaukelte.
Schön gemütlich, immer nur fünfzig Sachen,
damit es nicht zuviel wurde.

Guſtav muſterte die Runde. Ueberall ſah
er lachende Geſichter, nur der Willem fehlte,
ſein Beifahrer. Na warte eine Viertel-
ſtunde bei dem Schweinewetter hinterher-
traben, bis er vor dem Dorf den Wagen
wieder traf, das war nun doch zuviel, ſelbſt
wenn man an ſich auch ſchon eine halbe
Stunde über die Zeit war!

Ein beſſerer Herr
ein ſogenannter

Bon Jo Hanns Rösler
Das Kaffeehaus war ziemlich leer. Nur

zwei Tiſche waren beſetzt. Und als ſollte es
ſo ſein, ſaß an jedem der beiden Tiſche nur
ein Mann und, trotzdem genau gezählt
ſiebenundfünfzig Tiſche im Saal ſtanden.
ſaßen die beiden einzelnen Herren juſt an
zwei nebeneinanderliegenden Tiſchen, als
wollten ſie wohl jeder für ſich, aber keiner
doch ganz allein in der Einſamkeit ſein.

Plötzlich ging die Tür auf. Ein dritter
Herr trat ein. Er eilte auf einen der beiden
zu. „Jch bin ganz verzweifelt!“ „Was
gibt es?“ „Ein Unglück!“ „Dir oder
mir?“ „Mir.“ „Was iſt geſchehen
„Jch habe meine Brieftaſche verloren!“
„War viel Geld darin „Vierhundert
Mark!“ flüſterte der Neue aufgeregt.

„Vielleicht haſt du ſie Der Ver-
zweifelte ſchüttelte traurig den Kopf. „Nein

ich habe ſie ſchon überall geſucht! Und
wie ich ſie geſucht habe! Jch weiß auch ſchon,
wo ich ſie verloren habe!“ „Wo?“
„Jn der Straßenbahn.“

Der Herr am Nebentiſch erhob ſich. Es
war ſichtlich ein ſogenannter beſſerer Herr,

groß, ſchlank, bartlos, einen braunen Anzug
hatte er an und in der Krawatte trug er
ein goldenes Hufeiſen. Er trat an den Tiſch
der beiden und grüßte höflich.

„Entſchuldigen Sie, meine Herren
„Sie wünſchen?“ „Jch hörte ſoeben ihr
Geſpräch. Jch habe nämlich heute früh eine
Brieftaſche gefunden.“

Die beiden ſprangen auf. „Zeigen Sie
ſie bitte!“ Der Herr vom Nebentiſch kächelte
leiſe. „So einfach geht das nicht Sie
znüſſen mich ſchon verſtehen ich bin gern
bereit, Jhnen Jhre Brieftaſche zurückzu
geben nur es iſt kein Mißtrauen
aber Sie müſſen mir zuvor einige nähere
Angaben machen, das iſt ja wohl auch auf
dem Fundbüro üblich.“

„Gern. Was wollen Sie wiſſen„Wo und wann haben Sie Jhre Brieftaſche
verloren „Jn der Straßenbahn. Linie
Fünf. Kurz nach neun Uhr.“ „Stimmt“,
nickte der Fremde, „ich habe ſie kurz nach
halb zehn Uhr gefunden. Sie lag unter der
Bank. Welche Farbe hatte die Brieſtaſche
und was enthielt ſie?“

Der Unglückliche antwortete ſchnell: Sie
war braun, oben an der rechten Ecke etwas
beſchädigt, vierhundert Mark waren darin
und ein Zeitungsausſchnitt über die neuen
Steuern, ferner eine unbeſchriebene Poſt
karte vom Kaffee Hohenkogel. Genügt das

„Es genügt,“ ſagte der Herr vom Neben
tiſch mit betrübter Miene, „leider wird das
nicht Jhre Brieftaſche ſein, die ich gefunden
habe ſie iſt nämlich ſchwarz und enthält
nur zehn Mark.“ Er legte eine alte abge
griffene Taſche auf den Tiſch.

„Oder iſt ſie es doch?“ Der Mann, der
die Taſche verloren hatte, ſah traurig auf
den Fund: „Nein ſie iſt es nicht.“

„Schade. Jch hätte Jhnen gern den Dienſt
erwieſen,“ antwortete der Fremde freund
lich, „aber geben Sie trotzdem die Hoffnung
nicht auf. Die Welt iſt ehrlicher, als man im
allgemeinen annimmt. Sicher wird ſie
jemand gefunden haben, vielleiht der
Schaffner oder ein Fahrgaſt, er wird ſie im
Fundöbüro abgegeben haben. Gehen Sie
heute nachmittag hin ſo viel ich weiß,
macht das Fundbüro gegen vier Uhr auf
ich bin überzeugt, Jhre Taſche liegt dort.“

Es war kurz nach vier Uhr, als der
Mann, der die Brieftaſche verloren hatte,

ſie genau. Das Geſicht des Beamten wurde
immer länger. „Die Taſche iſt vor einer
Stunde abgeholt worden,“ ſagte er dann.
„Abgeholt?“

„Ja, ein Herr erſchien, erklärte, heute
kurz nach neun Uhr in der Straßenbahn-
linie Fünf eine braune Brieftaſche, oben
rechts etwas abgeſchabt, verloren zu haben.
Da die Taſche dort auch gefunden wurde und
er den Jnhalt, vierhundert Mark, einen Zei
tungsausſchnitt über die neuen Steuern und
eine unbeſchriebene Poſtkarte vom Kaffee
Hohenkogel ſo genau nannte, beſtand kein
Zweifel, daß er der Eigentümer war.“

Der andere ſackte ohnmächtig zuſammen.
„Wie ſah der Herr aus?“ röchelte er noch.
Der Beamte ſagte ſachlich: „Ein ſoge-

nannter beſſerer Herr groß, ſchlank, bart
los einen braunen Anzug und in der
Krawatte trug er ein goldenes Hufeiſen.“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

P

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Stadt in
Württemberg, 9. Behältnis, 11. mitteldeutſche Stadt,
13. Schickſal, 14. Strauch, 15. Honiggetränk, 16. oſt
europäiſche Hauptſtadt, 18. Wappentier, 20. Männer
name, 21. Nomadenbehauſung, 22. deutſche Hafenſtadt,
23. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Deichſchleuſe, 2. Bauwerk, 3. Monat,
4. ſpaniſcher Artikel, 5. Vermächtnis, 6. ſpaniſcher
Frauenname, 7. wundertätige Schale, 10. indianiſches
Stammeszeichen, 12. Norm, 14. nordiſche Göttin, 15.
ſchwediſche Provinzhauptſtadt, 16. Getreideart, 17. Haus
tiere, 18. ſibiriſcher Strom, 19. Staat der USA., 21.
graues Metall (5 ein Buchſtabe). Anmerkung:
1. und 23. ſind zwei der bekannteſten deutſchen Schwer
gewichtsboxer.

Auflöſung des vorigen Rätfels
Waagerecht: 1. Mais, 4. Rauch, 7. Nepal, 9. Radius,

11. Mn, 12. Grind, 13. Raa, 14. See, 15. der, 16. Sen,
17. Japan, 19. in, 20. Huette, 21. Terni, 22. Mehl,
23. Elba. Senkrecht: 1. Murg, 2. Jndien, 3. Seine,
4. Ras, 5. Al, 6. China, 8. Pud, 10. Arſen, 11. Marat,
13. Reptil, 15. Daene, 16. Siam, 17. jur., 18. Newa,
20. Hel, 21. Th.

das nächſte Mal das Fräulein Staak zum
Herrn Steuermann bitten. ha„Und wenn Je nicht zu ihm gehen will?
lächelt Eva trübe,Dann hat ſie ſelbſt daran ſchuld, wenn

ihr ſo traurig zumute bleibt und auch der
Herr Steuermann Küppers immer ſchlechte
Laune hat“, ſagt Pohl ganz leiſe und macht
ſich aus dem Staube.

Zwei Wochen nach der Kriſe kann Maria
Helgaſt aufſtehen. Da ſind Blumen. Da iſt
Manfred. Da ſitzt Eliſabeth Sartorius an
ihrem Bett, und da iſt eine helle Sonne
mit blühenden Blumen und ſingenden
Vögeln, als wolle ſich der Mai noch ein
mal in aller Holodſeligkeit erſchöpfen, ehe
er dem Juni die ſatteren Farben für Laub
und Wald und ein tieferes Blau für die
Waſſer des Stromes zugeſteht. Noch einmal
ſieben Tage weiter, da trägt ſie der Wagen
Manfredös in die Heimat.

Der Kahn „Glückſeligkeit“ hat inzwiſchen
ſeine Fracht am großen Umſchlagplatz im
Mittelſtrom gelöſcht und iſt mit neuer
Ladung in den Seehafen zurückgekehrt. Dort
aber iſt wieder Ballen auf Ballen in ſeinen
Laderaum gewandert. Nun geht es wieder
Eis weit hinein ins Binnenland und an die
Grenze, wo die Berge zu beiden Seiten
des Stromes ganz ſteil emporſteigen und
die Wälder ſich im dunklen Grün an kahle
und in ſeltſamer Schöpferlaune gebaute
Felſenmaſſive ſchmiegen.

Die Frachtreederei im Binnenland weiß,
daß der Kahn erſt nach vielen Tagen wieder
zurückkehrt. In der Schifferſtadt aber
wiſſen ſie es nicht. Tag für Tag haben
ſcharfe Augen auf den Strom hinausgeſpäht.
Doch Schiff auf Schiff ſchwamm vorbei, nur
der Kahn „Glückſeligkeit“ nicht. Es iſt ihnen
aber trotz alledem nicht aus den Köpfen ge
gangen, daß der Steuermann Küppers auf
dieſem Kahn die Eva Staak entführt hat
und ſie dort gefangen hält, um ſie ſeinem
Willen geſügig zu machen und um billig zu

dem Kahn zu kommen. Das haben ſie auch
zu dem alten Sanitätsrat Asmus getragen.
Der hat böſe Augen bekommen und die
Haushälterin Bracke angegrobt, er müſſe
als Vormund wohl am beſten wiſſen daß
die Eva freiwillig auf ihres Vaters Kahn
gegangen ſei. Weiter nichts! Seine Er-
laubnis beſitze ſie auch.

Doch es glaubt ihm kein Menſch in der
Schifferſtadt. Wo ſie auch die Köpfe zu
ſammenſtecken, geht es über dieſen Küp
pers her.

Der Schiffer Mädje hat ſchon dafür ge
ſorgt, daß das Feuer immer mehr geſchürt
wird und ſie alle nur darauf warten, bis
dieſer Kahn ſich hier blicken läßt.

Doch ahnungslos von all dem ſchwimmt
dieſer Kahn „Glückſeligkeit“ ſtromaufwärts.
Es iſt noch immer recht ſtill auf ihm. Pohl
hat ſeine Trompete nicht mehr angerührt.

Der Steuermann und Eva Staak ſprechen
nur von Dingen, die Kahn und Ladung an-
gehen. So geht das Tag für Tag, und auch
Eva Staak hat den ſeebefahrenen Mann
Pohl noch nicht gebeten, er ſolle ſie in
Küppers Kajüte ſchicken. Auch Willſcheuer
hat wieder alle ſchönen Reden vergeſſen.
Nur die Schraube ſingt ihr altes Lied und
pflügt den Kahn Kilometer um Kilometer
ſtromauf. An einem Spätnachmittag kommt
der ſpitze Kirchturm der kleinen Schifferſtadt
in Sicht. Dann tauchen die kleinen Häuſer
hinter der Bodenwelle empor, und da weiß
Eva Stagak auf einmal einen Rat für ſich,
für den Steuermann, für den Kahn und
füc alleJa, dort wohnt noch immer der alte
Doktor Asmus, der kennt alle Arzneien, die
einem Menſchen helfen. Der wird auch eine
für den Kahn und Küppers wiſſen. Sie ruft
den langen Willſcheuer.

„Jch laſſe den Herrn Steuermann bitten,
unterhalb der Fähre zu ankern. Jch habe in
der Stadt eine Stunde lang zu tun
y Willſcheuer nickt und geht zum Steuer

aus.
Küppers hört, was ihm ſeine Schiffs

eignerin auszurichten hat, und nickt.

Da ſteht ſie ſchon ſelbſt neben ihm. „Nur,
wenn wir mit der Zeit auskommen, Herr
Küppers

„Werden auskommen, Fräulein Staak.“
Mehr entgegnet Karl Küppers nicht.

Er meint, daß Eva nun wieder aus dem
Steuerhaus fortgehen müſſe. Nein, ſie bleibt
neben ihm ſtehen. „Herr Küppers“, ſagt ſie
ſtockend, „Sie haben gekündigt.“

„Das ſtimmt, Fräulein Staak!“
„Jch bitte Sie, die Kündigung zurück

zunehmen.“
„Das kann ich nicht, Fräulein Staak. Jch

habe mir das lange genug überlegt. Wenn
ich nicht gehe, dann haben die Leute recht
mit dem, was ſie von mir reden

Eva lacht ärgerlich auf. „Sie haben doch
auch mit dem recht, was ſie von mir er
zählen„Das ſchon“, ſagt Küppers langſam. „Aber
das iſt doch vorbei und vorüber.“

„Und wenn ich Sie um meines Vaters
willen bitte, zu bleiben

Küppers gibt keine Antwort.
Sie ſieht ihn ſeltſam an „Sie können
ja auch denken, ich tue es der 400 Mark
wegen, die Sie für den Kahn angelegt
habenKüppers umkrampft das Steuer. Das hat
ſie ihm gut gegeben, wie ſie über das Gerede
der Leute denkt, Küppers ſpekuliere nur auf
den Kahn.

„Wegen des Geldes?“ brummt er lang
ſam. „Das wird ſich ſchon finden. Das
werden Sie ſchon irgendwo auftreiben, wenn
Sie es mir zurückzahlen wollen. Sie
brauchen ja nur die Frachten von Sarto
rius anzunehmen, dann ſind Sie fein
heraus„Karl Küppers!“ ruft ſie ſchmerzlich,
„trauen Sie mir das zu .2! Das iſt das
Aergſte, was Sie mir ſagen konnten

Sie dreht ihm den Rücken zu.
Küppers bereut ſeine Worte Das hätte

er nicht ſagen ſollen. Aber nun iſt es ge
ſprochen. Er preßt trotzig die Lippen zu
ſammen. Was geſprochen iſt, ſteht feſt!
Anders hat es Karl Küppers nie gehalten.

Er muß achtgeben. Dort iſt ja ſchon die
Fähre. Er greift nach dem Hebel des
Maſchinentelegraphen. „Halbe Kraft.“

Dann dreht er auf das Ufer zu, ſieht ein
paar Schiffer, die ſich die Hälſe ausrenken,
dann ſchnell davonlaufen und weiß nicht,
ob er ſich wundern vder ärgern ſoll. Dann
legt er am Ufer an.
Durch die ganze Stadt aber fliegt es wie
ein Alarm Der Kahn liegt unten

Welcher Kahn, das wiſſen ſie, und wo er
liegt, das wiſſen ſie auch. Da ſteht der
Schiffer Mädje vor ſeiner Tür und ruft es
dem Vetters und dem Broders zu. Der ſagt
es weiter. Die jungen Burſchen hören es,
die Männer packen Knüppel an und rennen
zum Strom hinab. Dort ballen ſie ſich zu
einem drohenden Haufen.

Die Frauen laſſen Küche Küche und
Wohnſtube Wohnſtube ſein. Es ſtrömt aus
den engen Gaſſen heraus. Die Haushälterin
Bracke hört das Laufen und Trappeln, die
Rufe und das Geſchrei der Kinder und die
Worte: „Er iſt da, er liegt unten

Ja, ſie weiß, wer gemeint iſt. Da drohen
andere Worte: „Der Menſchenräuber, Erb
ſchleicher

„O Gott!“ ſeufzt ſie auf, faßt ſich ans
Herz. Sie ſteht ratlos und zitternd da und
weiß nichts anderes, als zum Sanitätsrat
Asmus hinüberzulaufen und den mitten aus
der Sprechſtunde zu holen.

Asmus wickelt ſchnell noch einen Verband
um den Unterarm des alten Fiſchers Koch,
der ſich mit einem roſtigen Nagel geriſſen
hat. Dann läuft auch er hinab zum Strom.
Der alte Fiſcher hat nichts Beſſeres zu tun,
als hinunterzulaufen. Auf den Tag hat ja
die ganze Stadt gewartet, an dem ſie es dem
Küppers einmal zeigen können

Der Ortspoliziſt Meinhard hat die vielen
Schritte auch gehört. Was ſoll er mit der
aufgeregten Menſchenflut anfangen? Er
ſteht vor dem Bürgermeiſter, der ärgerlich
auflacht und aus der Stadt das Ueberfall
kommando heranklingelt. Fortſ. folgt



Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 195

Warum Auforennen?
Nur noch wenige Tage, dann wird auf

ber klaſſiſchen Nürburg-Ring- Strecke der
Große Preis von Deutſchlandausgefahren, werden die beſten Rennwagen
Europas und damit der Welt den
Kampf um den deutſchen Grand Prix auf
nehmen. Wieder werden Hunderttauſende,
ja vielleicht ſogar Millionen Menſchen an
den Lautſprechern ſitzen, um das Ringen um
den Sieg zu verfolgen. Welch eine Wand-
lung hat ſich hier gegenüber früheren
gahren vollzogen. Denn: Es iſt noch gar
nicht einmal ſo lange her, als die deutſche
Automobil Induſtrie von einer ausgeſpro
henen Sportmüdigkeit befallen war, eine
Tatſache, die ihre Haupturſache allerdings
in der furchtbaren Wirtſchaftskriſe hatte. Es
iſt natürlich klar, daß dementſprechend auch
das Intereſſe der Anhänger des Motor-
ſports recht gering war. Und nun eilen ſeit
1934 deutſche Wagen von Sieg zu Sieg, die
Zahl der motorſportlich intereſſierten Men
ſchen beträgt Millionen.

Wenn es auch hier und da noch Zeit
genoſſen gibt, die an der Berechtigung der
artiger motorſportlicher Großereigniſſe
zweifeln und ſie vftmals mit dem bequemen

Schlagwort „überflüſſige Senſa
t i o n“ abtun möchten, ſo ſteht die Bedeutung
des Rennſports in wirtſchaftlicher und tech
niſcher Beziehung außer jedem Zweifel. Es
iſt zwar richtig, daß Motoren mit mehr-
hundertpferdiger Leiſtung, wie ſie heute im
Rennwagen verwendet werden, daß Ge
ſchwindigkeiten von 250 Stundenkilometer
und mehr nie und nimmer für den Ge
brauchswagen in Frage kommen, aber es
darf nicht vergeſſen werden, daß durch den
Bau derartiger Rennwagen wertvolle
Grundlagen und Erkenntniſſe vermittelt
worden ſind, die auch der weiteren konſtruk-
tiven Entwicklung der Gebrauchswagen zu
ſtatten kamen.

Wir brauchen dabei bloß an einige
wenige Dinge, wie ſie die Frage der Aus
wahl hochwertigſter Metalle, das Problem
der günſtigſten Wärmeableitung, der guten
Bodenhaftung und die ſo außerordentlich
wichtige Frage der Reifen darſtellen, zu
denken, um zu erkennen, daß ſich dieſe unter
ſchwerſten Bedingungen gewonnenen Er
fahrungen durchaus günſtig auf den nor
malen Serienbau auswirken, ganz abge
ſehen davon, daß die Schaffung der Reichs

autobahnen Konſtrukteure und Jngenieure
vor ganz neue Aufgaben in gerodynamiſcher
Hinſicht geſtellt hat, bei deren Löſung die
Rennerfahrungen ein gewichtiges Wort mit
zuſprechen in der Lage ſind.

Es iſt in höchſtem Maße bewunderns-
wert, in welch kurzer Zeit die deutſche Jndu
ſtrie Rennwagen geſchaffen hat, die der aus
ländiſchen Konkurrenz das kann man
wohl, ohne zu übertreiben, behaupten
turmhoch überlegen ſind. Als man in
Deutſchland vor wenigen Jahren wieder
daran ging, Rennwagen zu konſtruieren,
mangelte es uns an Erfahrungen, denn
durch langjährige Untätigkeit waren wir
arg ins Hintertreffen geraten. Es war
ganz beſtimmt ein kühnes Wagnis unſerer
Konſtrukteure, beim Entwurf der neuen
Rennwagen Konſtruktionsmethoden anzu
wenden, die wohl im Gebrauchswagenbau
einen weſentlichen Fortſchritt darſtellten, von
denen man aber zunächſt nicht wußte, ob ſie
ſich auch beim Rennwagen, bei dem mit ganz
anders gearteten Faktoren zu rechnen iſt, in
gleichem Maße bewähren würden.

Wenn wir heute die Bilanz ſeit dem
Jahre 1934 ziehen, ſo können wir feſtſtellen,
daß die von unſeren Konſtrukteuren ein
geſchlagenen Wege richtig waren. Einen
beſſeren Beweis als die wundervollen Er
folgsſerien gibt es nicht, noch dazu, wo die
deutſchen Siege ſtets ſo überzeugend waren,

(Dr. med. Dietrich Weisner

und Frau Marianne
geb, Voehnke

wurde ein ſtrammer Junge geboren,
der Boe heißen wird.

(Saale), den 16. Juli 1939, 27

Marianne Haag
Gerhard Oehler

Verlobke
Seeben b. Halle, z. Zt. Crimmitſchau

Jm Juli 1939
Crimmitſchau

J

Regierungsbaumeiſter

Hermann Cpper

lſabein ihrer

Halle (Saale), Mozartſtraße 9, den 19. Juli 1939
C

geb. Nietzſchmann

füllten Leben im 87. Jahre ſanft entſchlafen.

letzten Ruhe gebettet.

den 16. Juli 1939.

Am Mittwochfrüh iſt unſere gute Mutter,

Frau Emma Stein
nach einem arbeitsreichen, von treueſter Fürſorge er

Am Sonnabend haben wir ſie in aller Stille zur

HalleS., Dortmund, Doberlug, Heringen (W.),

Familien Stein und Krahl

weil

nahrhaft,

gchmach

haft,

F

preiswert

Bräutigam
Kurt Weickardt

im blühenden Alter von 25 Jahren.

Nach kurzer, aber ſchwerer Krankheit entſchlief heute morgen unſer
lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, mein lieber

neue Fetthückinge

Üriginhr en

er
tett und Zart, jetzt ein Genuß, 250 g

Neue Platfesheringe
eine Delikatesse bei der Wärme

daß wirklich nicht vom Glück und Zufall ge
ſprochen werden konnte, daß ſie vielmehr die
Früchte ſyſtematiſcher, ernſter Arbeit dar
ſtellen.

Das alles ſollte man ſich und vor
allen Dingen den Neunmalklugen immer
wieder vor Augen halten, wenn Zweifel an
der Berechtigung des Rennſportes auf
kommen. Wir geben gern zu, daß dieſe
Zweifel entſtehen können, wenn man
Wochenſchau Bilder von amerikaniſchen
Autorennen ſieht, die mit Sport doch wohl
ſehr, ſehr wenig zu tun haben. Das iſt in
den meiſten Fällen nicht Sport, ſondern
reine Senſation und Efferrhaſcherei. Der
deutſche und darüber hinaus europäiſche
Rennſport hat damit aber nichts gemrin, er
dient bei uns und in anderen europäiſchen
Ländern einzig und allein dem Sport, der
Technik und damit der Motoriſierung und
dem Fortſchritt.

Sporf-Vereinsnachrichten
Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V. Unſere

Waſſerfahrt nach Neukirchen findet beſtimmt am kommen
den Sonnabend, dem 22. Juli 1839, mit Dampfer „Merſe
burg“ ſtatt. Abfahrt pünktlich 20.15 Uhr Genzmerbrücke.
Karten im Vorverkauf ſind noch bis Donnerstag bei

Spröte, Turmſtr. 132, und unſerem Vereinswirt
W. Frühling, Reſt. „Zwingerſchlößchen“, erhältlich.

u Bieler

Alles

für Bauch u. Strantl

25.
Bade- Mäntel
Bade- Anzüge
Bade Hosen
Bade -Hauben

7 J

Studienaſſeſſor Familien
Herbert Jacobi Anzeigen

Annel atte ucori gehören
vermählte in die

Halle (Saale), den 18. Juli 1939.
Kiefernweg 9

Heute früh 2 Uhr entſchlief nach kurzer
ſchwerer Krankheit mein lieber Sohn, unſer
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
GemeindeSekretär

Willy Kokhe
im Alter von 36 Jahren.

Dies zeigen an
tieftrauernden Hinterbliebenen

Mutter und Geſchwiſter
und alle, die ihm naheſtanden.

die

Langenbogen, den 17. Juli 1939.

Dankſagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang
unſeres lieben Entſchlafenen

Paul Kühne
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten,
der Hausgemeinſchaft, dem Gefolgſchaftsführer
und der Gefolgſchaft III. Flak.«Reg. 33, dem
Herrn Pfarrer Foertſch für ſeine troſtreichen
Worte herzlichen Dank.
Halle, Breite Str. 19, den 18. Juli 1939.

Die Hinterbliebenen

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Gokthilf Weickardtk und Frau
Elſe Nagel als Braut

RNietleben, Stöbnitz bei Mücheln, den 17. Juli 1939.
Die Beerdigung findet in Nietleben am Donnerstag, d. 20. Juli,

s Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. z

Am 17. Juli 1939 verſchied nach kurzer Krank
heit unſer Arbeitskamerad

Kurk Weickardk
aus Nietleben.

Der Verſtorbene war ſeit längerer Zeit in
unſerem Werk als Laborhelfer beſchäftigt und
hat ſich jederzeit als fleißiger und gewiſſenhafter
Arbeitskamerad erwieſen.

Durch ſeine ruhige und freundliche Art war
er überall beliebt und geſchätzt.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren
halten.

Belriebsſührung und Gefolgſchaft
der

Buna Werke G. m. b. H., Schkopau

Nachruf!

Am 17. Juli 1989 verſchied nach langem,
ſchwerem Krankenlager unſer Arbeitskamerad,
der Maſchiniſt

Fritz Weiße
Der Entſchlafene, der ſich allſeits größter Be

liebtheit erfreute, hat unſerem Unternehmen
r m Jahre in ſteter Pflichterfüllung treu
gedient.

Wir werden ſeiner immer ehrend gedenken.
Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Mignon Schokoladenwerke A. G.

Stück 11, 13, 37 5
Sceiische und Fet

die leichte Sommerkost.
Auch wenn die Sonne scheint

rerDon Sc r
Gr. Steinstr. 84

Bade- Gürtel usw.
preiswert von

H. Schnee Nucht.
Brüderstr. 2

verſchiedenes

Wir suchen

bis 90 RAM.,

Neuwerk 7

Zim. Wonn.
auch gegen Tausch-

wohng. in Magdeburg-Wilhelm-
stadf, l. Stock, 44/, Zim. 78 RM.

Wilch- u. Fettwirtschafts Verband

Gut möblierte
Wohnung
von Ehepaar zu
ſofort geſucht.

Angebote unter
P. 288 33 an die

MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht 3-4Zimm-
Wohnung, Bad.
Zubehör. Angeb

u. Gr. U. 161 80
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

4 Zimmer
Wohnung

mit Bad, Balkon
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 161 84 an
MN3Z, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwei leere
oder möblierte
Zimmer von ält.
gebildet. Ehepaar
zum 1. 8. geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U. 161 78 an
MN8Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vermietungen

Babykörbe
garniert u. ungarniert
einzel. Untergestelle

einzelne Himmelbett.
stangen 0,85Ewächt Arbeitskraft und Lebensfreude. Quälen z

einzelnel aubenbüge)e nicht länger. Hebmen Sie Solgrum, das
rte Spezialmittel, Packg. 18 Tabl. 1.26

Potheken a. a. acidum phenylaliywarbital ö,

AVdfnpor NVV,
und 216 to. ReinhDi o. Reinharät,eskauer Straße 13, Ruf 32948

einzelne Körbe von
4.50 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

beldverhehr

300, RM.
für ſofort geſucht,
gute Sicherung
und Zinſen, Rück
zahlung n. Ver
einbarung. Ange
bote unt. Gr. U.
161 81 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

verloren
Fotoapparat
Certo 6 X 9, inLedertaſche, Sonn
tag im Bahnhof
Biterfeld verlo-
ren. Rückgabe
gegen gute Be
lohnung an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Fütomardt

NSU.
600 cem, ſteuer
frei, mit Juwel
Seitenwagen,7000

km gelaufen, in
ſehr gutem Zu-
ſtand, zu ver
kaufen. HalleS.,
Unterplan 11, III
rechts.

1,2 Opel
ſteuerfrei, ſehr
gut erhalten, zu
verkaufen.
Richard Bartels,

HalleS.,
Landwehrſtr. 14.

Standard

200 cem, Sport
neues Modell, gut
erhalten, verkauft
Merſeburg, Anne-
mariental 35.

Kauſgeſuche

Weinflaſchen

tauſſt Hoppe,
Schwetſchkeſtraße 14

Fernruf: 24187

Die blonde
junge Dame

im weißen Abend-
mantel, welche
Sonntag gegen
Abend in Beglei
tung den „Wald
kater“ beſuchte
wird dringend
um Lebenszeichen
gebeten Zuſchrif
ten unter Gr. U.
161 79 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Aüchen

Zeitgemäß

in form u,

Aus

statt. s
e ig

v. ich ierter
ſotzarten

Mehr als 50 2tück
ständig zur Auswahl

Möbel- Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Halle i. Oiriepetr. t

ahlungserleichter.

Wir bringen
reichlich

Pliſter-
nge
in nicht zu

übertreftender
Qualität

ebenso

Himbeersn
Beachten Sie bitte
unsere Auslagen!

Reichert
Geiststraße 37

Werdetk

Mitglied
der NsV.

e

Runckfun,
vom DKE bis
zum Grohsuper

wpbele
Ehestandsdarlehen.

werNiehet Scherl Zrauhautetraße 11

niſche Straße 15-56

wem

Mey's
Stoffkragen
1 Dutzend 2,40 RM

Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Halle. Gr. Steinstr. 84

Wintterſteins
Stricherei

empfiehlt Strümpfe
S neu und anſtricken.

Halle (Saale)
S Oleariusſtraße 9.

(odtpental

chreibmarchine

90 RM verkauft
Fr. Wohltarth
Gr. Ulrichstraße 53

RadioMende
5 Röhren, billig
zu verkaufen.

Konrad,
Merſeburg,
Roßmarkt 7

(Laden).

Kücheuherd
gebr., verkauft
billig Bornack,

Oſendorfer Str. 7,
Werkſtatt.

Pferdewagenlewage e s

Hühnerwagen
passend, sowie
ein gebrarchter

Möbelwagen
5,50 m verkauf

Tuchscherer, Halle
Hindenburgstraße 52t

Blleherschrank Möbliertes
kKlene, Waschkom. Zimmer frei.
Sofa, Sessel, Stühle
Tisehe, Auszugt.
Böoitoh. Schränke
Trumeau u. and.
gebr. verk. billig
Möbel-Korntreff

ſschimmelsir. 17

Dietrich, HalleS.
Herderſtraße 5.
Möbliertes

Zimmer möglichſt
an Pg. zu ver-
mieten HalleS.
Albrechtſtr. 25, III

Gewerbl. Raum
(Erdgeſchoß). 70 qm und Keller. für
alle Zweck geeignet, Nähe Alter Markt,

fof. für 60.00 RM. monatl zu verm.
M. Becker, Ranniſche Straße 15.

Oignalpaket 29

Rumbo Aberalles
und Rumbo-Geife im Karton zu ſeder Wäſche

dertedem köhnen

l elpotet s i



e

stellen-Angebo
Verheirateter

ſofort geſucht.
Gute Wohnung

Dreher

lIüchtiger Arbeiter
zum Anlernen an Maschinen

vorhanden Otto
mar Hildmann,
Riethnordhauſen
üb. Sangerhauſen

Untermelker
ſucht Staatliches
Stiftsgut. Wettin

Schlosser r gerPacher Win Dauerstellung ges ucht r er

Hahämia renAmmendorf, Heiſesche Str. 141 d
Merſeburg, g.
Ritterſtraße 13.

Iauffunge
oder Lauimädchen
für Bank ſofort geſucht. Angebote
unter P. 28815 an die MNZ, Halle
(Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

Wir suchen in Dauerstellung

1 Omnibusfahrer
Bedingungen

Mindestalter 24 Jahre
2 Jahre Fahrpraxis Klasse II
Unbescholtenheit

Ausführliche Bewerbungen an
Herseburger Omnibus- Verkehr G.m.b.H.

Merseburg, Weißenfelser Str. 67-71

Mehrere Beifahrer
für Laſtzug inTiſchler Dauerſtellung ge

in Dauerſtellung n u
geſucht. HandelStove, Delitzſch Halle S., Hinden
Halleſche Str. 49, hurgſtr. 67 (am

Ruf 248. Riebeckplatz).

braftwagenfahrer

für Lastwagen und Trekker
Les unt.

Lehmann Härzer
Köthener Str. 6 Ruf 282 57.

W suchenWerkzeugschlosger

Maschinengchlosver

für Maschinenreparafuren

z0wi

ungel. Arheitskräfte

für Maschinenbedienung.

Dicken 8 Wernehurg
Turmstrafje 118.

Geſchirrführer
Friſeurgehilfe Laufburſchengeſucht. Eckſtein, r a rer ſtellt ein HalleS.,

Arte 2 Jahre Fahrpraxis, Führerschei e e
Markt 28. Klasse II und III, für sofort geruchi ſtraße

Schmiede Albert Maler Fuhrgeschöſt Mädchen
itterfeld, Hindenburgetraße 1 f. andwir aftgeſellen t für ſofort oder

ſucht 1. 8. 1939 geſucht.Tuchſcherer, R. Becker,HalleS., n Brachwitz,Hindenburgſtr. 52 Ruf Dölau 291.

W u

anſprüchen an

gesucht.

T cinauige, gülmgere

Kontoristin
für sofort oder späfer gesucht. Bewerberinnen,

die auch firm in Sfenographie und Schreib-
measchine sincd, wollen schriffliches Angebot
einreichen an die Firma

Carl Fräfescihe,
Buchhandlung und Zeltschrlftenvertrieb,

zum baldigen Antritt für unſere techniſche
Verkaufs-Abteilumg

T h StenthSchriftliche Bewerbungen mit kurzem Lebens
lauf, Bild, Zeugnisabſchriften und Gehalts

Weiſe Söhne, Halle (S.) 2, Poſtfach 141

Stenotypiſtinnen
IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDcDDDED'DtutDDkCCDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD“cDDDD—”e

Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-

abschriften sowie Angabe des frühesten Ein-

trittstermines und der Gehalts-Ansprüche an

C
Werk Böhlen hel Leipzig

Halle (Saale], Lindenstrae 46.

nicht unter 20 J.,

pflegten

geſucht.

lung mit
niſſen erbeten.

Streiberſtraße 48,
hochparterre. Merſeburg,
n Karlſtraße.Zwei Pflichtjahrmädels Mädchen
ſtellt ſofort ein.

in

Tondes, Tuirieg e SGrohauswehl.tächti 4 Wirischafterin Becqueme
üchtiges im Kochen erfahren, tagsüber evtl. Zahl weise
Allein von außerhalb, Zimmer vorhanden
7 sofort oder später von älteren Ehe omädchen paar oesucht. Angebote erbeten unter ſnöller

P 28850 an die MNZ., Ulrichstraße

für meinen ge
Klein

haushalt zum 1. 8.
Vorſtel

Zeug

Tüchtige
Wirtſchafterin
mit guten Koch-
kenntniſſen, für
ſofort geſucht.

Gaſtwirtſchaft
Hoffiſcherei,

HälleS.,

nur für Haushalt
zum I. oder 15. 8. beiden Fächern zu

Leipziger Str.27jähriger am Narkt, Möllerhaus

flotter e

Friſeur
gehilfe

ſucht zum e 7.
oder 1. 8. Poſtenals 1. Herren Schuh
und 2. Damen macherei
friſeur, wo Ge gute Exiſtenz, iſt
legenheit iſt, in zu verpachten.

danehen und Kinderbeibhlilfen in Z.
e a leschen Firmen nehmen Bedanfsdeckungescheine für Ehestands-

Möbel T
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

v mittelte
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Möbel Nuzuk
Böllberger Weg Ruf 356 41

Möbel Meſhwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47 Hindenbüurgstr.

P. Wollchendort
46 Ruf 312 12

Möbel-Wolff
Am Reileck, Rich. Wagner-Str.

Otto Zemmerich
Hohenzollernstr. 39 Ruf 325 29

rikücnrone s ere
Möbelhaus Bitzmann

Mauerstr. 3--4 neben Elisabeth-
Möbel Philipp

Gr. Ulrichstr. 27 Kl. Urrichstr. 14
Elektro-Fritsch

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
J. F. Kaufholz

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Gr. Steinstr. 537 Ruf 365 34 Merseburger Str. 48 Ruf 355 08 Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08
Möbel Bürger Möbel- Quelle Hug. Haberland bicht- u. Wärme Gmb.

Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Möbel -Haus Fr. Baas Beiniche Hndag Hans Hehl Elektro-bindner

Leipziger Str. 23 Ruf 345 50 Merseburger Str. 75a Ruf 211 74

fern itz, Tischlermeister
Landwehrstr. s Ruf 34782

Möbel -Rusche 7

Oswald Haake 8 Söhne
Sternstr. 2 Ruf 289 04

Große Klausstrahe

Artur Scheibe(früher Bergmann)
Fleischerstr. 3031

n en Karl Schelhas

Steinweg 3 Ruf 253 49

Gebr. Junghlut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Friedrich Schirioth
Kl. Ulrichstr. 34

Lindenstraße 67 Ruf 21235

Hindenburgstraße 47 Gr. Klausstr. 40 Markt Merseburger Str. 151 Ruf 227 15 Reilſtr. 12 Ruf 337 98

Danneberg Möbel-ktage E. Rennert Karl Huchtemann S Leipziger Str.Geiststraße 69/70 Obere Leipziger Straße 73 Martinstr. 17 Ruf 250 45 ſnöller e

Möbel Dietrich Willy Rothe Kurt Jähnig FRlesander Naumann
Merseburger Straße 161 Ruf 21602

RUNDFUNKGEBA E.
Leipzig er Str.
am Markt Nöllerhausſſnöller Rundfunkund Fahrrad

Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße

Rauch

ScCInſim c ler
das große Uhrengeschäft

Kl. Ulrichstr. 35

Wer hier anzeigf, sagt es
über 56000 Lesern.

NAHNMASs

Paul Kleemann
Steinweg 5 Ruf 310 70

Fr. Schönbrodt acht.
Steinweg 17 Ruf 238 59

Parl Klineler
Leipziger Str. Ruf 313 14

Paul Sommer
Gr. Ulriehstr. 51 Eingang Schulstr.

Kühne 2 Mühlmann
Geiststr. 24

Möbel Sommerweiß
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

Möbel bange

Spitze 5 Ruf 325 30
Tischlermeister
Mühlweg 25

Thomas

Welfer Flher

Steinweg 45 Ruf 332 26
lelpziger Str.

am Markt Nöllerhaus

Fahrräder undBusse, hanaun
Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr. ſnöller beipziger Str.

am Markt Möſferhaus

F. Kleinau
Bernburger Str. 10 Ruf23308

Das Blatt der Familie
Gist die

n s Baalch Vereinigie Tischlermeister E. Achper Kut 253 37 Kl. Steinstt. 6, Ruf 266 42. Trenekeetr r eieer Str. 6 Köwigetr. s er Schmeerstr. RufM

ern
e

Karl Bönig, bei J Angebote untergles geſucht. Angebote arbeiten. Angeb. Ang tn mit Gehaltsan m. Gehaltsangabe M. 2067 an die
Mitteledlau. ſprüchen erb. an u. Gr. U. 161 o MN3 Merſe

Max Schneider, an MN3, Halle bur t galt Ritt,
Zuverläſſige Baumſchulen, S. Gr. Ulrich urg, Kl. Ritter

Stütze Schkeuditz. ſtraße 57. ſtraße 13.
ſucht zum 1. 8. J 8

5 7 J jür meine Tochter, 16 Jahre,8 Stellen Suche welche schon im rn
Rot be u e tätig war, zum 1. Augustalterwnar Poſt ſuche neue Tätigkeit.

Ausführliche Angebote unter P 28 830
Ehrüche Wirtſchafterin an die MNZ, Gr. Ulrichstr. 57.

ſaubere 37 ne ſolide,i ſucht Stellung inHausgehilfin rauentoſ. Haus
geſucht. E. Föhre, halt. Angebote
Halle-S., Heide- u. Gr. U. 161 82
park, gegenüber an MNZ, Halle
der Heresnachrich! (S.), Gr. Ulrich
tenſchule. ſtraße 57.

age
NA S 17

W SehtModenausklehenauer&660,

Gr. Ulrichstraße 22/25

immer zu immer
Halie (S. Gr. Ulrichstraße 63

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

F. to

Am Markt Ruf 220 14
Strumpf-Gehner

Leipziger Str. 65 Ruf 356 35
Robert Steinmeß

Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Reinhold Grünberg
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60

Anny Tschinke, gen. Ciesel
Woll u. Weißwaren Kl. Ulrichstr. 26

Marie Hellwig
Steinweg 3

I. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf27156

h Nanu H. Zwingmann
Fürstental 11

BETTEN- UNOo BETTFEDERN
Wilhelm Janssen

Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Kress Po,
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 23332

u Vnrnn Betten-Meiling
Ludwig-Wucherer-Str. 12* Ruf 29326

Carl Klinoler T. WehrLeipziger Str. 11, Ruf 313 14 Leipziger Str. S Ruf 226 47

ßiermemt denn g. 7

Marktplatz 3-7 Ruf 361 21

ſern
e

Steinweg 21 Ruf 225 40

h Panunnn In jeden Haushalt
gehört die D.

HAuSGERATE
W ſiedert

Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

für Geschäfts- undKlelnanzeigen sfefs die C

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 o Ruſf: 23763

arl Renner
Schülershof 22 248 89

Lurt beonhardt Herbert Schoening

e butter
chulstr. 1 Kein Laden

Möbel Walter
Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Otto Kühlewind
Gr. Klausstr. 16

Dieses Feld kostet
bel 52 je Aufnahme 2.08

Wer seinen Namen bekannt machen wi l, benufze G
für die Werbung die
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